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Sonntag den 12. Auguſt 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 11. Auguſt. Staatsſchuldſch. 88. 43-pCt. 
Anleihe 1013. dito de 1854 —. Prämien-Anleibe 115. Bexbacher 
1604. Köln⸗Mindener 17 18. Freiburger 134 u. 1214. Hamburger 15 
ecklenburger —. Nordbahn 513. Oberſchleſ. J. 2273. B. 1914. 
Oderberger II. —. Rheiniſche 1063. Metalliques 654. Leoſe —. 
Wien 2 Monat 842. Getheilte Stimmung. 
Wien, 11. Auguſt. London 11. 29. Silber 21. 
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Telegraphiſche P ee e 

aris, 10. Auguſt. Der „Moniteur“ publizirt das offizielle Reſultat 

der Anleihe Die Zi 18 Subſkribenten war 316,864; die &ubferiptionen 

der 50 Fre.⸗Rente und darunter repräſentiren 3,652,800 Rente; die über 

50 Fre. aber 232 Millionen Rente. Das unterzeichnete Kapital beträgt 

3. Milliarden 420 Millionen. Die Departements figuriren mit 1 Milliarde 

119 Millionen; Paris mit 2 Milliarden 534 Millionen, darin mit begriffen 
die 600 Millionen auswärtiger Unterzeichnungen. 

Die Liquidation erfolgt nach Verhältniß von 10 Fr. auf jede Zeichnung 
von 1000 Fr. Renten und darunter, und 100 Fr. auf die höheren Unter⸗ 
zeichnungen. 2: 4b 

London, 9. Aug. Man gibt für gewiß, daß F. Cowper, der Schwieger⸗ 
Sohn Palmerſtons, an Benjamin Hall's Stelle kommt; auch die übrigen 
Stellen wären beſetzt und das Kabinet reconſtruirt. 2 

Paris, 9. Auguſt. Dieſen Abend läuft das Gerücht mit einer gewiſſen 
Beftigteit um, ohne jedoch einen Charakter von Sicherheit zu haben, die ver⸗ 

ündeten Flotten hatten Reval bombardirt und die Operation ſei gelungen. 
Turin, 9. Be Der General Percy, der mit der Organiſation der 
italieniſchen Fremden egion für engliſche Rechnung betraut iſt, iſt heute hier 
angekommen. 

In der vorigen Nacht iſt General Pepe geſtorben. ; 

Merandrien, 28. Juli. Se. Hoheit der Vicekönig Said 
Paſcha iſt bereits wieder zurückgekehrt, nachdem es ihm mit leichter 
Mühe gelang, den Aufſtand in Ober-Aegypten durch Habhaftwerdung 
der dortigen Rädelsführer zu dämpfen. 

Die Cholera hat in Aegypten allenthalben ihre Intenſität verloren. 


Breslau, 11. Auguſt. [Zur Situation.] Es liegt uns jetzt 
der Bericht der Unterhausſitzung vom 7. d. Mts. vor, aber wie die 
Indep. belge mit Recht andeutet, wird das Befremden des Leſers jetzt 
noch größer ſein, als da ihm erſt die telegraphiſche Nachricht vorlag. 
Lord Ruſſell klagt alle Welt an und wirft ſich, er, welcher den Krieg 
zur Welt kommen halfen, jetzt zum Friedens-Anwalt à la Gladſtone 
und Cobden auf. — Lord Palmerſton hatte daher leichtes Spiel, ſeinen 
ehemaligen Kollegen dem Spotte Preis zu geben, und wir würden die 
ganze Beſprechung für eine höchſt überflüſſige Zeitvergeudung anzuſehen 
haben, hätte ſie nicht zu einer Erklärung Palmerſtons Veranlaſſung 
gegeben, welche dem ganzen Kriege einen neuen Charakter unterſchiebt, 
und 5 eine völlig 33 A gibt. 

„Der Kriegs⸗Zweck“ — ſagt 1 
gens weit über die Veſchadung e ER 1 
ſich um die Aufrechthaltung der europäiſchen Ruhe um 
Fan de e gelten den Pläne, der aggreſſiven 
r n indli 
n f 1 = feindlichen Beſtrebungen 

Zugleich gab der edle Lord die Verſicherung, daß er 
Ende des Herbſtes hoffe, nach dem Kriegsſchauplatze a ah — 
zuſenden, die jeder ferneren Aggreſſion Rußlands effektiv ein Ende 
machen und dadurch den Hauptzweck erreichen werde, um deſſenwillen 
der Krieg begonnen und fortgeführt worden“. 

Wie gründlich durch eine ſolche Erklärung allen den umlaufenden 
Friedensgerüchten der Boden benommen wird, braucht nicht erſt geſagt 
zu werden, ſo wenig als es einer Erörterung bedarf, daß dieſe Auf⸗ 
faſſung des Krieges, für welche die Weſtmächte allein einzustehen haben, 
aufs Neue der preußiſchen Politik eine glänzende Rechtfertigung gibt, 
da dieſe es war, welche jede Anmuthung ablehnte, deren Tragweite nicht 
zu berechnen war oder deren nächſter Zweck eine Zurückweiſung der 
ruſſiſchen Invaſion in den türkiſchen Kaiſerſtaat überſtieg. 

Frägt man, ob dieſe, anfänglich fo vielfach angefeindete „Iſolirung“ 
bei der fortgreifenden Gährung zu erhalten ſein wird, ſo antworten 
r mit der andern Frage: ob nicht das immer innigere Zuſammen⸗ 
faflen Preußens und Deutſchlands einen Damm in dieſe Gährung 
hineinbaut, welcher verhindert, daß die zuckenden Elemente nicht in einer 
ungeheuren Lohe aufſchlagen und ob, bei eintretender Erſchöͤpfung es 
nicht als ein Segen betrachtet werden wird, daß eine Macht vorhan⸗ 
den iſt, welche aus der Integrität ihrer Politik, wenn nicht den An: 
ſpruch auf ein Schiedsrichteramt, doch auf eine ernſthafte Vermittelung 
entlehnen kann? j g 

Vielleicht muß man es unter dieſen Umſtänden auch Defterreich 
Dank wiſſen, daß es mit ſeinem Beharren auf der Garantien Politik 
mühſam in: feiner Hand den zarten Faden einer Rechtscontinuität zum 
eg zum Vermitteln und Verſöhnen vor dem Abreißen 
ewahrt. 

Neben der großen europäiſchen Frage und mit ihr im nahen und 
entfernten Zuſammenhange drängen ſich die romaniſchen und ſkan; 
dinaviſchen Reiche in die Betrachtung, für welche jene noch das 
eſondere Intereſſe des kirchlich⸗ſtaatlichen Konfliktes darbieten. 

N Zugleich mit der päpftlihen Allokution, welche Spanien bedroht, 
WA Rechtfertigung des Generals Zabala, des dortigen Miniſters 
es Auswärtigen erſchienen, welche namentlich den Vorwurf einer Ver⸗ 
letzung des Konkordats von 1851 mit großer Klarheit abweiſt. i 

Der Verkauf der Kirchengüter, heißt es in der Rechtfertigung, weit 
Mfernt eine Verletzung des Konkordats zu fein, iſt nur die Ausfüh⸗ 

8 der Artikel 38 und 55 deſſelben, welche den „unmittelbaren und 
unperweilten“ Verkauf genannter Güter feſtſetzen, um mit dem Ertrag 
5 eine zweckmäßige Vertheilung der Revenuen vornehmen zu 

en. 


95 Was übrigens die ſpaniſche Allianz mit den beiden Seemächten 
etriſſt, fo verweiſen wir auf unſere pariſer Privat- Korrefpondenz, 


Bi 


welche auch über die Bedingungen, die man in Schweden dem be- eine Landung in England zu 


gehrten Anſchluß voranſtellt, ſich des Weiteren ausläßt. 


bewerkſtelligen. Indeſſen iſt es doch gut, 


daß die Engländer es endlich, wie es ſcheint, einſehen, welche Gefahren 


Daß unter dieſen Umſtänden der Sundzoll eine große Rolle] ihnen die von ſelbſt hervorgerufene ruſſiſche Herrſchaft am Sunde droht. 
ſpielt, und bald als Lockung, bald als Drohmittel benutzt wird, begreift] Vielleicht ergreifen fie Maßregeln, um das von ihnen ge e Uebel 


man; indeß weichen die Nachrichten über das von Dänemark den 
Vereinigten Staaten gegenüber einzuhaltende Verfahren erheblich von 
einander ab. (S. unten.) Was die innere Politik Dänemarks betrifft, 
ſo hat ſich, wie der „H. N.“ aus Kopenhagen geſchrieben wird, der 
Kampf gegen den Verfaſſungs⸗Entwurf zu einem Kampfe gegen das 
Miniſterium entwickelt, das zu ſtürzen die Widerſacher dieſes Entwur- 
fes um jeden Preis verſuchen wollen. Bekanntlich beſtehen dieſe Wi⸗ 
derſacher aus Bauernfreunden und Ultranationalen, deren gemeinſchaft⸗ 
liche Stimmungen in der „Morgenpoſt“ einen täglichen Ausdruck fin⸗ 
den. In demſelben Maße aber, als das Miniſterium durch die etwaige 
Verwerfung des Entwurfes bedroht wird, werden die gemäßigteren 
Gegner deſſelben bedenklich und dürften kaum am Ende zu einem ſo 
gewagten Unternehmen die Hand reichen. Dieſelben werden ohne Zwei⸗ 
fel der Fahne Mourad's folgen, der natürlich ein Anhänger des jetzi⸗ 
gen Miniſteriums iſt. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

A Die jüngfte telegraphiſche Depeſche aus dem Lager vor Seba⸗ 
ſtopol datirt vom 8. d., ſie meldet kurz und bündig, daß fie nichts zu 
ſagen habe. Deſto mehr ſagt uns das Schreiben eines Offiziers (vom 
26. v. M.), das wir beinahe als kleinlaut bezeichnen möchten. In dem 
Briefe heißt es: „Die Ruſſen leiſten wirklich Wunderbares; wir ſind 
es uns ſelbſt ſchuldig, dies offen und laut zu bekennen. Sie arbeiten 
mit einer Gewandtheit, einer Schnelligkeit, die ans Mährchenhafte 
ſtreift, und ganz gut und zweckmäßig obendrein. Ich weiß nicht, ob 
es wahr iſt, daß Todtleben ſeiner Wunde erlegen iſt, aber wenn er's 
iſt, ſo kann ich Sie verſichern, daß wir nichts davon ſpüren. Die große 
Hitze erlaubt weder uns, noch dem Feinde, am Tage viel zu arbeiten, 
aber — Sie können dies faſt buchſtäblich nehmen. 

Der pariſer Korreſpondent des „Czas“ ſchreibt vom 28. Juli über 
die ruſſiſche Expedition in Kleinaſien Folgendes: 

Man wollte es bisher in Paris nicht glauben, daß die Ruſſen in 


Aſien vorrücken würden; jetzt, wo dies erfolgt iſt, fürchtet man allge⸗ 
mein, daß die Türken nicht im Stande ſein werden, den Marſch des 


Generals Murawieff aufzuhalten. Perſonen, die kürzlich aus Kleinaſien 
gekommen ſind, ſprechen ſich ſehr tadelnd über den Zuſtand der türki⸗ 
ſchen Armee aus. Die regulären Truppen bei Kars halten ſich ſo ziem⸗ 
lich; die Paſcha's von Erzerum und Trebiſonde haben nur einige Tau⸗ 
ſend irreguläre Truppen, denen es an Allem fehlt. Man befürchtet 
zwar nicht, daß die Ruſſen im Falle des Sieges weiter vorrücken wer⸗ 
den. Von Kars bis Konſtantinopel ſind gegen 150 geographiſche 
Meilen; das Land iſt von Allem entblößt und die ruſſiſche Flotte iſt 
in Sebaſtopol eingeſchloſſen, ſo daß fie die Landarmee auf dieſem 
Marſche nicht begleiten und derſelben nicht zur Operationsbaſis dienen 
kann. Indeß kann man ſich nicht verhehlen, daß eine mögliche Nieder⸗ 
lage der Türken in Aſien den Muth der ruſſiſchen Armee bedeutend 
heben und auf die Unterthanen des Sultans niederſchlagend wirken 
würde. Eine zweite Folge aber würde die ſein, daß Rußland nach 
Vernichtung der türkiſchen Armee ſein ganzes Streben darauf richten 
würde, feine Befigungen am Kaukaſus zu befeſtigen und. fein dortiges 
Anſehen wieder zu heben. Alle dieſe Befürchtungen würden indeß 
ſchwinden, ſobald eine französich engliſche Divifion in der rechten Flanke 
des Generals Murawieff landete. Man erwartet hier daher eine ſolche 
Diverſion, die durchaus nothwendig iſt. Die bedeutende Expedition, 
die ſich gegenwärtig in Kamieſch vorbereitet, hat vielleicht die Beſtim⸗ 
mung, dieſe Erwartung zu erfüllen. Allem Anſcheine nach iſt der letzte 
Sturm auf den Malakoffthurm verſchoben worden, weil man ſonſt jo 
viele Truppen zu andern Zwecken nicht entbehren könnte. Die Kon⸗ 
zentrirung einer türkiſchen Armee in der Dobrudſcha, und die Verftär- 
kungen, die dahin abgeſchickt werden ſollen, ſind durch die zahlreichen 
Anhäufungen ruſſiſcher Truppen am Pruth und in der Gegend von 
Ismailoff veranlaßt worden. 
Von der Nordſee, 3. Auguſt. Durch die von England pro- 
jektirte Errichtung eines Kriegshafens und einer Citadelle auf Helgo⸗ 
land verräth ſich eine tiefe politiſche Idee. Sebaſtopol lehrt jetzt ganz 

uropa, welche Bedeutung ein von einer mächtigen Feſtung beſchützter 
Kriegshafen habe. England beeilt ſich, davon Nutzen zu ziehen. Es 
ſieht ſeit der neueſten Zeit einen preußiſch⸗deutſchen Kriegshafen am 
Jahdebuſen entſtehen, zum Schutz und Trutz für Norddeutſchland; es 
ſieht in zwei See⸗Expeditionen die Ohnmacht ſeiner unermeßlichen Ar⸗ 
mada gegen die ruſſiſche Seeveſte Kronſtadt und gegen die Felſenveſten 
Finnlands; es denkt an die Kurzſichtigkeit feiner Staatsmänner, welche 
Rußland zur Thronfolge in Dänemark beriefen, und dieſem dadurch 
die Schlüſſel des Sundes und der Belte, d. h. der Oftfee in die Hände 
gaben. Nun will es ſich gegen die unvermeidlichen Folgen dieſer 
Wahrnehmungen dadurch ſichern, daß es die Nordſee, welche die Küſten 
Altenglands beſpült, und den Eingang aus der Oſtſee in diefelbe der 
Schutzwache einer Felſenfeſtung auf Helgoland und einer dort ankern⸗ 
den Flotte übergiebt. Wird es dadurch den Eventualitäten entgehen, 
mit welchen die Zukunft der ruſſiſchen Herrſchaft am Sunde es bedroht? 
Es darf kaum darauf hoffen. Beſizt der Zar einmal Dänemark und 
errichtet ein zweites Kronſtadt am Sunde; verſammelt er dort ſeine 
etzt ſchon mächtige und künftig noch bedeutend zu vermehrende Oſtſee⸗ 
flotte; zieht er auf den däniſchen 
Nordrußland und Polen zufammen, dann wird auch eine Feſtung auf 
Helgoland eine Invaſion des unbewehrten Albions nicht aufhalten, 
weil, wie die Erfahrung zeigt, die Engländer ihre in allen Welttheilen 
zerſtreuten Flotten nicht in der kurzen Zeit armiren und zuſammemiche⸗ 
können, welche eine vor den Thoren Englands liegende un 27 
baſtopol immer bereite ruſſiſche Flotte ſammt Landtruppen bedarf, 
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Inſeln feine zahlreichen Truppen aus ß 


3.) 


wieder gut zu machen. (D. 


Preuſ en. 

O Berlin, 10. August. Man legt diesſeits einen beſonderen 
Werth nicht darauf, wenn von Rußland die Zölle für die Ein⸗ 
und Ausfuhr, wie behauptet wird, aufgehoben oder doch ermäßigt 
werden follen. Rußland iſt ſchon jetzt gezwungen, feinen 
Handelsweg über Preußen zu nehmen. Preußen iſt für den 
Verkehr das vermittelnde Glied zwiſchen Rußland und den übrigen 
Staaten geworden. Was kann alſo Preußen noch gewinnen, wenn 
durch Aufhebung der Grenzzölle der Verkehr erleichtert wird? Aber 
der jetzige Gewinn Preußens iſt auch nur ein ſehr geringer und eine 
Hoffnung, daß er durch die angegebene Maßregel wachſen werde, iſt 
nicht vorhanden, da die in Ausſicht geſtellte Verkehrs⸗Erleichterung 
mehr eine imaginäre als wirkliche iſt. Die Schwierigkeit für 
den Verkehr liegt nicht in den ruſſiſchen Zollſchranken an 
der preußiſchen Grenze, ſondern in der weiten Entfer⸗ 
nung, welche die Waaren ſowohl bei der Ausfuhr, als bei 
der Einfuhr nach der preußiſchen Grenze zu durchlaufen 
haben, und in der Vertheuerung der Waaren durch den 
Transport. Die Gegenden, aus welchen die ruſſiſchen Produkte ver⸗ 
ſendet und in welchen ſie vorzugsweiſe erzeugt werden, ſind die am 
Meer und an den ſich in daſſelbe ergießenden Flüſſe liegenden Län⸗ 
dergebiete. Dorthin gehen auch die wenigen ausländiſchen Produkte, 
die ein Bedürfniß für Rußland ſind. Von dort gehen die Verkehrs⸗ 
ſtraßen in das Innere des Reiches, aber nicht von der preußiſchen 
Grenze ab. Wenn die jetzige kriegeriſche Situation als eine bleibende 
angeſehen würde, jo würden die ruſſiſchen Verkehrsſtraßen ſich ſehr 
bald nach der preußiſchen und öͤſterreichiſchen Grenze ziehen; aber da 
der Krieg nur als ein vorübergehender betrachtet werden kann, wird 
in Rußland eine weſentliche Umwälzung in den Waaren⸗Verſendungen 
und Waaren⸗Beziehungen nicht eintreten. Für Preußen würde nur 
ein Nutzen durch die Aufhebung der ruſſiſchen Handelsſperre alsdann 
entſtehen, wenn es auf dem gewöhnlichen maritimen Wege davon 
Gebrauch machen kann. Aber wenn dieſer erſt wieder offen iſt, dann 
werden auch etwa gewährte Zoll⸗Erleichterungen wieder aufhören. 
Ueberdies iſt bis jetzt an amtlicher Stelle, ſo viel man erfährt, von 
der angegebenen Aufhebung und Ermäßigung der ruſſiſchen Grenzzölle 
noch nichts bekannt geworden. f 

Der Direktor im Handelsminiſterium, Oeſterreich, wird am 
am 15. d. Mts. von ſeinem Urlaub zurückkehren. 

Wenn die Herren Miniſter ſämmtlich werden hier eingetroffen ſein, 
ſo werden die Staats⸗Miniſterial⸗Sitzungen, welche bisher ausgeſetzt 
waren, wieder ihren Anfang nehmen. In denſelben werden auch die 
Vorlagen, welche den Kammern gemacht werden ſollen, zur Bera⸗ 
thung kommen. 

In der Provinz Brandenburg werden von katholiſcher Seite 
ganz außerordentliche Anſtrengungen gemacht, um den hier in der 
Diaspora lebenden katholiſchen Chriſten den Zuſpruch der Geiſtlichen 
und eine Schulerziehung für ihre Kinder im katholiſchen Sinne zu ver⸗ 
ſchaffen. Es ſind deshalb in ſehr vielen Städten der Provinz Bran⸗ 
denburg katholiſche Schulen eingerichtet worden, die unter der Leitung 
des hieſigen katholiſchen Propſtes ſtehen, und die katholiſche Seelſorge 
wird dadurch bewerkſtelligt, daß von Zeit zu Zeit katholiſcher Gottes⸗ 
dienſt an verſchiedenen Orten in der Provinz abgehalten wird. 

Berlin, 10. Auguſt. 


Alle Erwartungen dieſer Art ſtehen aber dann eu 64 
einem beſtimmten Grund und Boden, wenn die Stellung Da bET — 
ſowohl zu den Weſtmächten als zu Preußen und Deutschen dein wird. 
definitiv geordnete und ganz und gar berechenbare ae Been : 

und worin die 
was Oeſterreich noch von Preußen erhofft und be in der ſie 


rungen, namentlich in Deutſchland, a e Oeutſchlands zu 
noch immer darauf hin, mit Hilfe Preußens gelin⸗ 
organiſiren, welche zwar e ſpezifiſch öſterreichiſche 
gen kann, jedoch zugleich als e wie dies räthſelhafte Ari 
in Aktion geſetzt werden ſe⸗ te Erwei e Axiom durch 
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Berlin, dann Miniſter⸗Reſident in Wien und zuletzt in Paris. 


weſenheit des preußiſchen Geſandten in Konſtantinopel, Herrn v. Wil⸗ 
denbtruch, der geſtern in Berlin eingetroffen, wird mit dieſer Ange: 
legenheit in unmittelbare Verbindung gebracht, da die Pforte ſelbſt bei 
den diplomatiſchen Konferenzen, 
vierten Garantiepunkt bevorſtehen, eine Mitwirkung des preußiſchen Ka⸗ 
binets unmittelbar beantragt haben ſoll. 


allgemeinen Friedenskonferenzen ſein, auf welchen letzteren Oeſterreich, 
wenn a noch keineswegs mit beſtimmten Vorſchlägen, doch mit un: 
abläſſigen und nach allen Seiten hin gerichteten Anſtrengungen feiner 
Diplomatie hinarbeitet. Oeſterreich hat es in neueſter Zeit wieder in 
mehrfachen hierher gerichteten Aeußerungen als ſeinen Wunſch bezeich⸗ 
net, daß die Wiedereröffnung der Friedens⸗Konferenzen dann zugleich 
unter normalen Betheiligung Preußens möglich werden moͤchte. 
Das öſterreichiſche Kabinet rechnet dabei freilich noch immer auf eine 
vorgängig zu erzielende Einverſtändigung mit Preußen, um den letzten 
Bundes beſchluß noch nachträgnch auf die weſtmächttiche Baſts der öſter⸗ 
reichiſchen Se binanficjieben zu können. 


wird in ungefähr vier Wochen wieder nach Konftantinopel auf feinen 


Poſten zurückkehren, wo er ſich namentlich in der letzten ſchwierigen 
Zeit 1 Behauptung des preußiſchen Einftuſſes bei der Pforte aus⸗ 


gezeichnete perſönliche Verdienſte erworben. Der Miniſterpräſident v. 


Manteuffel, der geſtern in einer ſehr lange andauernden Audienz von 


Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen empfangen wurde, nahm 
auch heut den Beſuch des Herrn v. Wildenbruch im auswärtigen Amte 
entgegen und hatte mit demſelben bereits eine ausführlichere Unterre⸗ 
dung! Zwiſchen dem franzoͤſiſchen und öſterreichiſchen Kabinet ſollen 
gleichzeitig noch lebhafte Mittheilungen hinſichtlich der Inſtruktionen über 
den vierten Garantiepunkt hin und her gehen. 


Die Nachricht der in Stettin erſcheinenden „Norddeutſchen Zeitung“, 
daß das ruſſiſche Kabinet Anerbietungen wegen Modifizirung feiner 
Gtenzſperre gemacht habe, hat zwar auch in andern Blättern eine 
ſcheinbare Beſtätigung gefunden, ſcheint aber nichtsdeſtoweniger nur ein 
Fühler der ruſſiſchen Politik, und im deutſchen Lager derſelben erfunden 
worden zu ſein. 


Berlin, 10. Auguſt, Zwiſchen der Stadt Bremen und dem 
Zollverein werden gegenwärtig in Bremen Verhandlungen gepflogen, 
bei denen, wie das „Bremer Holsbl.“ berichtet, der Zollverein mit 
ſeiner Vertretung die Weſer⸗Uferſtaaten, Preußen, Hannover und 
Heſſen beauftragt hat. Dieſelben gelten vorzüglich der Unterdrückung 
des Schmuggels und den nothwendigen Maßregeln, damit die Revi⸗ 
ſion und zollamtliche Abfertigung der Waaren nach dem Zollverein in 
Bremen dergeſtalt vorgenommen werde, daß dieſelben ohne weitere 
Beläſtigung nach ihren Beſtimmungsorten befördert werden 46. 9 


Berlin, 10. Auguſt. [Kirchengebet.] Das C. B. desavouirt bis 


dieſen Augenblick alle Friedens⸗Vermittelungen in der orientaliſchen Angele⸗ 
eit. Wohl mag das vielleicht richtig ſein, wenn von diplomatiſchen Be⸗ 
rivatbemühungen als Ausdruck des 
ften Wunſches. Zum Beleg für unſere Auffaſſung hier die Mittheilung, 
daß unſere oberſte Kirchen⸗Behörde in dieſen Tagen eine Anordnung erlaſſen 
iat es ſolle in das allgemeine Kirchengebet nicht nur die ſchon früher ver⸗ 
des Friedens fortgeſetzt beibehalten, ſondern auch 
18 en ausgedehnt werden und lautet die⸗ 
t ab: Lenke die Herzen derer, welchen die Füh⸗ 
rung der ker eine Hand vertraut iſt, zum Trachten nach Erhal⸗ 
tung und Wiederherſtellung des Friedens und laß fie Deines Wor⸗ 
tes eingedenk ſein: Selig ſind die Friedfertigen, denn ſie werden Gottes 
Kinder heißen u. ſ. w. 


Deutſehland. 


Hannover, 8. August. [Die neuen Miniſter.] Ueber die 
Perſönlichkeiten der gegenwärtigen Miniſter giebt die „Z. f. N.“ nach⸗ 
ſtehende Notizen: Der bisherige Geh. Rath und jetzige Finanzminiſter 
Georg Eduard Wilhelm Graf v. Kielmansegge nahm unter dem 
Kabinets⸗Miniſterium Schele (dem älteren) eine einflußreiche Stellung 
als Kabinetsrath ein, wurde dann im Jahre 1847 auf kurze Zeit 
Vorſtand des Finanz⸗Miniſteriums unter dem Titel eines Finanzdirek⸗ 
tors, und ſaß als Abgeordneter der bremen⸗ und verdenſchen Ritter⸗ 
ſchaft in der damaligen Adelskammer. Im Jahre 1848 trat Graf 
Kielmansegge von jenem Amte ab und lebte ſo lange zurückgezogen 
von Staatsgeſchäften, bis ihn das vorige Miniſterium zum Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten in Frankfurt ernannte. Der jetzige Kultusminiſter 
C. Fr. E. A. v. Bothmer war früher Ober-Appellations⸗Rath, und 
zwar vom Könige auf der adeligen Bank für den Kriminal⸗Senat er⸗ 
nannt, ſpäter ward er Kanzlei⸗Direktor, und mit dem Eintritt der 
neuen Organiſationen Präſident des Obergerichts zu Celle. Von die⸗ 
ſer Stelle wurde v. Bothmer durch das Miniſterium Schele (den jün⸗ 
geren) mit der Vertretung Hannovers am Bundestage betraut. Als 
tüchtiger Juriſt hat er ſich ſchon früher durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten, 
namentlich über unſer Kriminalrecht, ausgezeichnet, neuerdings auch die 
Untheilbarkeit der Bauerngüter in einer Broſchüre befürwortet. Nach 
der Konſtituirung der jetzigen erſten Kammer ſaß Herr v. Bothmer in 
derſelben als Vertreter der evangeliſchen Geiſtlichkeit (1. Wahlbezirk). 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Ad. Friedr. von 
Platen⸗Hallermund, war im Jahre 1847 Legations⸗Sekretär l 
Gra 
v. Platen iſt der dritte Sohn des General⸗Erb⸗Poſtmeiſters, alſo Bru⸗ 
der des Hoftheater⸗Intendanten. Herr W. F. O. v. Borries war 
früher Regierungsrath in Stade, dann auf kurze Zeit im Miniſterium 
Schele Miniſter des Innern und als ſolcher Mitglied der erſten Kam⸗ 
mer, eben ſo wie Herr Fr. v. d. Decken als Finanzminiſter deſſelben 
Miniſteriums in der zweiten Kammer ſaß. Letzterer war früher von 
der bremenſchen Ritterſchaft in die ſtader Juſtizkanzlei als Juſtizrath 
und nach ſeinem Rücktritt aus dem Minifterium zum Ritterſchafts⸗ 
Präsidenten gewählt worden, wie Herr v. Borries zum ritterſchaftlichen 
Landrath jener Korporation. 


Hannover 3. August. Nach der Bekanntmachung der Ernen⸗ 
nung des neuen Ninitertims vom 255 v. M. in der 7 502 der H. ., 
insbeſondere nach deren Schlußſatze, hat man fait allgemein angenom⸗ 
men, daß dem Grafen Kielmansenge das Präſtdium des k. Geſammt⸗ 
Ministeriums übertragen ſel. Wie man jedod nachträglich erfährt, ift 
dies nicht der Fall. Es würden vielmehr die Erlaſſe des k. Geſammt⸗ 
Miniſterlums von dem älteſten der Minister, alſo von dem Kriegs⸗ 
miniſtet v. Brandis, u werden, während Se. Majeftät der 


König ſich den Vorſitz im G ammt⸗Miniſterium vorbehalten haben foll. 
8 RR) 
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gemüßigt gefun 50 bührlichkeiten der Schiffs⸗ 
Ar einigermaßen Schutz gegen Unge 111 Allen a | 
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kapitäne d., die ſie in die neue Welt führen, 2 

von Schiffsrhedern, die der behördlichen Konzeſſion bedürfen, iſt es 
zur ſtrengſten Pflicht gemacht werden, von dem gezahlten Preiſe für 
Fahrt u ing die Hälfte nicht eher an den Rheder abzu⸗ 


führen, bis der 
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zu einer Vertretung Preußens bei der künftigen Wiederaufnahme der 


Herr v. Wildenbruch 


Oeſterreich beftellte k.k. Grundlaſten⸗Ablöſ 


ländern dug Kommiſſionen 
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f zur Folge gebabt hätte. Es bedurſte ſomit nur der Zuſtimmung 
Englands und Frankreichs, Sir 
Verpflichtung Oeſterreichs zum Kriege“ nicht mehr vermißt. 
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Beendigung derſelben nicht geltend gemacht hat. Für die ſtrenge 
Innehaltung dieſer Verpflichtung haftet die Kaution, wenn eine ſolche 
geftellt iſt. In allen Fällen ſoll dem Agenten bei Zuwiderhandeln 
die Konzeſſion entzogen werden. — Die badiſche Regierung, die bei 
der Regulirung des Auswanderungsweſens ſtark betheiligt iſt, beab⸗ 
ſichtigt übrigens auch bei Beginn der Bundestagsberathungen nach 
Ablauf der Vertagung dieſe Angelegenheit vor dieſem Forum zur 
Sprache zu bringen und den Erlaß allgemeiner Normen für die Be⸗ 
aufſichtigung der Rheder, ihrer Agenten, der Auswanderungszeitſchriften 


ꝛc. zu beantragen. 
Oeſterrei ch. 


Wien, 10. Auguſt. [Tagesbericht.] Mitte dieſes Monats 
wird die von dem Kaiſer angeordnete Reduktion der Armee vollendet 
und die entlaſſenen Truppen in ihre Heimat befördert ſein. Aus 
den dermalen beſtehenden Standesliſten der Infanterie geht im Ver⸗ 
gleiche mit den zu Anfang dieſes. Jahres beſtandenen hervor, daß 
die entlaſſene Mannſchaft bei der Infanterie allein auf 60,000 Mann 
ſich beläuft. Eine Auflöſung der Kadres war ſchon aus dem Grunde 
nicht nöthig, weil die Reduktion nur im Stande der Kompagnien vor⸗ 
genommen und die bisherige Zahl der Bataillone bei jedem Regi⸗ 
mente beibehalten wurde. — Man hat aus Anlaß der Ankunft des 
öſterreichiſchen Geſandten in Petersburg, Graf Eſterhazy, in Wien 
die Vermuthung ausgeſprochen, daß letzterer nicht mehr auf ſeinen 
Poſten nach Petersburg zurückkehren werde. Allerdings wird Graf 
Eſterhazy ſeinen Urlaub benutzen, um ſeine Güter zu beſuchen, doch 
iſt bis jetzt noch nichts bekannt, daß ein Wechſel in dieſem wich⸗ 
tigen Poſten bevorſtünde. Wie es ſcheint, ſteht die Ankunft des 
Grafen Eſterhazy in Wien mit beſonderen Aufträgen im Zuſammen⸗ 
hange, welcher er ſich zu entledigen hatte. Denn daß die ſo lange 
dauernde Anweſenheit des Prinzen von Preußen bei dem ruſſiſchen 
Hofe Stoff zu den verſchiedenartigſten Betrachtungen geliefert hat, 
worüber eine mündliche Relation beſſer als eine ſchriftliche geweſen 
jein dürfte, liegt in der Natur der Umſtände. Niemand wird jetzt 
noch behaupten können, daß die Reiſe des Prinzen von Preußen nach 
Petersburg allen politiſchen Motiven fremd geweſen und daß die gegen⸗ 
wärtige europäiſche Lage zwiſchen den hohen Repräſentanten beider 
Mächte Gegenſtand tief eingehender Erörterungen und vielleicht auch be⸗ 
ſtimmterer Auslaſſungen geweſen iſt. Darüber glaubt man ſich hier 
nicht zu täuſchen. — Es find hier von Seite des päpſtlichen Hofes 
Verſuche gemacht worden, um die öſterreichiſche Regierung zu beſtim⸗ 
men, die Beſchlüſſe des päpſtlichen Konſiſtoriums vom 26. Juli, die, 
wie bekannt, entſchieden gegen Piemont und Spanien gerichtet waren, 
direkt zu unterſtützen und für die Rechte der römiſchen Kurie offene 
Partei zu ergreifen. Wir glauben jedoch nicht, daß das wiener Kabi: 
net unter den gegenwärtigen Umſtänden darauf eingegangen iſt, „fon: 
dern daſſelbe betrachtet die beklagenswerthen Vorfälle in Piemont und 
Spanien als innere Angelegenheiten dieſer Länder, worauf fremde Mächte 
nur unter gewiſſen Umſtänden Einfluß zu nehmen im Stande ſeien. — 
Wir haben ſchon wiederholt angedeutet, daß der Finanzminiſter ſich 
mit ſehr wichtigen Maßregeln zur Herſtellung des Gleichgewichtes der 
Ausgaben mit den Einnahmen des Staatsbudgets und zur Beſſerung 
der Valuten beſchäftigt. Es verlautet, daß geſtern unter Zuziehung 
mehrerer Miniſter der Reichsrath eine längere Berathung abhielt, 
worin die eben bemerkten und bereits dem Kaiſer vorgelegten Anträge 
des Freiherrn von Bruck zur Sprache kamen. 


entſchiedene Beſſerung der Verhältniſſe der öſterreichiſchen Finanzen. — 
Die trieſter Lloydgeſellſchaft beabſichtigt eine Eröffnung des direkten 
Verkehres zwiſchen Trieſt und New⸗Nork und will zu dieſem Behufe 
das Betriebskapital um ca. 8 Millionen Gulden vermehren. 


+ Wien, 10. Auguſt. Während der Geſundheitszuſtand Sr. kaiſerl. 
Hoheit des Erzherzogs Albrecht ſich fortſchreitend beſſert, leidet Höchſtdeſſen 
Gemahlin, Erzherzogin Hildegarde, wie ein geſtern ausgegebenes Bulletin 
meldet, an einem ziemlich heftigen Fieber. Die Frau Erzherzogin befindet 
ſich auch Schloß Weilburg bei Baden. — Am 6. d. M. hat die für Nieder⸗ 
ungs⸗ und Regulirun 8: 
Landes⸗Kommiſſion nach geſchehener Beeidigung der Mitglieder ihre 
Wirkſamkeit begonnen. Dieſe, in gleicher Weiſe auch in den übrigen Kron⸗ 

haben bekanntlich die I die Grund⸗ 
entlaſtung bis zu der endlichen Regulirung aller Geldverhältniſſe durchzu⸗ 
führen und zu überwachen. — Wie man dem „Peſther Lloyd“ mütthellt, 
wurden Lieferungskontrakte auf mehrere Millionen Zentner Steinkohlen aus 
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den Werken um Tata, Gran, Szaß, Dorogh, Fünf kirchen u. ſ. w. für den 
Bedarf der alliierten Flotte im Pontus abgeſchloſſen. Die Kohlen ſollen nach 
Galacz verſchifft und dort in Depots aufgeſtapelt werden. 


[(Zur Würdigung der öſterreichiſchen Politik.] Die Wie— 
ner 31g. ſagt: Wir begreifen ſehr gut, warum Sir G. Grey in der 
Parlamentsverhandlung vom 3. Auguſt die Vorlegung der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Korreſpondenz, nach der wohl begründeten alten parla- 
mentariſchen Praxis verweigerte, weil ſie einen durchaus konfiden⸗ 
tiellen Charakter trage, während in dem unlängſt auf den Tiſch des 
Unterhauſes gelegten Blaubuche u. A. auch ſolche Verhandlungen mit 
Oeſterreich enthalten ſind, welche Graf Weſtmoreland in der betreffenden 
Depeſche ſelbſt als „most confidential“ (hoͤchſt! vertraulich) bezeichnete 
(Nr. 15, vom 16. Mai). Andere darauf bezügliche Akten find dagegen 
ziemlich unvollſtändig mitgetheilt. Wenn aber Sir G. Grey wieder— 
holt behauptete, es ſei keine Bürgſchaft dafür vorhanden geweſen, daß 
Oeſterreich aus der Ablehnung feines Vorſchlags von Seiten Rußlands 
einen Kriegsfall gemacht haben würde, ſo muß das ehrenwerthe 
Kabinetsmitglied in der That eine mangelhafte Kenntniß von den Be: 
richten und Mittheilungen im auswärtigen Amte gehabt haben. Wir 
haben allen Grund anzunehmen, daß die weſtmächtlichen Bevollmäch⸗ 
tigten ſchon vor dem 10. Mai d. J. — von welchem Tage an auch 
der letzte Zweifel darüber ſchwinden mußte — ihren Höſen genügende 
Auskunft über dieſen wichtigen Punkt ertheilen konnten und zuverläßig 
auch ertheilt haben. Dieſe Thatſache, — welche Mr. Gladſtone in 
der berührten Debatte des Unterhauſes vom 3. d. mit Recht „a on- 
pital point“ (einen Kapital⸗Punkt) nannte — iſt für die Beurtheilung 
der neueſten Zeitgeſchichte überhaupt ſo entſcheidend, daß wir fie für 
parlamentarische Zwecke nicht in ein zweifelhaftes Licht ſtellen laſſen 
dürfen. 


Der am 10. Mai an die dieſſeitigen Geſandten zu Paris und 
London ergangene Erlaß des k. k. Kabinetes ſtellt nämlich unzweifel⸗ 
haft feſt, was die Bevollmächtigten Englands und Frankreichs ſchon 
mehrere Tage zuvor ihren Regierungen telegraphirten, daß die Nicht: 
annahme des beabſichtigten öſterreichiſchen Ultimatums von Seiten Ruß⸗ 
lands alsbald den casus belli und unmittelbar die Unter⸗ 
nvention mit den Weſtmächten 
Sir G 


und Grey hätte die „direkte 


Schweiz; 
4. August. Unſere Mittheilung über die 


. 


Maßregeln der Nene von St. Gallen gegen die drei Biſchöfe 0 


enthielt bereits die Notiz, daß die Maßregel gegen den Biſchof bon 


Man ſetzt das größte 
Vertrauen in die Pläne des Finanzminiſters und hofft davon eine 


hei 


Rottenburg wegen der vorherigen Entfernung dieſes Prälaten unter⸗ 
blieb. Man will nun überpaupt die Exiſtenz einer derartigen Abſicht 
der genannten Regierung in Abrede ſtellen und das Ganze für eine 
Satyre der „St. Gall. Ztg.“ erklären. Wir ſind zufällig im Stande, 
verſichern zu können, daß jene Maßregel allerdings beſchloſſen geweſen. 
— Mit der Formation der franzöſiſchen Fremdenlegion geht 
es nach einem Briefe aus Langres beſcheiden vorwärts. Das erſte 
Bataillon iſt formirt; das zweite iſt in der Bildung begriffen. Die 
Stärke der ganzen Legion mit dem erſten Regiment in Dijon und den 
Schützen in Auxonne beträgt etwas über 900 Mann. Deſertionen zur 
engliſchen Fremdenlegion ließen die Leute von Beſangon nach Langres 
verſetzen, wo fie ſich in der vor wenig Jahren neu erbauten Citadelle 
mit ihren bequemen Kaſernen ganz wohl befinden. Generalquartier 
und Centralbureau des Rekrutements befinden ſich fortwährend in Be⸗ 
ſangon. Zufolge derſelben Quelle ſollen alle Schweizer der erſten Le— 
gion, auch die bei der Legion in der Krim, zur zweiten verſetzt wer: 
den, um dieſe möglichſt bald zu kompletiren, und den Verhältniſſen 
angemeſſen, entweder in Afrtka oder in der Krim verwenden zu kön⸗ 
nen, was von faſt Allen mit großem Verlangen gewünſcht werde. — 
Auf einer Wallfahrtsreiſe nach Mariazell in Tyrol ſtarb Pfarrer M. 
F. Tſchudi von Glarus, ein in der Regenerationsgeſchichte dieſes 
Kantons vielfach verflochtener Mann. — Nach den franzöſiſchen De⸗ 
partementsjournalen hat ſich das Erdbeben vom 25. in den Depar⸗ 
tements der Moſel, Maaß, Dber:Marne, Jura, Ain, Sfere, Dröme, 
Meurthe, Ober- und Niederrhein, Cote d'Or, Doubs, Rhone und 
Loire, alſo über das ganze öͤſtliche Frankreich von den Ardennen bis 
zu den Alpen bemerklich gemacht. Die Regierung des arg heimgeſuch⸗ 
ten Wallis hat eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Wirkungen des 
Erdbebens angeordnet. In Genf wurde, mit General Dufour an der 
Spitze, ein Komite zur Unterſtützung der in Wallis Betroffenen gebil⸗ 
det, und auch in der Preſſe beginnen auf dieſes hin die Hilferufe. 
Wallis hatte ſchon zur Zeit des Erdbebens in Liſſabon 1755 vor allen 
andern Gegenden der Schweiz gelitten, und zwar theilweiſe dieſelben 
Landſtriche wie dieſesmal. g 

Bern, 7. Auguſt. Nach offiziellen Berichten wurden in Ober⸗ 
Wallis, namentlich in Visp vom 1. bis 3. Auguſt noch täglich ſchwache 
Erdſtöße verſpürt, denen unterirdiſches Getöſe vorausging. Die Straße 
von Visp nach Zermatt iſt wieder ganz hergeſtellt und kann von Rei⸗ 
ſenden ohne Gefahr betreten werden. — Die Sohne der Her⸗ 
zogin von Orleans machen während des Aufenthalts ihrer Mut⸗ 
ter im Bade Ragatz Fußtouren durch den Kanton Graubünden. 

] (Fr. J.) 

Aus der Schweiz, 7. Aug. Auf die Beſchwerden des päpſt⸗ 
lichen Nuntius Boviere beim Bundesrath gegen die graubündtener Re⸗ 
gierung, weil dieſelbe die katholiſchen Geiſtlichen zur Strafe zieht, welche 
einer Miſchehe die Beſcheinigung verſagen, erwiderte die genannte Re⸗ 
gierung, daß ſie dem Geſchäftsträger der päpſtlichen Regierung ſchlech⸗ 
terdings das Recht abſpreche, ſich als Vertreter der bündtener A 
lichkeit zu geriren. Der natürliche Vertreter der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit Graubündtens ſei der Biſchof von Chur, namentlich auch in ih⸗ 
rem Verhältniß zur Staatsgewalt, welcher in dieſer Angelegenheit 
wirklich ſeinerzeit mit der Regierung in Vernehmen getreten ſei, dadurch 
aber, daß er an die Nuntiatur recurrirte, offenbar einen ganz unſtatt⸗ 
haften Weg eingeſchlagen habe. Der Bundesrath ſtimmte dieſer Er⸗ 
klärung bei. (D. A. 3.) 


* It alien. 

„Nom, 31. Juli. [Die päpſtlichen Allofuwtionen] Die i 
heimen Konfiftorium vom 26, hefaktenent Allokutionen find foehen. kun ine 
erſchienen. Es find deren zwei, von denen die erſte ſich auf die Verhältniſſe 
in Piemont, die zweite auf Spanien und die Schweiz bezieht. Der 
weſentliche Inhalt der erſten iſt folgender: a 

Es wird erinnert, daß der heil. Vater ſchon öfter, namentlich aber in der 
Allokution vom 22. Januar d. J., die 1 Wunden beklagt habe nn 
von der piemontefifchen Regierung der Kirche geſchlagen worden. Er h 
in jener Allokution die kirchenfeindlichen Dekrete, wie das Kloſtergeſetz für 
null und nichtig erklärt und nicht unterlaſſen, die Urheber und Begünſtiger 
ſo großer Uebel an die ipso facto verwirkten kirchlichen Strafen zu erin⸗ 
nern. So habe er gehofft, daß Diejenigen, welche ſich des katholiſt en Na⸗ 
mens rühmen und in einem Reiche leben, deſſen Verfaſſung ſogar beſtimme, 
daß die katholiſche Religion Staatsreligion und das Eigenthum unverletzlich 
ſei, endlich durch die Forderungen der Biſchöfe und ſeine eigenen wiederhol⸗ 
ten Klagen und väterlichen Ermahuungen bewogen würden, beſſern Sinnes 
zu werden und von der Verfolgung der Kirche abzuftehen. Leider habe die 
piemonteſiſche Regierung weder die Forderungen ihrer Biſchöfe noch ſeine 
eigenen Ermahnungen beachtet, ſondern ſtets neue Unbilden der Kirche zuge⸗ 
fügt. Da er ſehe, daß alle Langmuth und Geduld nichts fruchte und keine 
Hoffnung vorhanden ſei, daß die Urheber ſo großer Wagniſſe auf die Er⸗ 
mahnungen hören, vielmehr fortfahren, Unrecht au 5 u aufn und 
Alles verſuchen werden, um die Kirche in Piemont, ihre i, te und 

reiheit gänzlich zu unterdrücken, ſo ſei er Habeneg gegen dieſelben mit 

irchlicher Strenge einzuſchreiten, nach dem erhabenen Beiſpiel ſo vieler rö⸗ 
miſcher Päpſte, welche, ausgezeichnet durch Heiligkeit und Gelehrſamkeit, kein 
Bedenken trugen, die entarteten und widerſpenſtigen Söhne der Kirche mit 
den kirchlichen Strafen zu büßen. Deßhalb erhebe er in dieſer Verſammlung 
wieder ſeine apoſtoliſche Stimme und verwerfe wiederholt das erwähnte Ge⸗ 
ſetz, ſowie alle übrigen von der piemonteſiſchen Regierung zum Schaden der 
Religion, der Kirche und des heil. Stuhles erlaſſenen Dekrete. Ueberdies ſei 
er gezwungen, mit großem Schmerz zu erklären, daß alle diejenigen, welche 
nicht Scheu tragen, die erwähnten Geſetze in Antrag zu bringen, zu billigen 
und zu genehmigen fowie die Begünſtiger und Vollzieher die größere Ex⸗ 
kommunikation fowie die übrigen Cenſuren und kirchlichen Strafen, wie ſie 
von den heil. Kanonen, den apoſtoliſchen Konftitutionen, den Pekreten der 
allgemeinen Konzilien und namentlich der tridentiniſchen (Sess 22, cap. 11) 
verhängt werden, verwirkt haben. Bei aller opoſtoliſchen Strenge fei er in- 
deſſen auch eingedenk, ech er die Stelle deſſen vertrete, der auch Barmher⸗ 
zigkeit geübt habe. Deßhalb höre er nicht auf zu bitten, daß Gott die ent⸗ 
arteten Söhne ſeiner Kirche, Lajen wie Geiſtliche, deren Irrthümer nie ge⸗ 
nug beweint werden konnen, mit dem himmliſchen Lichte feiner. Gnade er: 
leuchte und ſie zur Beſinnung gebracht werden, da nichts ſeinem Herzen an⸗ 
enehmer fein könne. Auch ünkerlaſſe er nicht die g fc e Barmherzigkeit 
anzuflehen, daß ſie ſeinen ehrwürdigen Brüdern, den Erzbiſchöfen und Bi⸗ 
fehöfen Piemonts, in ihren Drangfalen gnädigſt beiſtehe, damit fie. wie bis⸗ 
her fortfahren mit Standhaftigkeit und Klugheit die Sache der Religion und 
der Kirche zu vertheidigen, und über das Wohl und die Reinheit ihrer 125 
nen Heerde zu wachen. Endlich bitte er ohne Unterlaß, daß Gott nicht blos 
121 treuen Klerus, ſondern auch den ausgezeichneten Lajen beiſtehe, welche 
ſich die ruhmvolle Augabe geſtellt, die Rechte der Kirche zu vertheidigen. 

Die zweite Allokution enthalt im Weſentlichen Folgendes? 

Im Eingange verbreitet ſich der heil. Vater über die ſeit vier 2 
von ihm e Bemühungen, um in Spanien endlich eine feſte Orb: 
nung der religiöſen Angelegenheiten herbeizuführen. Er erinnert an das im 
Jahre 1851 mit der Krone Spanien abgeſchloſſene Konkordat, in —.— 
namentlich der Grundſatz gewahrt worden, daß die e oliſche Reli⸗ 
gion für jetzt und alle künftige Zeit die allein geltende Staatsreligion mit 
allen Rechten und Vorrechten bleibe und bleiben 90 daß ferner in den öf⸗ 


fentlichen und Privatſchulen der Unterricht der katholiſchen Doctrin ange⸗ 
meſſen ertheilt, und daß die Er dische und Bif de ihrer kirchlichen 
Verwaltungsſphäre und in der Ausübung ihrer kirchlichen Gewalt völlig frei, und 
vom Staate unabhängig fein ſollen, daß endlich der Kirche in S das 
Recht zuſtehe, unter jedem Titel neue Beſitzungen zu erwerben, und daß das 
egenwärtige oder noch künftig zu erwerbende thum der Kirche unver⸗ 
bar 15 Mit größter Verwunderung und Betrübniß habe er aber geſe⸗ 
hen, daß dieſes Konkordat trotz des Unwillens und der Trauer der Nation 
ungeſtraft 1 bb und verletzt, und den Biſchöfen, ihren Rechten und dem 
Stuhle eine Unbill geſchehen ſei: es feien Geſetze gegeben worden, durch 
welche der erſte und zweite Artikel des Konkordats zum Schad 
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drid Proteſt und Reklamation erhoben worden mit dem Bedeuten, daß dieſe 
Reklamationen zur ane Kenntniß gebracht werden ſollten, damit, wenn 
das Geſetz über den Verkauf der Kirchenguͤter nicht zurückgenommen werden 
ſollte, die Gläubigen ſich des Ankaufes derſelben enthielten. Das alles fei 
aber nicht nur vergeblich geweſen, ſondern obendrein ſeien einige der hervor⸗ 
ragendſten Biſchöfe, die ſich pflichtgemäß der Ausführung der fraglichen Ge⸗ 
ſetze und Dekrete widerſetzt, aus ihren Diözeſen enen vertrieben wor⸗ 
den. Aus dieſem Grunde ſei der römiſche Gefchäftsträger. von Madrid ab⸗ 
— worden. Der heil. Vater bedaure zwar, die ihm ſo theure und für 
en katheliſchen Glauben ſo eifrige ſpaniſche Nation wieder in ſolcher Ge⸗ 
fahr zu ſehen, allein es liege ihm die Pflicht ob, die ihm von Gott verliehene 
Sache der Kirche mit allen Kräften zu vertheibigen. Aus dieſem Grunde 
erhebe er in dieſer Verſammlung feine Stimme, um gen alles, was in 
Spanien von der weltlichen Gewalt gegen die Kirche, ihre Freiheit u. Rechte, 
und gegen die Autorität des heil. Stuhes geſchehen iſt und geſchieht, laut 
zu klagen. — Hierauf ſpricht der heil. Vater den Erzbiſchöfen und Biſchö⸗ 
fen in Spanien ſeinen größten Dank und das höchſte Lob aus über ihr chriſt⸗ 
liches Auftreten für die Vertheidigung der Sache der Kirche. Auch dem nie⸗ 
dern Klerus Spaniens wird für feine vortreffliche Haltung volles Lob ge⸗ 
ſpendet, ſowie nicht minder jenen Laien, die ſich in Vertheidigung der kirch⸗ 
lichen Sache auf irgend eine Weiſe hervorgethan, und ſchließlich Spanien, 
ſeine Königin und ſein Volk unter Gottes alminglarn Schutz geſtellt. 

Der auf die Schweiz und hauptſächlich den Kanton Teffin bezughabende 
Theil der Allokution iſt kurz gefaßt. Der heilige Vater, von unglaublichem 
Kummer gedrückt, begnügt ſich mit einer kurzen Anbeutung der traurigen 
kirchlichen Zuftände in der Schweiz, verſpricht aber in einem beſonderen Kon- 
ſiſtorium weitlänfig darauf zurückzukommen. Inzwiſchen aber wollen er und 
die Kardinäle in unabläßigem Gebete den Vater der Barmherzigkeit anfle⸗ 
hen und beschwören, ſeine ſo viel gedrückte und von Stürmen bewegte Kirche 
in ſeinen heiligen 15 zu nehmen, und von aller ihrer Crübſal zu befreieen. 


* Reer 790 ngen Frankreichs 
* Paris, 8. Auguſt. [Die Beziehn ; 

zu den eh ebnen Ranges. — Vom Kriegsſchau⸗ 
Plage) Da es wieder feſter als je beſchloſſen zu fein ſcheint, von den 
konſervativen Prinzipien im Kampfe mit Rußland nicht abzugehen, da 
die Freundſchaft mit Oeſterreich trotz alledem im beiten Zuge iſt, fo iſt 
man ſeit einiger Zeit wieder bemüht, auf die Staaten zweiten 
Ranges einen Druck auszuüben. Es gehört zu den Lieblingsideen 
Napoleon III. eine moraliſche Koalition Europas gegen Rußland 
ins Feld zu ſtellen. Die Geſchichte wird beurtheilen, inwiefern dieſe 
Politik die richtige iſt und was damit gewonnen werden kann, gewiß 
iſt nur das eine, daß die Weſtmächte bis heute ſich den Starken gegenüber 
ſchwach, den Schwachen gegenüber ſtark bewieſen haben. Das iſt die 
Geſchichte der Indulgenz gegenüber Oeſterreich und der Allianz Sardi⸗ 
niens und bald auch Spaniens. Es iſt nur zu gewiß, daß die weſt⸗ 
lichen Geſandten in Madrid ſoviel als möglich einwirken. um die dor⸗ 
tige Regierung zum Beitritt zur Offenſio⸗ und Defenfiv-Allianz gegen 
Rußland zu bewegen. Eſpartero iſt dieſer Allianz durchaus abhold, 
nicht bloß, weil Spanien finanziell zerrüttet iſt und eigentlich durch die 
orientgliſche Frage durchaus nicht berührt wird, ſondern weil die Sache 
in Spanien wirklich nicht populär und der Siegesherzog es mit 
ſeinen liberalen Prinzipien nicht vereinbar findet, ſein Land zum Hel⸗ 
fershelfer der napoleoniſchen Politik zu machen. Es erſcheint in Ma⸗ 
drid ein franzöſiſches Blatt, welches von einem ehemaligen pariſer Re: 
volutionär redigirt wird. Dieſes Blatt hat fi die weſtmächtliche Po⸗ 
litik zum Organ ihrer Umtriebe auserkoren. O'Donnell iſt der Mann 
der Kabinete von Paris und London und vertritt im Schoße des ſpaniſchen Mi⸗ 
niſteriums die Idee der Offenſiv⸗ und Defenſio-Allianz gegen Rußland. 
Es iſt daher ſehr bemerkenswerth, wenn ſeit einiger Zeit von der Noth⸗ 
wendigkeit einer Diktatur O'Donnells die Rede iſt, und dieſe 
Diktatur von dem erwähnten franzöſiſchen madrider Blatte vertreten 
wird. Eine Diktatur O'Donnells d. h. der Fall Eſparte⸗ 
ros, die Neutraliſirung des Liberalismus in Spanien 
und die Auflöſung der Cortes, die den Beitritt Spaniens zur 
Allianz nie zugeben würden, das iſt das Ziel der weſtlichen Politik in 
Madrid. Wenn daher heute von einem ſolchen Beitritte die Rede iſt, 
und ſogar die Bedingungen deſſelben beſprochen werden, ſo iſt dieſe 
Fr verfrüht. Vorerſt müſſen Eſpartero und die Cor⸗ 
es bejeitigt werden, dann iſt Platz für O Donnell und feine Sympa⸗ 
thien. Vor dem nächſten Frühlinge aber iſt hierzu kaum eine Ausſicht. 
In Stockholm wird ebenfalls gearbeitet, allein dort mit entſchiede⸗ 
nem Mißerfolge. Schweden hat das Andringen Frankreichs in der letz 
ten Zeit ſehr kategoriſch beantwortet und als Bedingung ſeiner Theil⸗ 
nahme am Kriege gegen Rußland verlangt: Subſidien an Geld, 
ein 30,000 Mann ſtarkes analo- ; : 

N 2 ; anglosfranzöſiſches Hilfskorps 
und die effektive Garantie des Beſitzes von Finnland von 
Seiten der Weſtmächte. Von dieſer Seite iſt für den Augenblick 
alſo auch nichts zu erwarten, denn nur im äußerſten Falle würde man 
die übrigens ſehr klugen Bedingungen Schwedens annehmen 

Gegenüber der Wirthſchaft in Neapel it man, wie mir mit Be- 
ſtimmtheit verſichert wird, zu energiſchen Maßregeln geſonnen, weil 
man die ruſſenfreundliche Neutralität dieſes Staates nicht dulden will, 
und Frankreich auf eine Reſtauration des Müratismus in Neapel und 
England auf den Beſitz von Sicilien hinarbeitet. Man macht in Nea⸗ 
pel energiſche Vorſtellungen gegen das Syſtem des Herrn Mazza und 
gegen die Tendenzen der Regierung. Werden dieſe Vorſtellungen nicht 
günſtiger als bisher beantwortet, fo iſt es ausgemacht, daß England 
und Frankreich ihre Forderungen mit Kanonen unterſtützen. Die Sprache 
unſerer miniſteriellen Blätter, die Neapel jo ſcharf auf das Korn neh⸗ 
men, beweiſt dies klar und deutlich. 5 

Der Sturm auf den Malakoffthurm ſoll am 12. I. M. ſtatt⸗ 
finden, und mit 40,000 Mann, von denen jeder einen Bruſtharniſch 
erhält und einen Schanzkorb trägt, unternommen werden. Die Allr; 
den treffen übrigens Anſtalten, im Oriente ſich bleibend feſtzuſezen, 
und von einer Räumung der Krim aus eigenem Antriebe iſt gar keine 
Rede. Von hier aus gehen neuerdings 15,000 Mann Verſtärkungen 
ab, das Lager bei Maslak und bei Varna wird wieder bezogen. 50 
Schlöſſer an der Meerenge ſollen befeſtigt werden und in Sinope ha⸗ 
ben großartige Arbeiten begonnen, um dieſen Platz in ein Hauptkriegs⸗ 

epot umzugeſtalten. Man hat überdies beſchloſſen, eine franzöſiſche 
Divifion nach Afien zu ſchicken. General Peliſſier ließ ſich im Lager 
vor Sebaſtopol ein zweiſtöckiges ſteinernes Haus mitten in einem Gar⸗ 
ten erbauen, das er nach den neueſten Nachrichten mit ſeinen Stabs⸗ 
Offtzieren bereits bezogen hat. Alles das deutet darauf hin, daß man 
vorläufig im Orient und in der Krim zu bleiben gedenkt. Canrobert 
bat am 2. Auguſt die Krim verlaſſen, um die Feſte zu Ehren der 
Königin Victoria mit ſeiner Anweſenheit zu verherrlichen. Den Emir 
Abdel⸗Kader hatte man als romantiſche Staffage auch gern dabei ge: 
habt, allein er antwortete, daß er krank ſei und die weite Reiſe nach 
Paris nicht unternehmen könne. h 

Prinz Adalbert von Baiern ift in Paris, wo er jedoch ganz 
incognito verweilt, und von wo er ſchon morgen abzureiſen gedenkt. 


Spanien. 
Das vom 24. Juli datirte ſehr weitläuftige Rundschreiben, welches 


der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen an die ſpaniſchen diplomatischen 
gi en im Auslande gerichtet hat, um das aus Anlaß mehrerer reli 
neten Je und insbeſondere des Verkaufs der Kirchengüter einge: 


ürfniß zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und dem roͤmi⸗ 
ſchen Hofe zu een jetzt an die Oeffentlichkeit gelangt. Indem 
Herr Zabala darin die Beſchlüſſe ſeiner Regierung als durch das 
Intereſſe des Landes geboten, als das Konkordat keineswegs verletzend 


— — 


und als weder der Religion noch der Kirche zu nahe tretend daritellt, 
rügt er das Benehmen des römiſchen Stuhles mit Schärfe und erklärt 
am Schluſſe, daß die ſpaniſche Regierung getroſt ihren Zwiſt mit Rom, 
wie hiermit geſchehe, dem unparteiiſchen Urtheile aller katholiſchen Län: 
der unterwerfe. Um den Bruch mit Rom zu vermeiden, habe ſie alles 
gethan, was ihre Lage und ihre Pflicht ihr geſtatteten; um ihn zu 
beendigen, werde fie ſtets zu allen mit der Gerechtigkeit und Klugheit 
verträglichen Zugeſtändniſſen bereit ſein. 


Schreiben aus Madrid vom 4. Auguſt auf der vollen Genauigkeit 
ſeiner Nachricht von dem beſchloſſenen Eintritte Spaniens in das eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Bündniß, indem er beifügt, daß dieſelbe jetzt auch in 
mehreren madrider Blättern enthalten ſei und Niemand in Madrid ſie 
in Zweifel ziehe, obgleich die neueſte Madrider Zeitung ſie abermals 
in Abrede ſtelle. Letzteres erklärt er durch die Scheu der Regierung 
vor dem Widerſtande, den der größte Theil der Preſſe ihrem Beſchluſſe 
entgegenſtellen werde, und vor der Abneigung des ſpaniſchen Volkes 
gegen die feinen Soldaten nothwendig im Orient zufallende unterge⸗ 
ordnete Rolle. Er behauptet ferner, daß Frankreich, als Gegendienſt 
für den ſpaniſchen Beiſtand, nicht blos die Ergreifung aller zur Ver: 
hinderung des Eindringens der Carliſten in Spanien geeigneten Maß⸗ 
regeln, ſondern auch die Erleichterung einer ſpaniſchen Anleihe von 
500 Millionen Franken zugeſagt habe. 
Finanzminiſter Bruil am 3. Abends eine Uebereinkunft für eine durch 
Vermittelung des Herrn Werner zu Paris bewerkſtelligte Anleihe von 
60 Millionen Realen abgeſchloſſen habe. 


zu Barcelona einige Führer der Arbeiter als ſozialiſtiſche Verſchwörer 
verhaftet.“ 


ter günſtig iſt, zu Shorncliffe eine Heerſchau über die 1800 Mann 
ſtarke deutſche Fremdenlegion abhalten. 
König von Portugal und dem Herzog von Oporto begleitet werden. — 
Bei dem Herzog von Richmond fand ein Meeting zu dem Zwecke ſtatt, 
durch ein dauerndes Andenken die Erinnerung an die durch Lord 
Raglan dem Lande geleiſteten Dienſte zu befeſtigen. 
von Bedford, der Graf Ellesmere, die Generale Downes, Sir J. 
Burgoyne, George Brown, Roß, Pennefather u. A. wohnten der Ver⸗ 
ſammlung bei. 
ſtützt durch G. Brown, ward beſchloſſen: eine Subſkription zu dem 
Behuf zu eröffnen, um ein an den Titel des Lord Raglan geknüpftes 
Beſitzthum anzukaufen. 
Pfd. St. zuſammen gebracht, und man gedenkt Ländereien zu kaufen, 
die das Schloß Raglan begrenzen, von dem der edle Lord ſeinen 
Titel erhielt. 


trages durch die Vereinigten Staaten betreffend, bemerkt das „Bremer 
Handelsblatt“: 
am 14. April erfolgten Empfang der Kündigung von dem däniſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten am 17. April dem amerifa- 
niſchen Miniſterreſidenten in Kopenhagen, Mr. Bedinger, übergeben 
worden iſt. 
nemarks ſich folgern ließe, pocht vielmehr auf die Bezahlung des 
Sundzolls, als eine völkerrechtliche Verpflichtung und droht die ame⸗ 
rikaniſchen Schiffe als nicht privilegirte zu behandeln.“ 
Durch dieſe Mittheilung wird wohl am beſten die ſchon aus inneren 
Gründen gefolgerte Unechtheit eines früher von anderer Seite veröffent⸗ 
lichten Aktenſtückes erwieſen. 


Die däniſche Regierung ſoll, wie von glaubwürdiger Seite berichtet 
wird, in Folge des ernſthaften Auftretens der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika gegen den Sundzoll bereit ſein, von den bis⸗ 
her mit großer Rigoroſität behaupteten Anſprüchen nachzulaſſen. Es 
ſoll nämlich in Kopenhagen ſich ein Projekt des Beifalls erfreuen, 
welches die Herabſetzung des Sundzolles für die Schiffe 
aller Nationen unter der Bedingung, daß Dänemark von 
den größeren enropäifgen Staaten Garantien für ſein 
Recht zur Erhebung des reduzirten Sundzolles empfängt. 
Man wäre hiernach gewillt, Erleichterungen mannigfacher Art eintreten 
zu laſſen, wenn gewiſſermaßen die Sundzollerhebung eine europäiſche 
Sanktion erhielte. i 
ſchwer ſein wird, dieſelbe von allen Staaten zu erhalten, da ſich die 
deutſchen Regierungen vornehmlich auch gegen das Prinzip ausgeſpro⸗ 
chen haben, welches der Erhebung des Sundzolles überhaupt zu Grunde 
liegt, andererſeits glaubt man aber auf eine Verſtändigung mit Eng⸗ 
land, Frankreich und Oeſterreich auf dieſer Grundlage bei erheblich er⸗ 
mäßigtem Zolle rechnen zu können und wird das Projekt dieſen Staa⸗ 
ten jedenfalls in Kürze auf diplomatiſchem Wege unterbreitet werden. 


nahezu 2040 Schiffe den Sund paſſirt find. 
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offiziellen Gegnern bei der Disputation waren die Herren Dr. Neuen⸗ 


metriſchen iten iſt an den betreffenden Stellen durch aufgeſtellte 
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damit verbunden, ein dringendes Erforderniß iſt. Auf Erſuchen des 
Generalſtabes der Armee veranlaßt nun das Ober⸗Präſidium die Land⸗ 
rathsämter, den ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes die Anweiſung 
zu ertheilen, daß ſie ſich, falls in ihren Feldmarken etwa derartige 
Steine ſchon vorhanden oder künftig noch geſetzt werden ſollten, den 
Schutz folder Zeichen angelegen ſein laſſen und ſofort Anzeige machen, 
wenn dieſelben entfernt oder beſchädigt würden. 

Da in dem diesjährigen Roggen ih auffallend viel „Mutterkorn“ 
befinden foll, fo wird darauf hingewieſen, daß eine Vermiſchung deſſel⸗ 
ben mit dem Roggen nach einem ausführlichen Gutachten des könig⸗ 
lichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums für die Geſundheit der Menſchen 
und Thiere ſehr nachtheilige Folgen hat. Die ſorgfältige Abſonde⸗ 
rung des ſogenannten Mutterkorns“) beim Reinigen des Rog⸗ 
gens wird deshalb dringend empfohlen. N 

Für nächſten Montag ſtehen uns zwei Gartenfeſte bevor: das eine 
im Volksgarten, das andere im Schieß werder. In dem letzteren 
wird Herr Stuver wahrſcheinlich im Laufe künftiger Woche ſein zwei⸗ 
tes Feuerwerk abbrennen. Der Volksgarten, der ſich Sonntags des 
eigentlichen Maſſenbeſuchs zu erfreuen hat, iſt ſchon ſeit längerer Zeit 
am Donnerſtag zum regelmäßigen Sammelpunkt der eleganten Welt 
auserſehen. Für das fünfte Gartenfeſt find wieder die bekannten, Ar⸗ 
rangements getroffen, worunter die eigenthümliche Illumination durch 
bunte Ballons ihre gewohnte Anziehungskraft nicht verfehlen dürfte. 

Auch im Schieß werder rüſtet man ſich diesmal mit allen Kräften, 
um bei der gewichtigen Konkurrenz nicht zurückzubleiben. Das Doppel⸗ 
Konzert wird von den trefflichen Kapellen der Elfer und Küraſſiere, 
unter der wackern Leitung ihrer Kapellmeiſter Brandes und Wendel 
ausgeführt, ſowie eine Reihe lebender Bilder mit bengaliſcher Flammen⸗ 
Beleuchtung, Schlachtſcenen, Zapfenſtreich und Wieprechts Kavallerie⸗ 
Retraite das allgemeine Amüſement zu erhöhen verſpricht. 


Wh. Breslau, 10, Auguſt. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere.] Vor ade Hr. Konſ⸗Rath Böhmer. D Mit⸗ 
theilungen. Von mehreren der Herren Landraͤthe iſt die erfreuliche 
Nachricht eingegangen, daß fie der Bitte des Vereins, die Anſprache, betref- 
fend die Tränkung der F im Kreisblatte aufzunehmen, 5 
haben, Außerdem ſendet der Hr. Landrath des Kreiſes Schönau den Betra 
der Subſkribenten auf das Vereinsblatt ein. — Auf die gegen den Scharf⸗ 
richter Fiſcher erhobene Klage wegen der grauſamen und ungerechtfertigten 
Einfangung des dem hi Coiffeur Hoffmann angehörigen Hundes wird von 
dem Hrn. Polizei Pra denten geantwortet, daß die Einfangung des Hundes, 
da derſelbe mit Maulkorb und Marke verſehen geweſen, zu Unrecht geſchehen 
und der Scharfrichter dahin angewieſen worden ſei, bei ſpäterer Ausübung 
ſeiner Funktion umſichtiger zu Werke zu gehen. — Der Fußgensd arme 
Schmidt in Wüſtewaltersdorf ſchreibt, daß der Berichterſtakter, betreffend 
die Ueberladung der Pferde bei den Kohlenfuhren, übertrieben habe, indem er 
es ſich ſeit Langem angelegen ſein laſſe, die 5 —. möglichſt zu über⸗ 
wachen, dagegen habe er mehrere Fälle von Thierquälereien (welche in dem 
Schreiben peziell mitgetheilt werden) an die königl. Polizeianwaltſchaft in 
Waldenburg überwieſen. Der Verein dankt dem Hrn. Schmidt für ſeine 
Mittheilung. — Hr. Student Kröner theilt eine von einem Droſchken⸗ 
Kutſcher verübte üble Behandlung ſeines Pferdes mit. Auf Antrag des 
Hrn. Dr. Koſchate wird die er dem Inſpektor des Droſchkenvereins 
mitgetheilt werden. Eine andere Anzeige, einen Angler betreffend, wurde 
auf Antrag des Hrn. Win derlich reponirt, um ſo mehr, als der Name des 
Shierquälers nicht ermittelt werden konnte. Hr. Winderlich each ſich dahin 
aus, daß das Angeln überhaupt thierquäleriſch fei und daß dahin ge⸗ 
wirkt werden möchte, daß daſſelbe ganz und gar verboten werde. Einzelne Kontra⸗ 
venienten anzuzeigen, fer in Bezug auf das Angeln von gar keiner Wirkung beglei⸗ 
tet. — Von der Kommiſſion, betreffend die zu kleinen Bauer der 
Singvögel iſt ein Gutachten abgegeben worden, dahin: 1) eine Anſprache 
ſeitens des Vorſtandes im Tagesanzeiger zu erlaſſen, damit dieſer Quälerei 
begegnet werde, 2) daß die Thierchen von den Verkäufern auf dem 
Hintermarkt vor den Sonnenſtrahlen geſchützt und 3) dieſelben 
mit friſchem Trinkwaſſer hinreichend verſorgt werden. Hr. Partik. Schück 
erinnerte in einigen Worten an den Tod der Frau Lehrer Winderlich und 
theilte mit, daß der Verein ſich bei der Beerdigung in einer zahlreichen De⸗ 
putation betheiligt habe. Hr. Winderlich dankte in wenigen aber in tiefſter 
Bewegung geſprochenen Worten. — 2. Fragekaſten. a. Eine in nicht 
ziemlicher Weiſe abgefaßte Frage betrifft das Abſperren der Ohlau und die 
daraus für die in dem Fluſſe lebenden Fiſche hervorgehende Quälerei. Der 
Verein kann hierin gar nichts thun, da es ſich um Baulichkeiten und Rege⸗ 
lungen des Flußbettes handelt. b. Läßt ſich gegen die Kreutzbergſchen Füt⸗ 
terungen der Schlangen mit lebenden Thieren 1 thun? Antwort: nein, 
denn entweder müffen die kleinen iere den W lebendig gegeben 
werden, oder die Schlangen ſelbſt müßten erhungern. 3. Auf eine Frage 
des Hrn. Kröner, betreffend die Angelegenheit der Bezirkskommiſ⸗ 
ſäre, antwortet Hr. Winderlich, daß ihm dieſelbe in die Hand gegeben 
worden, daß er aber wegen des ihn vor Kurzem betroffenen ſchweren Un⸗ 
lücks bis jetzt in der Sache nichts habe thun können. Die nächſte Ver⸗ 
ammlung nach 14 Tagen. 


(Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] Sitzung 
am 8. d. M., Abends 8 Uhr im Saale des Tempelgartens. Vorſitzender: 
Rektor a. D. Zorn. Das Protokoll aus der letzten Sitzung wird vorgele⸗ 
fen. Tagesordnung: 1) Der Vorſitzende ſpricht über die Entſtehung des 
Lynch⸗Verfahrens in den vereinigten Staaten von Nordamerika. Man be⸗ 
zeichnet damit gewöhnlich jede rohe ungeſetzliche Volksrache und die barbari⸗ 
ſche Selbſthilfe der Regulatoren an den rn — der Union, ja ſelbſt die 
ee Juſtizmorde in einigen Städten ſollen praktiſche Beiſpiele des 

uch⸗Geſetzes darſtellen. Es iſt das aber ein Mißverſtändniß. Das Lynch⸗ 
Geſetz der alten Zeit ward durch die Nothwendigkeit hervorgerufen, war 
keine Ausgeburt von Nen keit, wie manche meinen, ſondern es bildete 
das Strafgericht ge 


Der madrider Korreſpondent der „Indep. belge“ beharrt in einem 


Zugleich meldet er, daß der 


Eine Depeſche aus Madrid vom 7. Auguſt lautet: „Man hat 


Großbritannien 
London, 8. Auguft. Die Königin wird morgen, falls das Wet: 


Vermuthlich wird fie von dem 
Der Herzog 
Auf den Vorſchlag des Herzogs von Bedford, unter⸗ 


Die Unterzeichnung hat ſchon mehr als 5000 


Dänemark. 
Die däniſche Antwortsnote auf die Kündigung des Sundzollver⸗ 


„Wir kennen dieſe Note, die unmittelbar nach dem 


Sie enthält keine Silbe, aus der eine Beängſtigung Dä⸗ 


— Im Widerſpruche mit vorſtehender Nachricht meldet das C. B.: 


Man ſcheint dabei keineswegs zu verkennen, daß es 


Beiläufig ſei noch bemerkt, daß im Monat Juli d. J. im Ganzen 


Geſetz entſtand in Piedmont⸗County, im Staate Virginien, welches dama 
die weſtlichſte Grenze der vereinigten Staaten bildete. Verbrechen, und be⸗ 
fung Pferdediebſtähle, waren häufig in jenen Gegenden, und die Ueberlie⸗ 


erung eines Verbrechers an den geeigneten Gerichtshof war bei dem dama⸗ 
igen Urzuſtande des Landes eine äußerſt ſchwierige. Daher iſt zum Theil 
der Urſprung des Lynch⸗Geſetzes abzuleiten. Man ſuchte in jedem Diſtrikte 
Männer von geſundem Verſtande und gutem Charakter aus; ihr Urtheil 
ſollte entſcheidend ſein. Unter dieſen war beſonders ein Mann, Namens 
Lynch, hervorragend, ſo daß er gewöhnlich in der ganzen Gegend „Richter 
Lynch“ genannt wurde. Im Laufe der Zeit wurden allerlei Kriminal⸗Fä 
vor ihn gebracht, für die er Strafen fällte, wie fie ihm recht und geeignet 
erſchienen; doch fällte er in ſchwierigen Fällen nie ein Urtheil ohne Bera⸗ 
thung mit andern ehrenhaften Männern. Seine Verfahrungsweiſe pen 
als wohlthätig und praktiſch anerkannt und ſeitdem exiſtirt der Name 1 2 
Geſetz“. — Y Mittheilungen aus Zeitſchriften: Aus Friedrichsburg in 


Proritziol- Zeitung. 


irchliches.] Die Sonntags⸗Frühpredigt 
Breslau, 11. Auguſt. [Riedl 2 57 Ahr u El. eee 


i 
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. zu St. Bernhardin: Senior Schmeidler, 5%, 
die Amts⸗ reſp Kas ginge Bet, bei St. Eliſabet: Diac. Sofa 
iac. Pietſch; St. Maria: agdalena: Superint. Heinrich und S.⸗S. 


igt, und Pred. Tuſche; 11,000 Jungfrauen: 
ler pr olſſe 8. Barbara Fi me Gen: Ten, 
Jarbor *) . d. Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta und Prediger 


> r t N : g ſein, 
dienſt in iaconi alt Bethanien um 10 Uhr: Conſiſtorial⸗Rath wird gemeldet: Am Slano fol fehr reiches Bleierz gefunden worden den 
Sahle; Bibeln, Rach senge Uhr: Anftalke, Prediger Weis ke; ee doch find die Nachrichten darüber noch zu unbeſtimmt, um Kern er 705 
10% Uhr im Prüfungs Saale des Friedrichs - Symnafiums Gottesdieſt in zu finden. Yuc) da haben ſich neue Antiedelungen gebildef UN) = Et. Lone 
engliſcher Sprache; Hoftirche: Predigt des Evangeliums unter den Juden, Jahren wird Friedrichsburg aufhören, ein Grenzort zu bees does“ erregte Im 
Nachmittags 5 Uhr: Prediger Edward. vom 28. J 2 


uni: Eine „Beerdigungsfeier des T In 
benachbarten Highland als gelungene der Gase ol . 
. — — auf die Verbindlichkeiten der ber Gaſtwi 0 
Staaten das gemeine engliſche Geſetz, nach welchem MT rich, iſt, ob dieſe 
Waaren, Gelder und Gepäckſtücke feiner Gäſte verandie nicht zum Gaſthaus 
nun durch ſein eigenes Geſinde, oder durch — Gerzefponden" warnt vor 
gehören, entwendet worden find, — — Freiſtaake Neu⸗Granada, für 
der Auswanderung nach dem füdamert 10 chland zu werben beabſich⸗ 
welchen ein Engländer, Dr. B F 


tige. Schluß der Sitzung nach a f 
6 rt, im Auguſt. Unſer freundliches recht 
Adee 2 den romaßllſchen Ufern der rauſchenden Weiſtritz 
nett ge Ki nes Städtchen verdient ſchon wegen der Nähe und erleich⸗ 
reizen A 6 ung mit der checken Hope, an deren Kreisgrenze 
11 re ki und Befinden) 7 5 9 A Beachtung von Seiten des 
Natur und Vergnügen 5 i en ublikums. Namentlich verdiente 

f wird das ſogenannte Mutterkorn (äußerli w 

Jen wei Hauben, ad gie bogde er ohne The malen un 
e fen 17 2 gar bei Jung und Alt als Zeichen eines 


Heute Vor⸗ 
Max. Tenſchert zur recht⸗ 


ch eee 0 
Wie in allen übrigen Theilen der Monarchie, ſo werden auch in 
9 Reihe von Jahren durch General- 


und Koſten, die 
N 0 tbaren Jahres. 


wohl der ſeit Jahren verſchönerte Schloßpark von auswärtigen Na- 
turfreunden zahlreicher beſucht zu werden. Obgleich nicht von dem 
großartigen Umſang, ſowie mit Anſichten verſchiedener Art künſtlich 
ausgeſtattet, als der gräfliche Park bei Dyhernfurt, enthält er doch 
recht liebliche Raſenplätze, h 
ganzen Anlagen eine ſehr anmuthige Abwechslung verleihen. — Seit 
der unerwünſchten Einſtellung der an Sommerſonntagen von Breslau 
abgeſchickten Extra⸗Perſonenzüge der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn 
bat ſich indeß die frühere Frequenz der Beſuchenden allhier ſehr ver⸗ 
mindert; jedoch herrſcht vermöge der mannigfachen Annehmlichkeiten, 
die unſer Ort nächſt ſeinen intereſſanten Environs durch komfortable 
Reſtaurationen mit recht coulanten Wirthen bietet, im Ganzen ziemlich 
viel Leben. Insbeſondere zeichnet ſich das nahe gelegene, früher ſo ſehr 
beliebte u mieden durch helle, geräumige Lokalitäten aus. — 
Die geſunde Lage an einem aus dem Gebirge herunterſtröͤmenden 
Fluſſe mit hohen Thalufern iſt ein großer Vorzug, mit dem die Natur 
unſere Gegend begünſtigt hat, und geben die umliegenden Waldungen 
derſelben einen pittoresken Anſtrich. Gewiß würden außer den hier: 
orts lebenden anſtändigen Familien ſich noch mehr Fremde anſiedeln, 
wenn nicht ſchon ein fühlbarer Mangel an großeren Wohnungen ein⸗ 
etreten wäre. Die hieſigen Preiſe der gangbarſten Lebensarkikel über: 
ſteigen die Höhe derſelben in anderen Städten keineswegs, ohngeachtet 
die Konſumtion in ſtark bewohnten Orten immer bedeutender zu ſein 
pflegt. Der neu entſtandene Wochenmarkt ſcheint wegen zu ſchwacher 
Frequenz wieder eingehen zu wollen, dagegen werden die im Jahre 
zweimal hier ſtattſindenden Krammärkte ziemlich beſucht. 5 
Schließlich folge die Notiz, daß ein Ausflug nach dem nur % Mei: 
len entfernten und dicht an der berliner Chauſſee gelegenen Schlacht⸗ 
feld bei der hiſtoriſch bedeutſamen Ortſchaft Leuthen recht belohnend 
iſt, um das aus koloſſalen Steinblöcken daſelbſt aufgerichtete Sieges⸗ 
denkmal in Augenſchein zu nehmen, welches den Ruhm der preußiſchen 
Tapferkeit der Nachwelt überliefern wird. 


g Waldenburg, 11. Auguſt. Nach der faſt tropiſchen Hitze meh⸗ 
rerer Tage der vorigen Woche bewieſen uns die kühlen Winde dieſer 
Woche recht empfindlich, daß ſie bereits über den Stoppel wehen, denn 
in der That hat man auch ſchon bei uns mit der Roggenernte begon⸗ 
nen und dürfte — falls günſtiges Wetter eintritt — dieſelbe in den 
nächſten Tagen im vollen Gange ſein. Ueber den Ausfall derſelben 
hört man verſchiedene Urtheile fällen, aus welchen man jedoch im All: 
gemeinen auf eine ziemliche Mittelernte ſchließen kann. Von der leidi⸗ 
gen Kartoffelkrankheit verlautbart bis jetzt noch nichts, deſſen ungeachtet 
iſt Anfang dieſes Monats der Preis des Brotes wieder in die Höhe 
gegangen. — Nachdem kaum der Freudenrauſch des Vereinsſchießens 
ausgeſchlafen, erwartet unſere Schützengilde eine neue Feſtlichkeit. 
Hr. Kaufmann Richter von hier, welcher von der Kompagnie zum 
Lieutenant gewählt worden, hat ſeine Kameraden aus Dankbarkeit für 
die ihm zu Theil gewordene Auszeichnung zu einem Aus marſch nach 
Neuhaus auf künftigen Sonntag eingeladen. Daſelbſt wird auf ſeine 
Koſten ein Gewinnſchießen veranſtaltet, an welchem nicht nur die 
Schützenbrüder, ſondern auch deren Frauen participiren werden, indem 
ein Theil der Gewinne unter dieſelben verlooft werden ſoll. — Unſere 
Bäder, welche ſich am Anfange der Saiſon gar nicht mit Fremden 
füllen wollten, ſind jetzt im eigentlichſten Sinne des Wortes überfüllt, 
doch ſteht zu erwarten, daß nunmehr mit dem Eintritt der kühleren 
Witterung die Saiſon ihren Gipfelpunkt erreicht hat, da die Zahl der 
Ankommenden mit der der Abgehenden ſchon nicht mehr im gleichen 
Verhältniß ſteht. — In neueſter Zeit iſt es in hieſiger Gegend zu wieder⸗ 
holtenmalen vorgekommen, daß Perſonen von Irrſinn befallen wurden. 
So mußte auch in dieſen Tagen der Brunnendiener Kügler in 
Salzbrunn als gemeingefährlich in Gewahrſam gebracht werden. — In 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde unter Anderem der 
Verſammlung ſeitens des Magiſtrats mitgetheilt, daß in der Gruben⸗ 
Prozeßſache gegen den Hrn. Fürſten v. Pleß das erſte Urtel auch in 
zweiter Inſtanz beſtätigt worden iſt. Demnach wird der Stadt 
Waldenburg, welche ausſchließlich auf Kohlenflötzen erbaut iſt, die 
Hoffnung zur Wahrheit werden, nach vielen koſtſpieligen Prozeſſen ſich 
an dem allbeglückenden Bergbau betheiligen zu können. — Ferner wurde 
in derſelben Sitzung beſchloſſen, der breslau⸗freiburger Eiſen⸗ 
babn:Direftion eine oberhalb des hieſigen Bahnhofes gelegene 
Raſenquelle, welche bis jetzt immer mit Waſſer vorgehalten hat, zu 
überlaſſen. Der ſehr tiefe und daher äußerſt koſtſpielige Brunnen am 
Lokomotiv⸗Schuppen, welcher bis jetzt die Feuerroſte mit feinem Inhalte 
tränkte, hat — in Folge der unausgeſetzten Thätigkeit der Waſſerhal⸗ 
tungsmaſchine auf dem Conradſchachte — wie alle anderen in dieſem 
Stadttheile gelegenen Brunnen ebenfalls den Dienſt verſagt und die 
genannte Direktion in nicht geringe Verlegenheit verſetzt. Die am 
Eingange gedachte Quelle wird daher auf Koften der Direktion in den 
Bahnhof geleitet werden, um den Verluſt des Brunnenwaſſers zu 
decken. — Die Einladungen zu den Wahlen in hieſiger Stadt werden 
in der Folge nicht mehr we Cirkular bewirkt werden, ſondern durch 
Bekanntmachung in den Lokalblättern und durch Anſchlag an den 
Kirchenthüren, auch werden den Hausbeſitzern die gedruckten Liſten der 
Wählbaren zugeſtellt, damit jeder Wahlfähige vorher die ihm paſſend 
ſcheinenden Kandidaten auszuwählen im Stande iſt. — Ein äußerſt 
frecher Diebſtahl iſt vor einigen Tagen hier vorgekommen; es wurden 
nämlich in dem fets ſehr belebten Hofe des Gaſthauſes zum ſchwarzen 
Roß am hellen Tage ein Rock, eine Taſchenuhr und andere Effekten 
von einem aufſichtslos daſtehenden Wagen geſtohlen, ohne daß bis jetzt 
der Thäter ermittelt worden wäre. — Der Bau unſeres Rathhauſes 
iſt ins Stocken gerathen und ſteht daſſelbe gleich einer verlaſſenen Ruine 
vereinſamt da. Deſto rüſtiger arbeiten die dabei beſchäftigten Maurer 
an den am Abhange gelegenen Terraſſenmauern. Die Schuld dieſer 
unfreiwilligen Siſtirung iſt jedoch lediglich nur dem bauführenden 
Zimmermeiſter beizumeſſen, indem derſelbe nicht ausreichend Leute ange— 
ſtellt hat, um mit den Maurern gleichen Schritt zu halten. Durch dieſe 
Vernachläſſigung wird das Richten des Gebäudes um beinahe vierzehn 
Tage verzögert werden, welches allerdings für die Schieferdeckerarbeiten 
von nicht geringem Nachtheile ſein dürfte. 


; Görlitz, 10. Auguſt. [Schul nachrichten.] Heute fand hierſelbſt 
unter dem Vorſitze des Herrn v. Seydewitz als k. Kommiſſarius die 
diesjährige Abiturienten⸗Prüfung der k. Provinzial⸗Gewerbeſchule 
ſtatt. Die beiden Abiturienten erhielten mit dem Prädikate: Gut, das 
Zeugniß der Reife. Die k. Provinzial⸗Gewerbeſchule gedeiht ſichtlich, 
und ſind für den beporſtehenden Kurſus bereits mehrere Zöglinge an⸗ 
gemeldet, jo daß ſich die Schülerzahl um ein Beträchtliches ſteigern 
dürfte. — Die Gebäude des Gymnaſiums und der höheren Bür⸗ 
gerſchule ſchreiten mächtig im Baue vorwärts, ſo daß kein Zweifel 
mehr ſtattfinden dürfte, ſie dieſes Jahr völlig unter Dach zu ſehen. 
Bei der ſteigenden Frequenz des Gymnaſiums wie der hoheren Bür⸗ 
gerſchule hegt man nur Ran nice, das Gebäude werde ungeachtet 
ſeines Umfanges nicht Räumlichkeiten are zur Unterbringung der 
zahlreichen Klaſſen bieten, da 71 bei dem au⸗Projekte zu einer Zeit, 
wo das Gymnaſium c. 70 Sch 1 9 8 in Allem zählte, nicht daran 
denken konnte, daß bereits nach 15 Jahren die Schule wieder ſo in 
Flor fein werde, um die Errichtung von Paralleklaſfen zu erfordern. 
Dieſe Einrichtung wird gegenwärtig immer dringender, indem es mit 
einer richtigen Padagogif, insbeſondere einer gelehrten Schule, nicht in 
Uebereinſtimmung zu bringen ift, 60 bis 70 Schüler in einer Klaſſe 
wie Sekunda und Tertia beiſammen zu laſſen. Im Intereſſe eines 
wirklich fruchtreichen Unterrichts wird die Theilung der Klaſſen und 
die Anſtellung zweier neuer Lehrer zur gebieteriſchen Nothwendigkeit. 


Sagan, den 10. Auguſt. [Vermiſchtes.] Am vergangenen 
Sonntag Abend wurde die Huberrſche Brauerei ein Raub der Flammen. 
Die Eniſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch unbekannt. — Geſtern 
Vormittag hielt der General v. Linger aus Breslau eine Parade über 
das hier befindliche Militär ab. — Die Prüfung. der von dem hieſigen 
zathol. Gymnaſium in dieſem Jahre Abgehenden fand geſtern und 


auch recht hübſche Waſſerpartien, die den]! 
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heute vor dem Schulrath Hrn. Stieve aus Breslau ſtatt. — Von 
den 11 Abiturienten erhielten 9 das Zeugniß der Reife. Das jährliche 
Examen der einzelnen Klaſſen des Gymnaſiums wird am 14. und 
15. Auguſt abgehalten werden. Nach dem darauf folgenden Aktus am 
7. d. M. beginnen die Ferien. — Nächſten Sonntag, als am 10. nach 
Trinitatis, hält die dritte Probepredigt für die vakante erſte Paſtorats⸗ 
Stelle an der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche Hr. Paſtor Miſcher 
aus Ketſchdorf bei Hirſchberg. Ihm folgen noch als Probeprediger 
Hr. Dr. Tenzer, Paſtor in Braunau, Hr. Paſtor Stalling aus 
Freiſtadt und Hr. Paſtor Winzker aus Wernersdorf, Kreis Bolkenhain. 
Am 5. September wird die Wahl von dem evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenrathe erfolgen. Unſer würdiger, verehrter Herr Superintendent 
Nehmiz, welcher 27 Jahre hier in Kirche, Schule und Gemeinde treu 
gewirkt, wird uns in wenigen Wochen verlaſſen, um ſein neues Amt 
als Superintendent in Heldrungen, Regierungsbezirk Merſeberg, anzu⸗ 
treten. Vor ſeinem Abgange wird unter ſeiner und des königl. Semi⸗ 
nardirektors Stolzenburg aus Bunzlau Leitung, von Geiſtlichen und 
Lehrern der Provinz Schleſien und einigen Kreiſen der Provinz Bran⸗ 
denburg am 29. Auguſt noch eine Konferenz abgehalten. — Das jähr: 
liche Miſſtonsfeſt ſoll am 28. Auguſt gefeiert werden. Der königliche 
Superintendent Hr. Anders aus Glogau hält bei demſelben die Feſt⸗ 
Predigt. — Das Stenzel ſche Waiſenhaus wird hier am 1. Oktober 
d. J. in's Leben treten. Erſt kürzlich erhielt daſſelbe von der hier ver⸗ 
ſtorbenen Frau Leinberger 50 Thlr. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 


Allgemeiner Stillſtand in der Politik! Die Diplomaten haben ihre 
Schreibübungen eingeſtellt und ſelbſt die Nr. 38 in der Albrechtsſtraße 
ſchweigt; die Gerichte und Schulen machen Ferien und nur die Herren 
Rogal und Sindermann machen — Geſchäfte! 

Was bleibt da für's Sonntagsblättchen? Ja, hätte die tropiſche 
Hitze der vorletzten Woche nicht ein ſo raſches Ende genommen, ſo hätten 
wir vielleicht zur Unterhaltung auf den Hintermarkt gehen und nach⸗ 
ſehen können, ob ſämmtliche Vögelchen gehörig mit Sonnenſchirmen 
verſehen find; fo aber dürften Kangrienvögel, Kreuzſchnäbel, Finken und 
fonftiges Geflügel keinen Anlaß zu Beſchwerden haben, die eine ausge⸗ 
nommen, über den Verluſt ihrer Freiheit! 

Dagegen haben in Stockholm die Tauben, trotz ihrer Unſchuld, 
nahebei zu einem Tumult Veranlaſſung gegeben, weil ein geriebener 
Geſchäftsmann daſelbſt gefärbte Tauben als „berliner Papageien“ 
in den Handel brachte, welche erſt durch Billigkeit des Preiſes allge⸗ 
mein entzückten, um, als ſie nach und nach die Farbe ließen, ohne 
die ſchwediſche Sprache zu erlernen, nur deſto größeren Unwillen zu 
erregen. 

Das Weiß der Unſchuld wollte den Schweden nicht gefallen, und 
nachdem die weiland ſchwediſche Nachtigall den Berlinern ſo viele 
Tauſende abgetrillert hat, erklären die Schweden ſich wegen der paar 
hundert Thaler beeinträchtigt, welche man ihnen für „berliner Papageien“ 
abgelockt hat. 

Als ob die Berliner dafür könnten, daß ſie genöthigt ſind, der Natur 
durch Induſtrie zu bunten Federn zu verhelfen. 

Wir find bei weitem nicht fo diffieil gegen ſchwediſche Singvögel, 
wenn fie ſich fo tapfer „herausbeißen“ — um eine ſprüchwörtliche Re⸗ 
densart zu gebrauchen — als Frau v. Romani in der Partie der 
Lucia gethan hat, obwohl die geſchätzte Gäſtin dem Mangel abzubelfen 
nicht geeignet ſcheint, an — unſer Opern⸗Perſonal augenblicklich 
laborirt. Die erſten Fächer auf der Bühne, wie in der Welt, finden 
nur ſparſamen Nachwuchs. Wenn England in Verlegenheit um einen 
„erſten Feldherrn“ if, brauchen wir nicht zu erröthen, daß unſer Thea= 
ter noch keinen Erſatz für ſeine „Prima Donna“ hat; um ſo weniger, 
als bereits Frau Maximilian von Hamburg im Anzuge iſt, um den 
Direktions⸗Leiden ein Ende zu machen. 

Jedenfalls ſind die Franzoſen glücklicher daran! Bei ihnen fehlt es nicht 
ſo leicht an Remplaganten, weil bei ihnen das Genie nicht blos kein 
Geſchlecht hat — wie Frau von Stael meinte: ſondern auch kein 
Alter! 

Die Mars durfte noch in ihren ſechziger Jahren die Pariſer durch 
ihre Anmuth entzücken und die St. Georges vermag noch als eine 
Greiſin von 78 Jahren das Publikum zu erſchüttern! Sie, welche 
unter dem erſten Kaiſerreich Triumphe feierte, wie kaum eine andere 
franzöſiſche Tragödin, hat Genie genug, um die Reſtauration, das 
Buͤrger⸗Königthum und die Republik zu überleben und mit dem neuen 
Kaifertbum die alte Tragödie zu erwecken. 

Man urtheile alſo, welche Muße ſich in Frankreich junge Talent 
u ihrer Entwickelung nehmen können, wenn die erſten Liebhaberinnen 
5 Jahre alt werden dürfen! „ 

Und da will man noch von der Flatterhaftigkeit der Franzoſen ſpre⸗ 
chen; von ihrem Leichtſinn in Kunſt und Leben! Während dem deut⸗ 
ſchen Publikum nur noch die Jugend als Talent und die phyſiſchen 
Mittel als Kunſt gelten! 5 5 20 

Uebrigens wird dem Publikum jetzt wieder ein jugendliches Talen 
vorgeführt, in Frln. Bloch, welche in der Zauberflöte die Pamina 
fingen wird, neben Frau v. Romani, welche als Königin der Nacht 
durch die Virtuoſität, womit fie dieſe kaprizibſe Partie durchzuführen 
verſteht, berühmt iſt. l 

In den nächſten Tagen aber trifft ein, den Breslauern ſtets willkom⸗ 
mener Gaſt ein, Hr. Döring, deſſen Chamäleons⸗Talent wohl geeig: 
net ſein dürfte, Jedem eine Anlockung zu geben. ö 

Daß es uns nebenbei an Feuerwerkerei akrobatiſchen und kanniba⸗ 
liſchen Ergoͤtzungen nicht fehlen wird, verſteht ſich von ſelbſt, bei den 
entſprechenden Gelüften der großen Menge, welcher nur das unmöglich 
Scheinende imponirk und der Spektakel gefällt. 

Wir dürfen dieſe Anſicht wohl ausſprechen, wir ſind ja unter uns 
und konnen alſo der Mahnung eingedenk bleiben: „Die ſchmutzige 
Waͤſche en lamille zu waſchen!“ Damit hierzu jeder Familie die be⸗ 
quemſte Gelegenheit gegeben werde, wird unſer Markt nächſtens mit 
„ſchleſiſchen Waſch⸗Maſchinen“ bezogen werden, welche in gemüthlichen 
Familien⸗Zirkeln bereits verſucht und approbirt worden ſind. 

Bekanntlich beſtimmen gewiſſe Statiſiiker die Civiliſation einer 
Nation nach dem Quantum von Seife, welches dieſelbe verbraucht, 
und ſo wollen wir dem Erfinder und Exploiteur der Erſindung wünſchen, 
daß, während die bresſauer Politiker ſich ſo lebhaft für den „großen 
Kampf der Civiliſation gegen die Barbarei“ intereſſiren, ihre Haus⸗ 
frauen durch ſtarken Konſum der Waſch⸗Maſchinen ihre Stellung auf 
der Stufenleiter civiliſtrter Weſen in eclatanteſter Weiſe bezeichnen mögen! 

E 


Berlin. Im Schuldgefängniſſe ereignete ſich neulich ein ergreifen: 
der Fall. Eine Frau beſuchte dort ihren Gatten in Begleitung ihrer 
drei Kinder, von denen das ältefte 5 Jahre zählt, während der Sprech⸗ 
ſtunde. Unter dem Vorgeben, etwas Vergeſſen zu haben, entfernt ſie 
ſich, ohne zurückzukehren. Die Kinder ſchreien, und der Beamte fiebt 
ſich in großer Verlegenheit. Er ſchickt nach der Mutter und läßt ſie 
auffordern, ihre Kinder abzuholen. Dieſe aber weigert ſich ſtandhaft. 
Sie habe bereits alles hergegeben, ſagt fies wenn der Gläubiger ihren 
Mann einſperre, ſo möge er nun auch die Kinder ernähren; ſie habe 
nichts mehr für ſie. Der 5 als er hiervon Nachricht erhielt, 
wurde gerührt und ließ den Schuldner frei. Die Freude war natürlich 
groß. (N. Pr. Z.) 


Die Schriftſtellerin Elfriede v. Mühlenfels beabſichtigt ein von 
ig f d Kar en Erz: 


gebirge herausgegebenes ſogenanntes „Dresdener Album!“, welches da⸗ 
mals einen Ertrag von 15 l tl einbrachte, gegenwärtig mit einigen la 
gemäßen Verän N 


ten Rhein- und 


Ihre Majeſtät die Königin haben die Huldi * Bari neuen Auflage 
allergnädigſt E und zugleich den Bunt Bittſtellerin befür⸗ 
wortet, daß die Verbreitung des Buches auf amtlichem Wege, inſoweit thun⸗ 
lich, gefördert werde. 

it Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck des Unternehmens hat der 
Herr Miniſter des Innern genehmigt, daß durch die Provinzialbehörden 
die Aufforderung zur Subskription auf das „Album“ verbreitet werde. 

Demzufolge ſind die Bezirks⸗Regierungen veranlaßt worden, auf die Her⸗ 
ausgabe des Buches und auf deren wohlthätige Beſtimmung in ihren Amts⸗ 
blättern durch eine entſprechende Bekanntmachung aufmerkſam zu machen, ſo 
wie auch die ihnen zugegangenen Ankündigungen an die königl. Landräthe 
und an andere Behörden zu vertheilen und dieſelben zur Sammlung von 
Subſkriptionen zu veranlaſſen. 

Die Namen der Subſkribenten ſollen dem Buche vorgedruckt werden, 


mn 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 184 bringt 
1) eine Bekanntmachung vom 8. 8 1855 — betreffend die Anmel⸗ 
dung zur Aufnahme in die koͤnigl. Bau⸗Akademie zu Berlin; 
2) eine allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 5. Juli 1855 — in Betreff des 
2 für die mit dem neuen Gepaͤck ausgerüſteten Kavallerie⸗ 
egimenter; j 
3) eine Bekanntmachung vom 27, Juli 1855 — betreffend die von der 
ee „Colonia“ übernommene Verpflichtung zum 
eſten der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank. | 
Das 30. und 31. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalten unter 
Nr. 4261 das Geſetz, das Verfahren bei 8 und bei gerichtlichen 
Verkäufen von Immobilien im Bezirke des Appellations⸗Gerichtshofes 
zu Köln betreffend. Vom 18. April 1855; unter 
Nr. 4262 das Geſetz, die Abänderung einiger Ilge über das gericht⸗ 
liche Verfahren in dem Bezirke des Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln 
betreffend. Vom 11. Mai 1855; und unter 
Nr. 4263 die Verordnung, betreffend die Gebühren und Koſten des Ver⸗ 
fahrens bei Theilungen und bei gerichtlichen Verkäufen von Immobilien 
im Bezirke des Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln. Vom 2. Juli 1855. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Eutſcheidungen ꝛc. 

Die neue Ausgabe des allgemeinen Landrechts, welche im Verlage von 
Albert Nauck in Berlin erſchienen iſt, und in einem Nachtrage die feit der 
Publikation des allg. Landrechts ergangenen wichtigeren, auf das Civilrecht 
ſich 9 Geſetze und Verordnungen enthält, iſt inzwiſchen noch mit 
einigen Geſetzen aus der letzten Sitzungsperiode vermehrt und mit einem 
chronologiſchen Verzeichniſſe ſämmtlicher in dem Nachtrage enthaltenen Ge: 
ſetze verſehen worden, ſo daß die Ausgabe nunmehr als vollendet betrachtet 
werden kann. Den früheren Abnehmern derſelben werden dieſe Ergänzungen 
auf Verlangen gratis nachgeliefert, 

— Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält im nicht⸗ 


amtlichen Theile einen Aufſatz des Geh. Ober⸗Finanzraths Witt über das 


1 snabe es 
gehörige Nachtrag, welcher 


dr 
e. 


iche Arbeitsmaß eines Appellationsgerichts⸗Rath wi i 
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ſachen, 44 Unterſuchungen wegen Verbrechen und ee 5 3 
3d iebſtahls, 


in Prozeſſen, 57 Entſcheidungen auf Recurſe, 73 Referate in 8 
agate 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 8. Auguſt. Der gegen ärtige Coursſtand der Aktien.] 
Es gehen in dieſem Augenbli arnungen gegen eine noch weitere Steige⸗ 
rung der Aktien auch von Seiten aus, denen man fchon ihres Einfluſſes 
halber die volle Beachtung nicht verſagen darf. Wir theilen die, jenen War⸗ 
nungen zu Grunde liegende, Grundanſchauungen nicht, und wollen deshalb 
mit wenigen Worten unfere Anſicht motioiren. Wir meinen vor Allem, daß 
die reelen Eiſenbahn⸗Aktien den ihrem wirklichen Werth n ours 
noch nicht überſchritten haben, Es bleibt hierbei doch kein anderer Maßſtab 
für die naar anzulegen, als der Stand der Staats⸗Papiere, denn 
der Standpunkt iſt ein ſowohl im Börſenverkehr wie auch in den Anſchauun⸗ 
gen des Privatpublikums vollſtändig übergangener, die Anlage in Staats⸗ 
papieren für ſicherer au halten als in Eiſenbahn⸗Aktien. Wir dürfen daher 
den Cours der preußiſchen Staateſchuldſcheine offenbar als Norm annehmen, 
und nun das Regeldetrie⸗Exempel einfach dahin einrichten, was dieſe oder 
jene Aktien bei 6, 8 oder 10 Prozent Dividende werth feien, wenn preußiſche 
Staatsſchuldſcheine bei 3/4 pCt. Zinſen 87½ pCt. ſtehen. Durch dieſe 
rechnung erhalten wir dann ein Reſultat, welches beweiſt, daß 275 wenn 
wir blos vorjährige Dividende zu Grunde legen, und alſo die im laufenden 
Jahre bereits erzielte Mehr⸗Einnahme und die dadurch — Hoffn 
N eine erhöhte Rente am Schluſſe des Jahres ganz außer Rechnung laſ⸗ 
ſen, dann doch der Coursſtand der ſchwereren Eiſenbahn⸗Papiere ihren wirk⸗ 
lichen Werth in den meiſten Fällen nech nicht erreicht hat. Wir möchten 
für jegt aber nur daran erinnern, daß bei einer Vergleichung der diesjähri⸗ 
en Einnahmen der deutſchen Gifenbahnen mit denen des vorigen Jahres 
dich in der erſten Hälfte dieſes Jahres eine Mehreinnahme von durchſchnitt⸗ 
lich 20 PCt. herausſtellt, fo daß die Ausſicht auf einen für dies Jahr erhöh⸗ 
ten Dividenden⸗Genuß alſo dadurch ſehr beſtimmte Anhaltspunkte er 
So lange nun aber der jetzige Coursſtand der Aktien ſich noch infoweit zu 
Kapitals⸗Anlagen für Privatleute eignet, daß fie bei Zugrundele ing eines 
Normal⸗Zinsfußes von etwa 4% pt. ihr für die Aktien bezahltes Gel reich⸗ 
lich verzinſt erhalten, fo lange darf man noch nicht behaupten, daß die S 
kulation die richtige Scheidelinie bereits überſchritten habe. Nur das Eine 
müſſen wir allerdings auf das entſchiedenſte verdammen, wenn die Börſen⸗ 
Spekulation jetzt oft ohne ſedwedes Motiv dies oder das jener Papiere, die, 
weil ſie weſßer i keinen oder nur einen ſehr geringen Zins abwerfen, eigent⸗ 
lich immer über ihrem reelen Courſe ſtehen, aus einer bloßen Laune oder 
durch Agitationen einzelner Spekulanten zum Gegenſtande nimmt, und nun 
daſſelbe für wenige Tage hinauftreibt, um es, wenn die Coursdifferenz von 
den eigentlichen Leitern dieſer Agitation ins Trockene gebracht iſt, ebenfo 
ſchnell wieder fallen zu laſſen. (B. B. 3) 
Breslau. [Die im Geſchäftskokale der Handelskammer aus⸗ 
liegenden Muſter von Sattelböcken und Wade A Die 
vorſtehend genannten Muſter liegen noch bis zum nächſten Mittwoch im Ge⸗ 
ſchaͤftslokale der Kammer zur Anſicht für Handel⸗ und Gewerbetreibende aus. 
Sie find durch das dieffeitige General⸗Konſulat in den La Plata⸗Staaten 
eingeſendet um darzuthun, von welcher Qualität und Form diejenigen Sat⸗ 
telböcke und Damenſteigbügel ſind, welche in den Staaten Südamerikas in 
977 Mengen gebraucht werden. Denn in dieſen Ländern, in denen die 
aſis alles Verkehrs die Viehzucht iſt, find auch diejenigen Handwerke, welche 
mit ſelbiger in Verbindung ſtehen, vorzugsweiſe entwickelt, ſo namentlich das 
Sattlerhandwerk. Es iſt in dieſen Landern bekanntlich bis zum Milchmanne, 
welcher vom Lande die Milch in die Stadt bringt,; beritten, und wenn 
0 (Fortſetzung in der Beilage.) er 
Mit einer Beila: 


4 


— m 


2251 


Beilage zu Nr. 372 der Breslauer Zeitung. 


auch die Einheimi 
dienen, fo kobeimiſchen ſich noch 


„als di 


nes beſonderen — 5 zu bedienen, jedoch, wenn ſie irgend ver⸗ 
N, 

3 aben ſich bisher bei der Einfuhr von Artikeln 

I Sattler und Riemer in br füdamerikanifchen Staaten ziemlich ausſchließ⸗ 

per 8 . Deutſchland iſt dort bislang als Konkurrent in 

ieſen Gegenſtänden nicht aufgetreten. Selbige dürften aber namentlich bei der Zu⸗ 


gebotene Gelegenheit ienti i . 
. 77 heit, ſich zu orientiren, nicht unbeachtet laſſen 
derungen, 

Nur der ei 
5 — entſprechende Form und weiſt eine einigerma 
im u 
beit, 


und von ſehr nachläffiger Arbeit. 


n Breslau werden bekanntlich tüchtige Sattlerwaaren gearbeitet, welche 
goch bis vor wenigen Jahren auch einen u Abſab nach Ruſſiſch⸗ 
olen fanden. Die hieſigen Sattler fertigen unſeres Wiſſens die Sattel⸗ 
boͤcke nicht ſelbſt, ſondern beziehen felbige in rohem Zuſtande aus Polniſch⸗ 
artenberg, wo das zu Herſtellung derſelben ausſchließlich benutzte Roth⸗ 
buchenholz zu billigerem Preiſe zu haben iſt, als hier. Die Beſchläge ent⸗ 
nehmen die dieſſeitigen Sattler aus rheiniſchen Fabriken, woſelbſt dieſelben 
vortrefflich gearbeitet werden, aber dennoch oft eines engliſchen Stempels be⸗ 
dürfen, um den gewünſchten weiten Abſatz zu finden. 

Für die Sattelböcke ſind pro Stück circa 2 Thlr. in Buenos⸗Ayres ge⸗ 
zahlt worden; doch kann dieſer Preis keinesweges als maßgebend betrachtet 
werden, da bei ſolchen Ankäufen die Forderungen der Verkäufer ſehr geſtei⸗ 
gerte zu ſein pflegen. 1 x 

Von den Damenſteigbügeln ift der eine mit gegerbtem Schweinsleder 
in natürlicher Farbe, der andere mit rothgefärbtem Schaafsleder überzogen. 
Die Arbeit an denſelben ift gleichfalls nicht zu loben. Uebrigens ſcheinen fie 
auf ſehr kleine Füße berechnet zu ſein. Ihr Preis iſt mit 1 Thlr. 13 Sgr. 
pro Stück angegeben. Bezüglich jenes gilt indeſſen das vorhin Geſagte. 

Sollte von dieſſeits ein Export der hier beſprochenen Gegenſtände beab⸗ 
ſichtiget werden, fo würde im Geſchäftslokale der Handelskammer nähere 
Auskunft über die ſüdamerikaniſchen Zollverhältniſſe erhalten werden können. 


* 


Breslau, 11. Auguft, Börſenbericht.] In der verfloſſenen Woche 
war das Geſchäft in Aktien meift nur von ſehr untergeordnetem Belange. 
Am lebhafteſten zeigte ſich der Verkehr in Freiburgern, deren beträchtliche 
ee men den Impuls zu einem weſentlichen Aufſchwunge gegeben 
hatten. Die erſte Emiſſion, welche faſt täglich zu höheren Preiſen ſtark be⸗ 
1317 wurde, ging bei nicht unbedeutenden Umſätzen von 131% G. auf 

34% Br.; neue hoben ſich Anfangs von 121% auf 122%, Br., fielen zwar 
ſpäter bis 1217 Br., nahmen indeſſen wiederum bis 123% Br. Avance und 
ſchloſſen 122% G. — Von den übrigen Gattungen blieb Einzelnes mehr 
oder minder vernachläßigt. So wurden namentlich Köln» Mindener — ein 
ſonſt immer 30 1 mitunter ſogar recht bevorzugtes Effekt — Anfangs 
mehrfach zu 170% k. % angetragen; erſt gegen Ende ftellte ſich einiger We: 
gehr ein, in Folge deſſen dieſelben ſich raſch bis 173 / Br. hoben, jedoch mat⸗ 
ten, nämlich zu 172%, Br., ſchloſſen. Die vor Kurzem noch fo beliebten Nord⸗ 
bahn nahmen nur ſehr * 2 Faveur; in den erſten Tagen beſtanden 
die Bariationen zwiſchen etwa I pCt., mußten im weiteren Verlaufe aber eine 
ruͤckgängige F an: nehmen, und wurden zuletzt 51½ G. notirt. Med: 
lenburger, deren etriebsreſultate einſtens zu reger Betheiligung anſpornten, 
blieben ganz unbeachtet. Neiſſer ſanken von 814, Br. bis 79% Gd. Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗märkiſche waren zu 95%, die ganze Woche hindurch offerirt. In 


Sonntag den 12. Auguſt 1855. 


Oberſchleſiſchen 127 


die Veränderungen kaum nennenswerth; Lit. A. ſtellten 
277 


ſich von 220% auf 227%, Br. Lit. B. dagegen bewegten ſich etwas unre⸗ 
10 mäßig; fie wichen in der erſten Hälfte diefer Woche von 193 Br. bis 
91% Gd., wurden ſodann zu 192%, Br. ausgeboten, drückten ſich aber am 


Schluſſe um circa 1 pCt. Rheiniſche varürten zwiſchen 7 pt. Alte Oder: 
berger erhielten ſich Anfangs feſt auf 179% offen jedoch zu 175% 
Br.; auch die neue Emiſſion ging von 150%, bis 157% Br. herab. 
Fonds zeigten viel Feſtigkeit, genoſſen auch zum Theil gutes Vertrauen, 
doch haben bemertenswerthe Umſätze nicht ſtattgefunden. Noten ſtellten ſich 
von 85% auf 86% 1.2 Anleihen gingen ſämmtlich etwas höher, nur Neuefte 
fiel von 116% bis 115% Br. Staatsſchuldſcheine wenig verändert. Schleſ. 
und poſener Pfandbriefe ſchwankten zwiſchen , „ und J pCt. Schleſi⸗ 
fe Nentenbr, gingen von 96% Gd. auf 97 Br., pofenfche von 95%, G. auf 
96%, Br. In der öſterr. Nationalanleihe war der Verkehr von keiner ir⸗ 
gend erheblichen Bedeutung, dieſelbe ſchloß 70%, Br. 

Prioritäten behaupteten ſich ziemlich unverändert. Oderberger hoben 
ſich zwar um ca. % pCt. ſchloſſen aber zu 92% Brief, Oberſchleſiſche und 
Freiburger ſchwankten zwiſchen %,, „ und / pCt. 

Von Wechſeln ſtellte ſich nur Amſterdam um % pt. beſſer; Hamburg 
— — 5 — A N blieb unverändert. 

a rift te heutige Börſe war Anfangs flau geſtimmt; im 

Laufe des Geſchäfts geſtaltete ſich jedoch die Tendenz 9 und Einzel⸗ 
nes ging etwas höher als geſtern, namentlich ſtiegen alte Oderberger, Ober⸗ 
ſchleſiſche B., Mecklenburger ꝛc. um ca. (1 p&t. — In Fonds war da⸗ 
gegen mehr Rührigkeit bemerkbar. Poſener Aproz. und 3 ½ proz., polniſche, 
jo wie 3½ proz. ſchleſiſche pfandbriefe ſtellten ſich ſämmtlich beſſer. Oeſterr. 
Schlaß fel. ging von 70%, auf 71%, Brief. Prioritäten wenig verändert, 


2 


— An die königlichen Departements⸗Eichungs⸗Kommiſſionen 
iſt das nachſtehende Reſkript des Handels⸗Miniſteriums, d. d. 8. Juli d. J., 
ergangen: 


Die in mehreren Gegenden vorkom⸗ 
menden Wagebalken mit ſogenannten 
Schwanenhälſen (ſiehe die nebenſtehende 
Skizze) find inſofern fehlerhaft kon⸗ 
ſtruirt, als die Waagen mit ſolchen 
Balken ohne die geringſte Verletzung 
der Stempelzeichen durch einen bloßen 
Schlag oder Druck unrichtig gemacht 
werden können. Dergleichen Waagen 
tempelung nicht 


dürfen deshalb zur 
zugelaſſen werden. 

Dieſes Verbot bezieht ſich indeß nicht 
auf die nach nebenſtehender Skizze kon⸗ 
ſtruirten Waagebalken, welche bei ober⸗ 
flächlicher Betrachtung zwar eine ge⸗ 
wiſſe Aehnlichkeit mit jenen haben, bei 
näherer Prüfung aber nicht damit ver⸗ 
wechſelt werden können. Beſteht das 
Stück a b aus gehärtetem Stahl und 
iſt daffelbe mit einem, von beiden Sei⸗ 
ten verſenkten, Loche verſehen, und 
durch Schrauben ſo gegen die Enden 
des Balkens befeſtigt, daß die durch 
beide Löcher gehende Linie o d die 
Schärfe der mittleren Schneide berührt, 
fo kann die Stempelung der mit fol: 
chen Balken verſehenen Waagen nach 
Maßgabe der hierüber durch die In⸗ 
ſtruktion vom 20. Juli 1853 gegebenen 
Vorſchriften ohne Bedenken geſtattet 
werden. — Hiernach ſind die Eichungs⸗ 
Behörden mit Anweiſung zu verſehen. 


Et 27 a 1 Aelteſten der Kau 
danziger Handelsſtand im vorigen Jahre für aus⸗ und eingeführte 
118312 Thlr. preußiſch an Sundzoll zu entrichten gehabt; fd die Schiffe, 
denn es wird abgeſondert eine 80 f und eine Waarenſteuer erhoben, wurde 
von Danzig im vorigen Jahre 19,937 Thlr. Abgabe erhoben. „Hierbei iſt 
zu bemerken — ſagt der Bericht — daß bei einer fo Fr 5 Ausfuhr von 
Weizen, wie ſie im vorigen Jahre ſtattgefunden hat, der bezahlte Zoll als 
tief unter der Durchſchnittsgröße angeſehen werden muß.“ 

©. Breslau, 11. Auguſt. [(Produktenmarkt.] Das Angebot war 

heute nicht eben ſtark. Weizen und Hafer erhielten ſich im Bert „ Gerfte 
ſchwach behauptet, Roggen im Preife weſentlich nachgebend und ca. 5 Sgr. 
pro Scheffel billiger als geſtern erlaſſen. , 
Weizen, weißer und gelber in ord. Qualität erhielt ſich auf 93—114 Sgr., 
mittler bis feiner auf 118—126 Sgr., feinſte Waare auf 130 Sgr. und 
darüber. Roggen ord. war heute mit 88—96 Sgr., S2pfd. mit 100 Sgr., 
84—85pfd. mit 103—104 Sgr. willig zu haben. — Gerſte nach Qualität 
noch mit 61—62—67 Sgr. pro Scheffel bezahlt, doch war wenig Kaufluſt 
auch dafür. — Hafer 34—42 Sgr. — Erbſen 80—84 Sgr. pr. Scheffel. 

Von Oelſamen kommt wenig zum Markt, namentlich von Raps, der 
am meiſten beliebt ift und vorkommend mit 130—144 Sgr. pro Scheffel 
Nehmer findet, Winterrübs mit 123—136 Sgr., Sommerrübs mit 116 bis 
122 Sgr. bezahlt. : a r 

Rüböl noch ohne beſonderen Handel, die gegenwärtigen hohen Preife von 
ca. 17% Thlr. pro Str. ſcheinen mit Mißtrauen betrachtet zu werden. 

Spiritus in matter Haltung, loco und Auguſt 15% Thlr. Gld., Septbr. 
15% Thlr., Oktober 15% Thlr. — Zink ohne Umſatz. 


Breslau, 11, Auguſt. Preiſe der Butter vom 9. bis 11, Auguſt. 
Beſte Butter 24 ½ Rtl. pro Ctr. 
Geringere 22 Ktl. pro Ctr. 


fmannſchaft hat de 


r ſt and. 


Waſſe 
Breslau, 11. Aug. Oberpegel: 16 F. 4 3. Unterpegel: 5 F. — 3. 


Für Gemüths⸗ und Nervenkranke. 
Seitdem Parigot es nachgewieſen und die holländiſche Kolonie Gheel 


es realiſirt hat, daß für Gemüthskranke die Aufnahme in ein nach feſten 
mediziniſchen, wie diätet⸗ und pſychiſchen Regeln wohlgeordnetes Familienleben, 
die einzig richtige und heilſame Maßregel ſei, haben viele, jenen Unglück⸗ 
lichen gewidmete Privat⸗Heil⸗ und Pflege⸗Inſtitute dieſe Baſis angenommen. 
Unter dieſen obenan ſteht das allerliebſt und geſund gelegene, mit allen nö⸗ 
thigen Heilerforderniſſen beſtens i Inſtitut des Dr. E. W. Posner 
in Berlin, Potsdamerſtraße 64. — Ein frommes und gemüthliches Familien⸗ 
leben, wo der Arzt als der Hausvater, und die Gattin und die Kinder lieb⸗ 
reich und gemüthlich mit dem Kranken verkehren, wo die größte Sorgfalt 
auf die Pflege der Kranken verwandt wird, wo die rechte Liebe, Wahrheit 
und Freiheit harmoniſch mit Ordnung, Thätigkeit und Zucht waltet, herrſcht 
daſelbſt, und muß die beſten Früchte, wie es auch die günſtigſten Heilreſul⸗ 
tate beweiſen, zeitigen. Dazu kommt, daß Dr. P. (ungeachtet mancher bit⸗ 
tern Erfahrung von Undank und Verkennung), dennoch ſeinem höheren gött⸗ 
lichen Berufe treu bleibt, mit großer Uneigennützigkeit und Selbſtaufopferung 
dahin trachtet, ſein Inſtitut zu einem wirklichen chriſtlichen Aſyl zur Ret⸗ 
tung und Heilung der unglücklichen Gemüths⸗ und Nervenkranken zu machen, 
und nicht zu einer Kuh, die nur Milch und Butter gibt, und daß daher dieſes 
äußerlich und innerlich ſchöne Inſtitut zum erfolgreichen Aufenthalte für Gemüths⸗ 
kranke gewiß das empfehlenswertheſte iſt, für Reiche ſowohl, als für min⸗ 
der Bemittelte, da nur die Liebe die Aufnahmebedingungen diktirt, und nicht 
die heutzutage ſonſt wohl herrſchende mediziniſche Induſtrie. Beſonders wäre 
es zu wünſchen, daß Ur. P., der in Wahrheit ein geborener Seelenarzt iſt 
man muß ihn nur, wie Ref., in ſeiner ſchönen geiſtigen Wirkſamkeit ſelbſt 
ſehen und beobachten, — durch die — Theilnahme und Mitwirkung 
in ſeinem ſchwierigen Berufe gefördert werde. [879] Dr. F. 


[1615] Todes⸗Anzeige. 
VvVerſpätet.) 

Das am 25. Juli d. J. 
— ſchnelle Dahinſcheiden ihres geliebten 

ruders, Schwagers und Oheims, Herrn 
Traugott Meyer, in ſeinem 27. Lebens⸗ 
jahre, zeigen tief ie 1 

ie Hinterblie 
Breslau, den 11. Auguſt 1855, benen. 
Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Am 6. Auguſt Mittag 12% uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Krankenlager an Alters⸗ 
— unſer inniggeliebter, — 

ater, Schwieger- und Großvater, der Or⸗ 
er und Lehrer zu Frauenhain, Kr. Ohlau, 

ottlieb Hillebrandt, in dem Alter von 
78 Jahren 6 Monaten. Zur Erinnerung an 
den Vollendeten widmen dieſe Anzeige allen 
Bekannten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
ae bittend, tief betrübt: 5 

11589) Die Hinterbliebenen. 


11035] Todes = Anzeige. 
Das heute Mittag 1 Uhr im 78ſten Lebens⸗ 
jahre an Entkräftung erfolgte ſanfte Dahin⸗ 
ſcheiden ihres theueren Gatten und Vaters, 
des Servis⸗Rendanten und Stadt: Aelteſten 
Reer Rane, zeigen tiefbetrübt ftatt beſon⸗ 
derer Meldung an: Die Hinterbliebenen. 

Frankenſtein, den 10. Auguſt 1855. 


in Altwaſſer er⸗ 


odes⸗Anzeig 
(Verſpätet.) 


Den am 28. Juli erfolgten Tod mei⸗ 
nes geliebten Sohnes Guſtav im Alter 
von 1½ Jahr, ſowie den am 29, Juli 
erfolgten Tod meiner innig geliebten 
Gattin Pauline, geb. 


Feierabend, 
und den am 2. Auguſt erfolgten Tod 
meines zweiten und letzten Sohnes Al⸗ 
fried im Alter von 3½ Jahren zeige 
ich Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme 18 an. 
Gr. ri den 9. Auguſt 1855. 

Carl Tölke, Handſchuh⸗Fabrikant. 


[1629] Dankſagung. 

2 e e e de unten und Bekannten, 
elche ſich bei eerdigung unſers einzigen 

Sohnes Wilhelm am 10. d. M. ſo zah BG 


o herzli etheilt haben, ſagen wir hiermit 
no — 77 ni nigſten Dank. 
G. Heilmann, Kretſchmer, und Frau. 


S. Seilmaun- a eau. 
Fr. 2. O Z. 14. VIII. R. Q III. 
C Sa 


Die Todt ehalten von Herrn 
Rabbiner Dr e Montag den 
13. d. M. des Mor ens 9 Uhr auf dem iſrae⸗ 
litiſchen Friedhofe ſtatt. 1593] 

Der jüpi lender 
pro 1856 (5616), — — von Lieber⸗ 
mann in Brieg, erſcheint ſpäteſtens den 


NE, und dadurch unfern großen Schmerz | 1 


Theater⸗ Repertoire. e kannt mach un 
In der Stadt. 

Sonntag den 12. Auguſt. 35. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Viertes Gaſtſpiel der königl. ſchwediſchen 
Hoffängerin Frau v. Romani. „Die 
Zauberflöte,‘ Oper in 2 Akten von 
Schikaneder. Muſik von Mozart. (Königin 
der Nacht, Frau v. Romani. amina, 
Fräul, Clara Bloch, vom Stadt⸗Theater 
zu Düſſeldorf.) 

(Für heute: Einlaß 7 Uhr. Anf. 7% Uhr.) 

Montag den 13. Auguſt. Bei aufgehobenem 


ohne Unterſchied der Gattung, welche unter Beobachtun 
Vorſchriften für den Durchzugs⸗Frachten⸗Verkehr von 2 8 
zur Aufgabe gelangen, na folgenden fixen Frachtſätzen tarifirt, als: 

Von Wien ı a - 

7 erungs⸗ fo wie der Ueberfuhrsgebühr der a. pr. Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn 
Be ng und von Annaberg bis Breslau oder umgekehrt mit 11 Sgr. 
2 pf. pro Zollcentner ercluſ. der Abfertigungs⸗Gebühr von ½ Sgr. pro Zollcentner und 
des etwanigen Tarifzuſchlags für höhere Wert s⸗Deklaration. 

Wien, Ratibor und Breslau, am 30. Juli 1855. 

Die 3 der a. pr. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn. 
a 


ien na 


Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


bis Annaberg oder umgekehrt, incluſ. der Auf⸗ und Ablade⸗Gebühr, der all⸗ 


m 1. Auguſt d. J. Fe werben fowohl in Wien ale duch in Breslau alle Waaren Eiebich's Eo kal. 


der diesfalls beſtehenden k. k. Zoll⸗ 
Breslau oder umgekehrt 


[769] Heute, Sonntag: 


Großes Konzert 
der Theater = Kapelle, 


Anfang 3% Uhr. Entree A Perfon 2% Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 
Heute Sonntag den 12. Auguſt: Nachmit⸗ 


tag⸗ und Abend⸗Konzert, unter Leitung 
des Kapellmeiſters A. Börner. 16271 


Abonnement. Zum Benefiz und vorletztes Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Bahn. Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
gefpiel 8 Be. ene [897] s Kun demaſch un g. Entree à Perſon 1 Sgr. 

hes. Neu einft.: „Struenſee.“ Die in der Breslauer Zeitung unterm 29. und 31. Juli, dann 1. Auguſt d. J. Nr. 348 m 
Die Onpertien — . 332, verlautbarte ‚Kundmachung bezüglich der Lieferung. des Kohlenbedarfs für die k. k. Fürſtens⸗ Garten. 
2. der Ball 3 bir 8 (1, der Aufruhr, öftliche Staatsbahn, wird rückſichtlich der a keit der hierortigen Kohlen- Wagen | Heute Sonntag den 12. Auguſt: 1626 
Traum, RA orfſchenke), Struenſee's dahin berichtigt, daß die bekannt gegebene Faſſungs⸗Fahigkeit der Waggons keineswegs als großes Konzert der Springerſchen Kapelle, 
Handlung eber 9e Mate i 1 = A maßgebend zu sen elle Beate 75 unter die Herren Anbotſteller erſt beim Vertrags | Anfang 3% Uhr, Entree a Perfon 1 Sgr. 
beer. (Gra iedri ; = | Xofchluffe genau den wird. TTT 
bendrſche] Seide Struenſes, Herr 0, Kuguft 159, Schießwerdergarten. 


Krakau, eu, Beirlebs-Hirektion der öſtlichen Staats: Bahr. 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im J. 1855: 
2708 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1855 


Ju der Arena des Wintergartens. 


Sonntag den 12. Auguſt: 
wilde Jäger. oder: a pe 
rathet. Romantiſch⸗komiſches Charakter⸗ 
Bild mit Geſang in drei Akten von Fr. 


* 7 \ 1 

ren Wind, Hr. Triebler, ) mit einem Einlage⸗Kapitale ven 41,570 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Der Vorſtellung geht ein Konzert der Wentzel⸗ gemacht, und 
ſchen Kapelle voran. Anf. des Konzerts 3% lr. 2) a Nachtrag Zahlungen für alle Jahres⸗Geſell⸗ 


Anfang der Theatervorſtellung 8 Uhr. 


Stereoscopen⸗ Sammlung 
im Dr Fegg Br De u 
3 9 is Abends 6 Uhr geöffnet 


ſchaften . + ** ; Nic i „„ <L 65,212 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
eingegangen. — Neue Einlagen und Nachtrags⸗Zahlungen werden nach den revidir⸗ 
ten Statuten noch bis zum 31. Oktober mit einem Aufgelde von 6 Pf. pr. Thaler, 
von da ab bis zum 31. Dezember aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pr. Thaler 


angenommen. — Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anftalt, ſowie der Rechen— 


1797 Entree 10 Sgr. ſchafts⸗Bericht pr. 1854 können ſowohl bei uns, als bei unſeren ſämmtlichen Agen⸗ 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in ten unentgeltlich in Empfang „genommen werden. 

Breslau iſt fo eben erſchienen, in Jauer Berlin den 4. Augu 1855. — 

zu haben: Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Karte von Neu⸗Rußland, 


den Nachbarſtaaten und den Küſten am 
ſchwarzen und azow ſchen Meere. 


er Direktion: die Hauptagenturen Breslau und Görlitz. 


Im Auftrage d 5 
10. Auguſt 1855. (891 C. S. Weiß, Haupt:Agent. 


Breslau, den 


Sagen del. Je sleep E. Gallerie im Ständehauſe. 
gr. Median Fol. : ut: Gypsbüſte Sr. köni f t iedrich Wei 
Die vorliegende Karte umfaßt den ganzen Peng, n. ton Freund in Berti ‚Enigl, Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von 


ſüdlichen Rußland (die 
Krim, Beſſarabien, das azow'ſche Meer ꝛc.), 
o wie die Donau⸗Fürſtenthümer und 
angrenzenden Theile Galiziens. 


Spezialkarte der Krim 
n J. N. Hnot. 
Feſtung Sebaſtopol. 
8 7% Sgr. 3 
er Erfolg begleitete diefe 
eften der bis heute er⸗ 
[895 


Keim, efarabien hierorts I 

um Beſten der rts lebenden, gänzlich verarmten, arbeits unfähigen 
3 * Juvaliden aus den Jahren 1813, 14 und 15 1 
beabſichtigt der uitergeiöinete Vorſtand zur Geburtstagsfeier Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin 
von Preußen am 30. — t. d. J. eine Verlooſung von weiblichen Handarbeiten und an⸗ 
deren Gegenſtänden des Kunſt⸗ und Gewerbfleißes zu veranſtalten. — Wir bitten alle, bei 
denen die traurige Exiſten der in Sorgen und Kummer lebenden ergrauten Krieger, we * 
meift dem Gewerbes teſß. Bürgerſtande angehören, Mitleid erregt, ſich an dieſem wohlthe⸗ 
gen Unternehmen 5 igen zu wollen. — Gegenftände zur Ver ofung werben da eden 
egengenommen von Frau Ober⸗Präſident Freiin v. Schleinitz Ere eli ren 
Anders, au Schneidermeiſter Bär, Frau General v. Erhardt Exe 5 

abrikant Finkerney, Gran Kaufmann Galetſchky, Frau Stadtrath 8; 
au Hande ammer⸗Präſident olinari, Frau en ommerzien 
da Hoppe, Fräulein Maria Milde. — Die Be anntmachung deen erfolgen. 

„ſowie des Vertriebs der Loofe wird dus Zeit ns zur Unterjtügung 
Ber Vorſtand des Frauen- und ungf ener e ger. 
[5] hilfsbedürftiger armer 


ach J. 
Mit Plan der 
Preis 
Ein außerordentli 
Karte, die eine der 
nee eee eee Ker 
Unter der Chiffre E. II. poste restante Kro- 
toschin kann a einem Elementarlehrer kor⸗ 
reſpondirt werden, welcher ſeine öffentliche 
Stellung mit einer 1— Hauslehrerſtelle 
zu vertauſchen Willens ift, 87 


Heute Sonntag den 12, Auguſt: [1603] 
roßes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. 11. Infanterie⸗Regts. 

Anfang 3%, Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 

in der neuen großen Halle ſtatt. Wendel, 


Volksgarten.“ 


Heute Sonntag . Auguſt großes 


Militär⸗ Doppelkonzert 
von der Kapelle des 115 19, Infanterie⸗Regts. 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder 
und dem Mufitchor des Füſilier⸗Bataillons 10. 
Infanterie⸗Regts., zuſammen 60 Mann ſta 
Anfang 3½ Uhr. tree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


uſt: 


12. A [1631] 
u. 9 eoße n 
Dop el = fee N e 
att 2e 
unter Direktion u — 5 5 üb 
An ag er Worpellung 7 Uhr 


M. 
große 2 
Saales Wetter 


tr 
a ngen er Nr. 3 
en 


* 


Bas Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Kroſſo, Direktor. 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag den 12. Aug. Ladet ergebenſt ein: 


Seiffert in Roſenthal. 1541] 
Ein Lehrling mit guten Schult i 
wird geſucht im Comptoir a 6 


1665] Offener Arreſt. 

Ueber das Vermögen der verehelichten Ku en⸗ 
zer, Anna, gebornen Ahr, verwittwet ge⸗ 
weſenen Baran (Altbüßerſtraße Nr. 22), ift 
heute der Konkurs ⸗Prozeß eröffnet worden. 
Es werden daher alle Diejenigen, welche von 
der Gemeinſchuldnerin Etwas an Geldern, 


4 


Effekten, Waaren und anderen Sachen, 2 


an Briefſchaften hinter ſich, oder an dieſelbe 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hier⸗ 
durch aufgefordert, weder an ſie, noch an 
ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen 
oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte ſofort anzuzeigen und die 
Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt 
ihrer Rechte daran, in das ſtadtgerichtliche 
Depoſitum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an die Gemeinſchuldnerin oder ſonſt Je⸗ 
mand Etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen 
genchtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 

eigetrieben werden. N 2 

Wer aber Etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch ſeines Unter⸗ 
pfandes oder anderen Rechts daran gänzlich 
verluſtig gehen. 

Breslau, am 1. Auguſt 1855, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Urſu⸗ 


linerſtraße Nr. 16 und Univerſitätsplatz Nr. 40 [666] 


belegenen, auf 6695 Rtl. 5 Sgr. geſchätzten 

auſes haben wir einen Termin auf den 12. 
Oktober 185, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer anberaumt. Tare 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau 
XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Termine 
wird der Gutsbeſitzer Herrmann Rumm⸗ 
ler hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 27. März 1855. 298] 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf dem 
Sande in der Mühlgaſſe Nr. 10 belegenen, auf 
1552 Thlr. 22 Sgr. 6. Pf. geſchätzten Hauſes 
haben wir einen Termin auß den 14. Sept. 
1855, Vormitt. 10 Uhr, anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau NI, eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden die unbekannten Realprätendenten 
bei Vermeidung der Ausſchließung hiermit 
vorgeladen. 

reslau, den 28. April 1855. 11 
Könial Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Zum nothwendigen Verkauf des hier Nr. 20 
der Neuen⸗Weltgaſſe belegenen, auf 6020 Thlr. 
24 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 14. Dezember d., 
Vormittags 11 Uhr anberaumt. Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein können in dem Bureau XII. ein⸗ 
geſehen werden. Zu dieſem Termine wird der 
unbekannte Eigenthümer der Rubr. III. Nr. 19 
eingetragen geweſenen und gelöſchten 900 Thlr. 
1. «% Neunhundert Thaler vorgeladen. 

Breslau, den 22. Mai 1955. 10) 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 51 
der Altbüſſerſtraße belegenen, auf 7978 Thlr. 
9 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf den 14. Januar 2859, 
Vormittags u Uhr, anberaumt. Taxe, 
und Hypotheken⸗Schein können in Bureau Nell. 
eingeſehen werden. Zu dieſem Termine wird 
das Fräulein Louiſe Auguſte Jäniſch und 
der Fiſchlermeiſter Friedrich Ferdinand 
Wächtler oder deren Erben und Rechtsnach⸗ 
folger hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 22, Juni 1835. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


579) 
Abth. 1. 


Konkurs 
der Gläubiger des Salomon und der Eva 
ipper in Po 18 I 
Vom k. k. Bezirksamte als Bezirksgerſchte 
zu Skotſchau in k. öſterr. Schleſien als Kon⸗ 
kurs Inſtan „wird bekannt gemacht, daß in 
olge des hier, gerichtl. eu pr 3. Juli 
855 Z. 986 j. überreichten Güterabtretungs⸗ 
geſuches der Eheleute Salomon und Eva 
Ripper in Pogorſch, über deren geſammtes 
bewegliches, und in den Kronländern, für 
welche das kaiſerl. Patent vom 20. Novem⸗ 
ber 1832 3. 251 K. G. B. wirkſam ft, be⸗ 
findliche unbewegliche Vermögen der Konkurs 
eröffnet wurde. 2 
"Da ſich unter den Gläubigern auch das 
Fan aus Kunzen und Richtarsky in 
atibor befindet, Auskunft des k. Kreis⸗ 
erichts daſelbſt jedoch nicht zu ermitteln iſt, 
o werden dieſe Gläubiger von dem eröffneten 
Konkurſe mit dem Bemerken hiermit in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß ſie bis 25. Auguſt 1855 
die Anmeldung ihrer Forderung in Geſtalt 
einer förmlichen Klage wider den mähr.⸗ſchleſ. 
Landesadvokaten Herrn Lemberger in Bielitz, 
dem der mähr.⸗ſchleſ. Herr Landesadvokat und 
k. k. Notar Jul. Demel in Ceſchen ſubſtituirt 
iſt, bei dem k. k. Bezirksgerichte überreichen, 
und in derſelben nicht blos die Richtigkeit der 
Forderung, ſondern auch das Retht, kraft 
deſſen ſie in dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu 
werden verlangen, zu erweiſen haben, widri⸗ 
denfalls ſie nach Ablauf dieſes Termins nicht 
mehr gehört werden würden, und wenn ſie 
ihre ee dahin nicht angemeldet 
hätten, in Rück 5 dieſes Konkursvermögens 
ohne Ausnahme ſelbſt dann abgewieſen wür⸗ 
den, wenn ihnen ein Compenſatjons recht ge⸗ 
bührte, oder ihnen ein eigenes Gut des Ber: 
ſchuldeten Wee alſo zwar, daß 
dieſelben, wenn fie in die Ma 1 Ku fein 
follten, dieſe Schuld ungehindert diefes.Gom- 
penſations⸗Eigenthums oder Pfandrechte, das 
ihnen ſonſt zu ſtatten gekommen wäre, abzu⸗ 
tragen hätten. Zugleich wird auf den sten 
September 1953, Früh um ( Uhr, hier 
gerichtl. die Tagfahrt zum Vergleichsverſuche 
Wahl des Kreditoren⸗ Ausſchuſſes 
igung des proviſoriſchen oder Wahl 
eines neuen Vermoͤgensverwalters bing g 
eordnet. 1 
4 K. k. Bezirks ⸗ Amt Skotſchau, 
am 20. Juli 1855. 
Auktion. Dinstag den 14. d. Mts. Früh 
9 und Nachm. 2 Uhr ſollen Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 1 gute und gebrauchte Möbel, Haus⸗ 


2 


eigen —— alter 3 ich ver⸗ 
3 + * . ehmann, 
404 > or Aulltione-Ronuniflartue, 


— 
Ein Satz gebrauchte Droſchkenräde 
iſt billig zu Verkaufen Alte Sefpenfirape-10: 


\poste restante Breslau. 


b 


as 1 
2 Sgr. II Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
weis Men 225 auf den 12. Oktober 
1855, Vormittags 11 Uhr, in unſerm 
Parteienzimmer anberaumt. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein können in dem Bureau XII. ein⸗ 
8 — — 
Breslau, den 16. März 1855. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


een 
Die Jaad auf den Ruſtikal⸗Grundſtücken 
zu Simsdorf, Kreis Trebnitz, von ca. 400 
Morgen, ſoll auf den 19. Auguſt, Nachmit⸗ 
tags 2 Ühr, in daſigem Gerichtskretſcham 
meiſtbietend verpachtet werden. 
[1624] Das Ortsgericht. 


Dinstag den 14. Auguſt d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab ſollen auf dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 7 der Mäntlergaſſe hierſelbſt meh⸗ 
tere aus dem Abbruche dieſes und denen dem 
Poſt⸗Fiskus gehörigen Gebäuden gewonnene 
alte Ziegel, Thüren, Fenſter, altes Eiſen, 
Oefen, bedeutende Partien altes Bauholz 
und dergl., öffentlich geaen baare Bezahlung 
in preuß. Courant und unter der Bedingung 
des ſofortigen Fortſchaffens von der Bauſtelle 
verſteigert werden. 

Breslau, den 5. Auguſt 1853. [661] 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Waeſemann. 
ren. 


366 Bauverdinaung. 
Der Bau eines maſſiven Durchlaſſes in der 
breslau⸗glazer Chauſſee, neben dem wirrwitzer 
Straßengaſthofe, e zu 210 Thlr., 
ſoll am 20. d. M., Nachmittags um 
4 Uhr, an Ort und Stelle, an den Mindeft- 
fordernden verdungen werden. Der Ueber⸗ 
nehmer hat eine Kaution von 25 Thlr. zu 
leiſten. 

Breslau, den 11. Auguſt 1855, 
Zahn, Bau⸗Inſpektor. 


1667] Jagdvervachtung. 

Die niedere, incl. der Rehjagd, in den zur 
königl. Oberförſterei Zedlitz gehörigen Schutz⸗ 
bezirken Daupe und Rudau, mit zuſammen 


4918 Morg., ſoll Sonnabend den 18. Au⸗ 


guſt d. J. Vormittags 11 Uhr, im Gaſt⸗ 
hauſe „Röhnelts⸗ Hotel“ zu Breslau, auf die 
nächſten 6 Jahre anderweit meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden, wozu Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. N 

ottwitz, den 10. Auguſt 1855. 
Der königliche Oberförſter Blaukenburg. 


Anktions⸗Auzeige. 

Dinstag den 14. d. M. Vorm. von 9 bis 
12 Uhr und Nachm. von 2—4 Uhr ſollen di⸗ 
verſe Nachlaßſachen, beftehend in Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken ꝛc., meiſtbietend gegen gleich baare 
Zah ung im Frankelſchen Hoſpital, Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 8, verſteigert werden, 

Breslau, den 10. Auguſt 1855, [1614] 

„„Der Vorſtand 
der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungsanſtalt. 
Ein ruhendes Märchen in Lebensgröße, 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen 
Sammlung von G. Zeiller, anatom. Mo⸗ 
delleur, Ohlauerſtadtgraben 20, vis-ü-vas dem 
Tempelgarten. Von Früh 8 Uhr bis Abends 
geöffnet. Entree 5 Sgr. 11572 

Noſenthal's größtes und beſtes Licht⸗ 
bild⸗Atelier für Photographie und Da⸗ 
guerreotypie Ring 36. 1571] 


An eine konzeſſtonirte Privat⸗xehranſtalt in 
einer Provinzial⸗Stadt nahe bei Breslau wird 
zum 1. Oktober eine Lehrerin geſucht, welche 
den Unterricht in weiblichen Handarbeiten zu 
ertheilen und die franzoͤſiſche Konverſation zu 
leiten vermag. Muſik wäre angenehm, doch 
iſt ſie nicht 1 Hl Gewährt wird bei 

eier Station ein Gehalt von 120 Thalern. 

nmeldungen wird die Buchhandlung von 
erdinand Hirt in Breslau unter der 
Adreſſe A. R. 3 zu befördern die Güte haben. 


. Peuſtons⸗ Offerte. ; 
Zwei Knaben finden zu Michaelis d. J. in 
der Familie eines Lehrers, der ihre Arbeits⸗ 
ſtunden leitet, täglich mit ihnen ins Freie 
eht und bei ihnen ſchläft, als Penſionäre 
ufnahme. Das Nähere bei Hrn. Kaufmann 
Neumann im Gewölbe, am Blücherplatz in 
den drei Mohren. [1604] 


Penſions⸗Auzeige. (876 
Zwei Mädchen im Alter von 10 bis 
Jahren, können Michaeli d. 
mir in Penſion treten. 876] 
Wernersdorf b. Bolkenhayn, am 10. Auguſt. 
Winzker, Paſtor. 


Aufforderung und Warnung. 

Sollte Jemand eine Anforderung irgend 
einer Art an mich haben, den bitte ich, ſich 
binnen 4 Wochen bei mir zu melden. 

Schulden, welche ohne meine Genehmigung 
gemacht werden, bezahle ich nie. 

Breslau, den 12. Auguſt 1855. 

G. Langer, 

11601] Deſtillateur, am Neumarkt Nr. 13. 

Herrn Kr.⸗Ger.⸗Sekretär Böke m Neu: 
ſtadt O. S. diene hiermit auf ſeine Aufforde⸗ 
rung zur Nachricht, daß mein Aufenthaltsort, 
wie ihm ſchon längſt bekannt ſein wird, nach 
wie vor Breslan iſt. 

[1636] Julius Ende, Katharinenſtr. II. 


FCompagnou⸗Geſuch⸗ 

In ein hieſiges Waaren⸗ und Produkten 
Kommiſſions⸗Geſchäft kann ein junger Mann 
mit 1000 — 1500 Ntl. als Theilnehmer ein⸗ 
treten. Näheres JI. N. O. 20 franco poste 
restante Breslau. [1563] 


— — esse tg OlsEgE Zen 
Ein Kuabe rechtlicher Eltern, welcher Luft 

hat das Sattler⸗ und Tapezirer- Gefchäft 

Bas zu erlernen, kann ſich melden ar 
Uerſtr. 42, im Sattlergewölbe. [1602 


in gebildetes Mädchen, welches mehrere 
ann 93 weten aden fungirt, ſucht 


ein anderweſtiges Unterkommen. Das Nähere 
. W Schmiedebrücke 51. 5 
Ein junger Kaufmann v 3 ) 
d a a lt de Fl 
V 
erfreut, wünſcht noch einige Agenturen zu 
übernehmen. Gefällige Adreffen zun g. fl. 


4 
J. wiederum bei 


Ein junger Mann, mit den nöthigen 


bei Fritz Sachs u. Comp; [1587] 


Mi 


5 ıls 
kenntniſſen, kann als Lehrling placirt werden iſt 


2252 
(664) 


Aufforderung. r 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen . e Pfänder verkauft werden, für 
welche die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht 
deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate hindurch im 
Leihamte liegen, oder wenn es nach der Beſchaſſenheit der Pfänder zuläſſig iſt, durch 
Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 
Breslau, den 10. Auguſt 1855. Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 


Heute Sonnt den 12. August 


Corso - Wasserfahrt. 


Abfahrt präcise 2 Uhr Mittag von der Goldbrücke, Der Vorstand. 


Schießwerdergarten. 


Montag, den 13. Auguſt: 
E 


großes Gartenfeſt und Militär: Doppelkonzert, 


ausgeführt von den Kapellen des königl. 11. Infanterie⸗ und königl. 1. Küraſſier⸗Regiments 
unter Leitung der beiden Kapellmeiſter Wendel und Brandes. Der dritte Theil wird 
von beiden Kapellen zuſammenwirkend vorgetragen. Im 4. Theile kommt zur Aufführung: 
Arminus, oder „die Herrmannsſchlacht“, von Servais; hierzu mit beng. Flammen⸗ 
beleuchtung: „lebende Bilder“, arrangirt von E. Brauniſch, und zur Schlachtſeene 
Kanonenſchläge und Pelotonfeuer. Dieſes Muſikſtück wird von der Kapelle des königlichen 
1. Küraſſier⸗Regiments, verſtärkt durch die Blechinſtrumente des königlichen 11. Infanterie⸗ 
Regiments ausgeführt; das große neue Orcheſter wird geſchmackvoll zur Bühne eingerichtet 
und mit guten Dekorationen verſehen werden. Bei eintretender Dunkelheit: 
Illumination des Gartens. 
Eintheilung des Muſikſtücks „Arminus, oder die Herrmannsſchlacht“ 
und der lebenden Bilder. a 1 
Gebet im heiligen Hain. 1. Bild: die deutſchen Krieger im heiligen Hain un 


. der heiligen Eiche in betender Stellung. 
Fa a aus dem römiſchen 2. Bild: Das römiſche Lager mit Gruppirungen von 
ager. ! 
3. Bild: 


römiſchen Kriegern. 
Beendigung des Gebets. 5 
7 Bild: 
N 
? 


a 
b. 


Die deutſchen Krieger im heiligen Hain in 
veränderter Stellung, das Gebet beendend. 
Die deutſchen ve zur Schlacht bereit, 
im Abmarſch begriffen. 4 
Die römiſchen Krieger desgleichen. N 
Der Kampfplatz; die deutſchen Krieger mit 
den römiſchen Kriegern im Kampfe. = 
Die deutſchen Krieger mit Sieges⸗Trophäen 
geſchmückt, im Begriff, nach ihren friedlichen 
ohnungen zurückzukehren. 
um Schluß: 


0. 


d. Aufbruch zur Schlacht. 


e. Die Schlacht (mit Kanonenfchlä- 55. Bild: 
gen und Pelotonfeuer). 0. Bild 
Bild: 


1, Sieges marſch. 


3 b 
Großer Sapfenftreich mit Muſik und Tambouren durch alle Gänge des Gartens und 


große Kavallerie⸗Retraite, harmoniſch bearbeitet von Wieprecht. 

Billets 1 3 Sgr. find in ſaͤmmtlichen Muſikalienhandlungen zu haben, an der Kaſſe 
koſtet das Billet 5 Sgr., Kinder zahlen 1 Sgr. Anfang des Konzerts Nachmittags 4 Uhr. 

Programms werden an der Kaſſe verabreicht. 7 

Sollte wegen ungünſtiger Witterung das Gartenfeſt aufgeſchoben werden müſſen, fo 
wird daſſelbe an einem andern durch Zeitungen und Anſchlagezettel bekannt zu machenden 
Tage abgehalten werden und behalten die ſchon gelöſten Billeke ihre Giltigkeit. 1830] 

Für Sitzplätze iſt genügend geſorgt. 


Volksgarten. 


Montag den 13. Auguſt: 


fünftes großes Gartenfeſt 


mit brillanter bengaliſcher Beleuchtung und 


Illumination durch bunte Ballons. 


A Die Muſik wird von Militär⸗ Kapellen ausgeführt. 
Um Familien den Zutritt zu erleichtern, find Billets a 3 Sgr. von heut ab in den 
Muſikalien⸗Handlungen der Herren: Sohn, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, Leuckart, 
3 e Nr. 13, im grünen Adler, Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗ 
Ecke in der Reſtauration, und im Volksgarten zu haben. 
An der Kaſſe koſtet das Billet 5 Sgr., für Kinder 1 Sgr. 
„Es werden um allen Zudrang zu vermeiden, nicht mehr Billets ausgegeben, als Sitz⸗ 
plätze vorhanden ſind, und wird für dieſen Tag nicht geſtattet, vorher für andere nachkom⸗ 
mende Gäſte Stühle umzulegen. 
Solkte das Wetter ungunftig fein, und das Feſt verſchoben werden müſſen, ſo behalten 
dieſe Biklets auch ferner an jedem ſpater öffentlich zu beſtimmenden Tage ihre volle ha 


Das Programm durch die Anſchlagezettel. 
hönix 


— 


Dieutſcher 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Konzeſſtonirt für die 
königlich preußiſche Monarchie. 
Grund⸗Kapfitall. 3,142,800 Thlr. preuß. Cour., 
außerdem baare Neſerven 342,800 Thlr. preuß. Cour. 


Die Geſellſchaft Deutſcher Phönix bringt hiermit zur Anzeige, daß fie 
die Herren Ruffer u. Comp. in Breslau zu ih en General⸗Agenten 
für die Provinz Schleſien ernannt und denſelben die Befugniß ertheilt hat, 
die Verſicherungs⸗Dokumente rechtsgiltig auszufertigen. 


Frankfurt a. M., den 24. Mal 1855. 1 b 
„dt. Der Verwaltungsrath: Der Direktor des Deutſchen Phönix: 
Löwengard. 


M. C. Freiherr v. Nothſchild. 

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlauben wir uns hiermit 
die uns übertragene General⸗Agentur aufs Beſte zu empfehlen. 

Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchäden zu 
zußerſt billigen Prämien alle beweglichen und unbeweglichen 
Gegenſtände . 

Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, 
Nachzahlungen zu leiten find. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police⸗Bedingungen 
den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 


ſo daß unter keinen Umſtänden 


Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich bei uns ausgegeben, auch 
ſind wir jederzeit gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 0 
Breslau, den 10. Auguſt 1855. [878] 


Ruffer u. Comp., 


General⸗Agentur der Feuer⸗Verſicherung „Deutſcher Phönix.“ 
gentun e erſichenngg SEN FPON 157 


RETTET RTL 
Schleſiſche Berg⸗ u. Hüttengeſellſchaft 
Vulcan. Kr 


ie erforderliche Summe, zur Begtündung der Aetien ⸗Geſoellſchaft 
. = Stück Aktien a 00 hte. gezeichnet iſt und die über aan 
und Höhe der Zeichnungen lautenden Beſtätigungsſcheine an die betreffenden E 
näre abgeſan dt find, koͤnnen weitere Zeichnungen nicht mehr angenommen werden, 
RE 
i 5 n erge f 
eee ee der Ar ien inder den 12. September) 


Hamburger 
Wein⸗ und Bier⸗Keller, : 
Ring Nr. 10/11, empfiehlt fich ganz ergeben 
ee eee 


Weizenkran in Scheitnig. 
Im Volksgarten freilich iſt's wunderbar ſchön, 
Man kann oft vor Gäften nicht ſitzen, noch ſtehn; 


Weit ſchöner Bo es in Scheitnig heutfein: 
Da bringen die Mädchen den Weizenkranz ein. 
Sie kommen mit klingendem Spiele zu mir, 
Der dieſes verkündet, o Publikum! Dir. 
Bei luſtigen Weiſen wird — darauf gieb Acht! 
Geſungen, ei en, getanzt und gelacht. 
Dann zieh'n zu ie — u. Philippi ſie aus 
Und enden das Kranzfeſt im „goldenen Strauß.“ 
Wer alſo den Himmel voll Geigen will ſehn, 
Der eile nach Scheitnig, da iſt's heut gar ſchön! 
1619] J. Kloſe, Reſtaurateur in Scheitnig. 


894] Ein Hauslehrer 

wird zu zwei Knaben, Michaeli d. J., aufs 
Land geſucht, der für Tertia vorbereiten und 
Klavier⸗Unterricht ertheilen kann. Offerten 
nebſt Einſendung der Zeugniſſe sub N. N. 


poste restante Dolzig, 


Eine ſehr gewandte Directrice wird für 
ein auswärtiges großes Putzgeſchäft in 
einer ſchon bedeutenden Stadt geſucht, 
und wollen Damen, die dieſem Fache ge⸗ 
wachſen ſind, ihre Adreſſen unter der 
Chiffre 8. II. poste rest. Breslau ab- 
geben. [1467] 


„Ein Rentmeifter und Polizei⸗Verwaltet, 
tüchtig in beiden Fächern, und der polnifchen 
Sprache vollkommen mächtig, ſucht zum 1. Okt. 
eine anderweite Stellung, entweder in dieſen 
Branchen oder als Materialien⸗Verwalter oder 
Fabriken⸗Inſpektor. Gefällige frankirte Of⸗ 
erten wird Herr Oek.⸗Direktor Cogho in Toſt 


gütigſt übernehmen und Auskunft ertheilen. 


5 en Kolleg 
und auswärts, empfehle ich ſtets eine 
große Auswahl, größtentheils ſich noch 
in Kondition befindender, brauchbarer 
und rechtlicher Buchhalter, Commis für 
alle Branchen, ſo wie auch von Lehr⸗ 
Die Herren Prinzipale haben 
nichts an mich 


lingen. 
für meine Bemühun 
zu entrichten und erbittet nur portofreie 
Koxreſpondenz der Kaufmann und con⸗ 


ceffion, Kommiſſionär 
Schmiedebrücke Nr. 30. 


x 


Felsmann, 
8 472 


Für die chemiſche Zündwnaren⸗Fabrik 
in Grünberg in Schleſien wird ein tüchtiger 
Werkführer geſucht, worüber die Herren 
W. Schmidt 8 Huguenel in Breslau 
weitere Auskunft geben werden. [1521] 


Dreiunverh. Brennerei- 
Verwalter können ſehr gute Stellen er⸗ 
ee — Nachw. N. Juhn, A. yr-g 

i [1488] 


aße 38 in Berlin. 

im junger der eini 
e a I 
beitet hat, findet Michaelis d. J. ein Pl 
ment bei N. Vallentin in Schweidnitz. 890] 

— 


11621 Ein Kellner, 

der in und außerhalb Breslaus in den ; 
ten Gaſt⸗ und Kaffee⸗Häuſern ſervirt und die 
beſten Zeugniſſe nachweiſen kann, wünſcht 
bald oder zum 1. September ein Unterkom⸗ 
men. Adreſſe: C. B poste rest, Breslau fr. 


ker auch zugleich Die Prlegung'der Pferd 
welcher auch zugleich die Pflegung der e 
verſteht und gute Atteſte een hat, 
ſucht zum 1. September ein Engagement, 
Gefällige Adreſſen beliebe man bei Herrn 
Kaufmann Dueins unter den Buchſtaben 
R. W. neue Schweidnitzerſtraße 3a niederzu⸗ 
legen. [1600] 


Ein Brennerei-Verwalter, 
welcher die Getreide⸗, Kartoffel⸗ und Melaſſe⸗ 
Spiritus⸗Fabrikation gründlich verſteht und 
ſich darüber, fo wie über eine moralische 
und ſtets nüchterne Führung genügend 
auszuweiſen vermag, findet bald ein dauern⸗ 
des und höchſt vortheilhaftes Engagement 
durch F. W. König, Albrechts⸗Straße 33. 


4 


5000 Hiper. werden zur erſten Stelle 


auf ein Haus in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
geſucht; daſſelbe hat einen Werth von 18,000 
Rthlen. Das Nähere Alte⸗Sand⸗ Straße 
Nr. 13, bei E. Kutter. 15785 


Kapital⸗Geſuch. 

9001000 Rthlr. werden zur ganz fi 

zweiten Hypothek auf ein noch faſt neues 
mit ⸗Vorſtadt, 


Garten, u 
D 300 Nile. voll angenommen. 
Auch werden » r. zur erſten Hypot 
auf „ 1 ice 10 e N 
ug . as Nähere bei Hoffmaun, 
Alte Taſchen⸗Straße 16, 55 { 


1 RUN Re 975 157 neues Ang, 

idnitzer⸗Vorſtadt en, ver . 

Das Nähere Alt- Sandſtraße t. 13 bei 
Kutter. 1574 


Eine (uralte) Brauerei und 
Brennerei zwiſchen Ohlau und Bres⸗ 
lau, unweit der Eiſenbahn, iſt ſofort 
nebſt vollſtändigem Inventarium 
den Preis von 200 Thalern zu ver⸗ 

pachten. Näheres ertheilen 
der u. Comp., Topfmarkt 12, [1388] 


der Halle des Schießwerders. 


⸗Verſammlung der Akti det d 8 — — 
Wessel ; in Beutien DB. e e Nähere Jedem der Herren Eine Mühlenpacht wird geſucht. Das 
Aktionäre brieflich mi D \ ren nur Selb ter unter 
Natibo r, den 10. Auguf 186. CH. Pyrkoſch. at a Re 3. 1 allg 
En RE ER Daſelbſt 1 auch ein e 
r ; a] ch 890 - 
„ Die ſchlefiſe e 8a ſch naſchine i 4 . aer Bas a de in d 
0 m Be von Rin 5 ! 2. 2 
100 Wan Dreielbe von Morg. S Uhr bis Ab. 6 hr beſichtigen kann. Bede Maſchine Tale Braste Antelt Al 


58 3 ® * 2 
Fiüur Kurz und Schwachſichtige 
bien wir die zweckmäßig anerkannten Augengläſer, welche nicht allein die rühmliche 
˖ — haben, die Sehkraft der Augen zu ſtärken, ſondern auch den Vortheil befisen, 
N bn Gebrauche die Gläſer nicht zu wechfeln nöthig hat, und felb 
3. geſchwächteſten Augen im hohen Alter bis zum Leſen der feinſten Schrift ohne Bri 
1 herſtellen. en eng empfehlen wir Fernrohre mit den beſten achromatiſchen 
N fern, zur genauen Erkennung meilenweit entfernter Gegenftände, erſte Sorte zu 7 Thlt, 

i zweite Sorte zu 5 Thlr. und dritte Sorte zu 3 Thlr., fo wie auch die feinſten Ther⸗ 


ae Gebrüder Strauß, Hof, Optiker, 
E. Bunzel 5 
Schreiblehrmethode. 


2m 15. Auguſt eröffne ich den aller⸗ 
letzten Cyelus von 15 Lehrſtunden, 


während welcher vermöge meiner eigens erfundenen 


Schreiblehr methode 


Herren, Damen und Kindern ohne Unkerſchied des Alters, fie mögen eine wie 
ümmer geartete ſchlechte ungleiche, unleſerliche, krummlinige, ſogar zitternde Schrift 
beſitzen, eine für die Lebensdauer gefällige und geläufige Handſchrift beigebracht wird. 
Das im Vornhbinein zu entrichtende Honorar für den Cyklus beträgt im 
kleinen Zirkel 15 Thlr., im größern 10 Thlr. und im größten 6 Thlr. 
Die Aufnahme geſchieht täglich bis zum Beginn des Cyklus in meiner Woh⸗ 
nung: Ming, Naſchmarktſeite Nr. 47, erſte Etage, Vormittags von 
8 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. Eduard Bunzel, 
öff. Lehrer der pop. u. höh. Kalligraphie 
1500] a. d ü rag. 


. k. k. Univerſität zu 
Schleſiſche Gebirgs⸗Zucker⸗Raffinerie zu Hirſchberg. 
Obbhgleich der Beſchluß gefaßt worden, daß die Aktien⸗Geſellſchaft ſich aufloͤſen ſoll, fo 
iſt dafür ein Zeitpunkt nicht feſtgeſetzt, vielmehr werden die Gefchäfte bis auf Weiteres 


Beachtenswerth. 


Für Gartenbeſitzer und Gärtner empfehle ich für dieſen Herbſt (um da⸗ 
mit zu räumen) eine große Anzahl ſchöner und gut gezogener Zier⸗, Schat⸗ 
< ten⸗ und hängenden Baumarten, ingl. 8 hen f träucher, in ſchönen Arten, 

zu Parkanlagen, zu billigen Preiſen und ſtehen ſolche Garteuſtraße Ne. E, 
A u. 6 zur gefälligen Anſicht. 884 

Ed. Monbanpt d. Aelt., Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Anzeige und Empfehlung. 
Indem ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringe, daß ich meine mechaniſche Werk⸗ 
ftätte en die Herren Mechaniker G. Illner und E. Hoffmaun verkauft habe, bitte ich. 
das mir geſchenkte Vertrauen auf dieſe meine Herren Nachfolger gefälligft übertragen zu 
wollen, welche das Geſchäft in der bisherigen Weiſe fortführen werden und welche ich als 
tücheg Mechaniker beſtens empfehle. G. Hielſcher. 
ezugnehmend auf obige Anzeige des Hrn. G. Hielſcher, empfehlen wir hiermit un⸗ 
ſere Werkſtätte zur Anfertigung, phyſikaliſcher, mathematiſcher und metereologiſcher Inſtru⸗ 
mente, ſo wie aller in dieſes Fach gehörenden Arbeiten, und werden wir ſtets bemüht ſein, 
bei den uns übertragenen Arbeiten die neueſten a der Wiſſenſchaft zu beachten 
und durch ſolide und reele Arbeit das uns geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. [1596] 
Illner und Hoffmann, Mechaniker, Breslau, Katharinenſtraße 19. 


reußiſchen 


arantie, daß die Wir⸗ 


1870] 


Von einem hohen Königl. 


Miniſterio conceſſionirte J. 1Idonese, unter der 
7 4 derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 
zählt wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene 
arantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 
Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch 
elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
riſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. N Flaſchen a 20 


gr. ſind nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie, 


„Sbineiföes Haarfärbungsmite 


mit welchem man Kopfe, Augenbrauen und Barthaar mit einem Male beſeuchtet, ſogleich für 
des We farbt 1 farbt, fo daß 9 mit Seife auswaſchen kann, ohne 
den Vetrag zurück . ie abrie garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
en Kid we 0 er Prei Pro Flasche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei Nun Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, Nr. 24 ’ 183) 


am Rathhaufe 


| A seiten 
x Stück zu 1 Bzd. Hemden 6 Thlr., 1 Stück 


5 feine Zwirnlei fi 5 ö 
1 Stück ertrafeine zu Oberhemden 15 Tb F ee 


Auswärtige Aufträge werden gegen frank. Einfendung des Betrages au 
e effektuirt Neuſcheſtraße 13, 1 Sage ae Nane f 


ae Haushaltungen und Wiederverkäufer 


finden in nachſtehendem Artikel Grund zu Erſparaug und Verdienft! 


Waſch⸗Sei 


das Reel 


Seife, 


geſtempelt „Giovanni Ceento a Venezia“, in Originalkiſten von netto 100 Kilogrammen 
gepackt, a 14 Thlr. excl. Kiſte, wonach das Pfund auf etwa BP t zu ſtehen kommt, 

ieſe Waſchſeife wird fo vielſeitig begehrt, und auch Wiederverkäu 2 haben fich dafür ſo 
1 haft intereſſirt, daß nunmehr ein 6. Transport committirt worden iſt. Proben von 
fd. für 1 Thlr. werden verabreicht durch die 


Daub Ebuard Große Breslau Neumarkt 42 
eee ee eee eee eee 
| J. Hainauer 8 8 

Holzplatz an der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 8 


iſt von dem früheren Platze an der Strehlener Chauſſee © 
auf den Platz verlegt worden, der ſich Ede der Tauen⸗ 5 
zieuſtraße und der Brüderſtraße neben den Kalknieder in 


8 lagen befindet. 
Durch direkte Zufuhren per Eiſenbahn 


aus den bedeutendſten Forſten Oberſchleſiens iſt mein Lager von Brennhölzern: 5 
Kiefern, Eichen, ee ꝛc. beſbudere aber von Fichten und Buchen, 8 
die von vorzüglicher Beſchaffenheit, ſtarkklobig und ganz krocken find, Wale reich⸗ K 
lichen Quantitäten aſſortirt, daß ich allen Anſprüchen meiner geehrten Abnehmer Zeh 
vollſtändig genügen kann. x Ber, 
Die Preiſe der Holzer, obgleich durch die Eifenbahn bezogen, ſind nicht ff 
GER böher, als diejenigen, welche zu Waſſer kommen. Den Verkauf auf & 
dem Holfplaze leiten die Herren Faktoren Hellmich und Fiebig. 


: + J. Hainauer. 2 8 
80 0. 5 8 6.850 0.—.— 8 — 
um billigen Verkauf lagert eine Partie 


K leine Gebirgs⸗Stein⸗ 
ohlen auf dem Freiburger Bahnhofe in Breslau. 


i Das Nähere zu erfragen im 
dortigen Güter⸗Speicher Nr. 2, im erſten Eomptoir. 11315] 


— 


——ů 


> das zu ſchenkende Vert-auen durch ſtrengſte Reelität zu rechtfertigen. 5 


2253 


Buch- und Kunſthandlung. my 


In großer Auswahl zu beſonders billigen Preiſen empfehle idy: In einer größeren Provinzialſtadt 
1 zweifarbiges Kattunkleid für 222 Sgr. . Schleſiens iſt eine Buch⸗ und Kunft- 

1, buntfarbiges desde - - fur J BU nee, beheben li Ferre 

1 e e ee Rich 15 11 si LAlexander u. Co., Topfmarkt 12. 

elegant ſeidenrei 3 2 ö „ AAT 

1 Poil de chövre Kleid. für 2 Thlk. Verkauf eines Rittergutes. 

1 3 breites buntfarbiges ſeid. Kleid, für 6 Thlr. Mit dem Verkaufe eines im breslauer Re⸗ 


2 breite schwarze Mailänder Glanztaffte, die ſich ihrer Qualität halber aus⸗ 
zeichnen zu beſonders billigen Preifen. 


H. Cohnſtädt, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, „zum goldnen Löwen.“ 


n 6% Meilen von Breslau ent⸗ 
ernt an der Chauſſee Belehtnen Rittergutes 
beauftragt, welches eine Flaͤche von ungefähr 
1340 Morgen, vollſtändiges lebendes und tod- 
tes Inventarium und in gutem Bauzuſtande 
befindliche Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude 
hat, benachrichtige ich diejenigen, welche auf 
das gedachte Rittergut reflektiren und eine 
Anzahlung von mindeſtens 15,000 Thlr. bei 
der Uebergabe des Gutes leiſten können, daß 
der neueſte Hypothekenſchein, das Vermeſſungs⸗ 
regiſter, das landſchaftliche Tarinſtrument, fo 
wie die Verkaufsbedingungen in meiner Kanz⸗ 
lei eingeſehen werden können, und daß ich 
mit Vollmacht zum Abſchluß des Kaufver⸗ 
trages verſehen bin. 742] 
reslau, den 30. Juli 1855. 


Horſt, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Blücherplatz Nr. 9. 


FE ——— SEHE SALE NECFREATT TR 

Mein ſeparirter Ehemann, der früher hier 
wohnhafte Kaufmann D. F. Köhler, hat 
mir laut notarieller Ceſſion vom 1. April d. J. 
feine ſämmtlichen außenſtehenden Buchforde⸗ 
rungen überwieſen. Demnach fordere ich hier⸗ 
mit alle Diejenigen auf, die der früheren 
D. F. Köhler'ſchen Handlung noch für 
entnommene Waaren ſchulden, mir den Be⸗ 
trag ſofort zukommen zu laffen. Diejenigen, 
welche bis fpäteftens am 28. d. M. ihren Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachgekommen ſind, müßte 
ich auf gerichtlichem Wege dazu nöthigen, 
und hätten ſich dann dieſelben die hierdurch 
entſtehenden Unannehmlichkeiten und Koſten 
ſelbſt zuzuſchreiben. 

Liegnitz, den 1. Auguſt 1855. [754] 

Auguſte Köhler, 
Goldberger⸗Straße Nr. 12. 


Das lütticher N 
© 


i 
J. J. Löhnis Sohn in Köln 
liefert einfache Jagdgewehre von 3 Thaler bis 
10 Thaler doppelte von 6% Thaler bis 100 
Thaler, worunter mit Neuſilber und Saukopf 
zu 10 Thaler, mit Patentſchrauben und Ket⸗ 
tenſchlöſſer zu 12 Thaler, eben ſolche mit 
Neuſilber zu 15 Thaler, von feinem Stahl⸗ 
band zu 16 Thaler, geſchmackvoll mit Silber 
eingelegt zu 20 Thaler u. ſ. w. Gezogene 
Büchſen von 9 bis 30 Thaler. Zerzerole 
von 1 bis 5 Thaler und theurer. Untadelhafte 
Arbeit wird garantirt, Briefe und Gelder 
werden frankirt erbeten. — Ausführliche Preis⸗ 
(752 


886] 


Wir haben nach beendigter Inventur einen großen Theil unſeres Waaren⸗ 
Lagers herabgeſetzt und empfehlen: 
3 breite echtfarbige Kattune, ſonſt 33 Sgr., für 24 Sgr. die lange Elle. 
breite do. do. font 43 u. 5 Sgr. für 33 und 4 Sgr. 
Wollene Kleiderſtoffe, glatt, gemuſtert u. karrirt von 12 Thlr das Kleid an. 
Ebenſo Züchen⸗, Innlet⸗, Kleiderleinwand u. dgl. m. zu bedeutend ermä⸗ 
Bigten Preiſen. 


J. Glücksmann u. Co., 


[881] Ohlauerſtr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


N. B. Reſte in allen Stoffen zur Hälfte des Koſtenpreiſes. O 


— 


D. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Um bis zum 15. Septbr. d. J. unſer noch gut ſortirtes [824] 
Seide: und Modewaaren-, Long-Shawls-, Tü⸗ 
cher⸗, Bareger, Mouſſeline⸗, Batiſt⸗, Gardinenz, 
Möbelſtoff⸗ und Teppich⸗Lager 


gänzlich geräumt zu haben, verkaufen wir daſſelbe außerordentlich 
billig und bedeutend unter den Koſtenpreiſen. 


Oppenheimer n. Neufeld, 


Alle Sorten natürliche Mineral⸗Brunnen 


von friſcheſter Füllung, 
5 Badeſalze und Mutterlaugen 
N Adalbert Haegermann, 


. künſtlicher und natürlicher Mineral⸗Brunnen, Kolonial⸗ und Deliikateß⸗Waaren. 
8 


8⁰ Neue Schweidnitzerſtr. 7, im Scheurichſchen Hauſe. 


Gattungen Mineral⸗Brunnen 


von friſcheſter Füllung 


one Biliner Paſtillen u. Karsbader Salz 


nebſt ſämmtliche zu Bädern angewendet werdende 


Mutterlaugen und Mutterlaugenſalze, 


echtes Seeſalz, Stahlkugeln, Schwefelleber 26, oferirt: 


Carl Friedr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Mineral⸗Brunnen. 


ährend friſchen Zufuhren direkt von den Quellen empfehle ich: [765] 
Böbmiſche Mbeiniiche, Baieriſche und Schleſiſche Brunnen, 
Karlsbader Salz und Seifen, Mutterlaugen und Badeſalze. 


Carl Straka. 


* Brunnen: und Delikateſſen⸗Handlung, Lager von Dr. Struve und Soltmann's 
een Mineral⸗Waſſern, Albrechts⸗ traße Nr. 30, der königl. Bank gegenüber. 


liſten gerne ertheilt. 


Für Landwirthe. 


Zur bevorſtehenden Herbſtausſaat empfehle 
ich die Niederlage der Herren J. F. Poppe 
und Comp. in Berlin von Peru⸗Guano 
von Sendung der Herren Antony Gibbs 
und Sons in London, und wird für die 
Echtheit Garantie geleiſtet. 

Breslau, im Juli 1855. 


RR C. A. Fa 1 
(523) dem Regierungs⸗Gebaͤude gegenüber. 


Die höchſten Preiſe zahle ich für 
getragene Kleidungsſtücke und Wäſche, 
weil ich beſondere Verwendung dafür habe. 
J. Tiſchler, Ring Nr. 1, Eingang: 
Nikolai⸗Straße im 3. Gewölbe. (1613 


Die in Deutſchland rühmlichſt bekannten 


Hühneraugen Pflaſter 


der Gebrüder Leutner in Tyrol 
find in Breslau zu haben bei 

Carl Straka, Albrechtsſtraße. 

Herm. Straka, Junkernſtraße. 

Carl Steulmann, Schmiedebrücke. 

Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße. 

Nichard Beer, Kloſterſtraße. 

Job. Fr. Lange in Neiſſe. [887] 

F. M. Mittmann in Charlottenbrunn. 

Buchdruckereibeſitzer Ziehlke in Guhrau. 
Auswärtige Niederlagen werden noch errichtet. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack! 


Gelb, gelbbraun und mahagonifarbig. 
„Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vor⸗ 
zügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet wäh⸗ 
rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, 
der gegen Näſſe ſteht, und iſt bei richtiger 
Anwendung haltbarer und bei weitem elegan⸗ 
ter als jeder andere Anſtrich. . 

Der lebhafte Abſatz, den ich in dieſem Fuß⸗ 
boden⸗Glanz⸗Lack erzielt habe, läßt mich, 25. 
ſtützt auf die allgemeine Zufriedenheit der Ab- 
nehmer, beſtimmt erwarten, daß derſelbe die 
4 Diefe zur gänzlichen Heilung bisher eben fo verſchiedenen als zweckloſen 
als: Arten des Aufſtrichs auf Fußböden, insbeſon⸗ 


4 


803 


iermit erlauben wir uns die Anzeige, daß wir von der in unſerer Anſtalt für Darſtel⸗ 
lung Hin cher Bade⸗Surrogate bereiteten 


Brom⸗ und jodhaltigen Schwefelſeife zur Herſtellung der 


8 a aachener Bäder 
i iederlage für Schleſien, und den Alleinverfsnf für Breslau dem Apo⸗ 
cf N Unger (Mohrenapothete) übergeben haben. — Der = für eine Kruke, 
hinreichend zu 6 Vollbädern, iſt 1 Rtl. 10 Sgr., halbe Kruken 224, Sgr. 1 
Königsberg in Pr. im Juli 1855. 822 F. Scheibler n. C., Chemiker. 


x 
Dampf: Kaffee-Brenn-Apparate, 

von mir dahin verbeſſert, daß ſelbe den bekannten patentirten in jeder Be⸗ 

iehung bei Weitem vorzuziehen ſind, und ſich nicht allein zu Kaffee, ſondern 

auch vorzüglich zu Cacao, Malz, Eichorien ꝛc. eignen, offerire ich in durabler 

Arbeit, bei ſtets aſſortirtem Lager zu den anerkannt billigen Preiſen: 


Die Maſchinenbau⸗Werkſtätte und Niederlage von 
F. Schölens, 
3) * edel Grippe, Katarrh, Huſten, Heiz | dere das Bohnern mit der eit ganzlich 5 
35 Gt ara ER 208 ſerkeit, Engbrüſtigkeit und] drängen wird, da nicht nur allein das müh 
PER Ken DE 


ber aller Bruſtkrankheiten, 


Altbüßer⸗ Straße Nr. 7. 
Ari EEE Keuchhuften als vortrefflich er⸗ fame, ſo oft zu wiederholende Bürſten WER, 
: re N 3 ein ſich enden fällt, ſondern er bietet auch 5 das fon * 
Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutschlands, in Breslau im Hauptdepot für | Trocknen und Hartwerden Verzug e Kaſſe, 


Schleſien bei Adalbert Haegermann, Neue Schweidnitzerſtr.7, Stadtgraben⸗Ecke. (170) farbe, und verträgt, wie iel. Boden jeder 


während auf einem gebohnerten 


Etabliſſements⸗Anzeige. erke pee kee SE 
Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich unter heutigem Herne 8 
Tage hierorts, Ring Nr. 62, im gelben Löwen, ein 0 & iffiong»Bager für Breslan bei 
Colonial⸗Waaren⸗ „Südfrucht⸗, omi hert Meugebaur, 


[1585] NReufcherStraße Nr. 19, 


uses) menge 
Engl. Braufepulver, 


4 end für 1 Rthl,, offerirt: 
die Salomo⸗Apotheke auf dem Sande. 


Delikateſſen⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


unter der Firma 


S. G. Braunbeck 


— 1 1 1 benſt 
eröffnet habe. Ich erlaube mir daher ein hochgeehrtes Publikum ganz ergeben 
e aufmerffam zu machen, und wird mein Beftreben nur dahin gerichtet ſein, 


N 


Schweidnitz, den 10. August 1855. 5 b dn ebene 
— S. G. Braunbeck. je age 1 0 0 
R | A. Karuth et Co 
28 = . 
wu Fagdelttenſilien neben der Kornecke. Atbüßerſtr. Nr. 9. 


empfiehlt: L. Bu „Schweidnitzerſtr. 


Im Verlage von Herrmann Schultze in Leipzig iſt ſoeben ienen, in Breslau 
vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von ne Barth 2 - ee (J. F. SJ 


Herrenſtr. 20: 
Aus der Gegenwart. 


Roman von Theodor König, 
Verfaſſer von „Anton Gregor“, „Der moderne Falſtaff“ u. ſ. w. 
2 Bde. Geheftet. Preis 3%, Thlr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 
Vorräthig in der Sort.⸗Bu Handl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße Nr, 20: 902 


Muſeum komiſcher Vorträge 
für das Haus — und die ganze Welt. 


Eine Sammlung der neueſten und beiten Vorträge, Poeſie und Proſa. 
Zr und ar Theil. Preis: broſch. à 10 Sgr. 


Originalien⸗Buch ergötzlicher Polterabendſcherze. 
Ein ergiebiger Bereich neuer Scenen und Vorträge zu Polterabenden, Kranzweihe 
und Hochzeitsfeſten. Von Moll. Preis: broſch. 10 Sgr. 

(Verlag von Janke in Berlin.) 


Zu Gelegenheitsgeſchenken 


empfehlen eine reiche Auswahl gemalter und vergoldeker Kaffee⸗ und Thee⸗Service, Vaſen, 
Kuchen⸗Schüſſeln, Nippfachen ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen, und werden befondere Beſtellungen 
ſchnell ausgeführt. W. Rothenbach u. Cp., Porzellan⸗Handlung und Malerei, 

2 Biſchofsſtraße Nr. 7 und Schweidnitzerſtraße „Pechhütte.“ 


Geſtickte Damen⸗Chemiſetts, 
Unterärmel, Kragen und Streifen, neueſter Facon, empfing ich aus einer berühm⸗ 
ten Fabrik in Kommiſſion, und um damit zu räumen, verkaufe ich ſelbe 25 Prozent billiger, 
als der gewöhnliche feſtgeſetzte en gros-Preis iſt. 
Außerdem empfehle ich in größter Auswahl ſeidene Filet⸗Handſchuhe, Filetſtützer, 
diverſe Zwirne und ſeidene Handſchuhe in allen Größen: 1634] 
Die Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung Joſua Levy, Ohlauerſtraße 77, 3 Hechte. 


Be Douglas & Zitschke, [41] 
königl. großbrit, konzeſſionirte Schiffsmakler, Spedition: und Kommiſſions⸗Agenten, 
Nr. 110 Upper East Smithfield am Eingange zu den London Docks in London, 
befördern regelmäßig jede Woche Güter und Paſſagiere nach 
Melbourne, Adelaide, Sidney, Port Philipp, ſowie nach allen Hafen⸗Plätzen von 
Süd⸗ und Nord⸗Amerika, Weſt⸗Indien, Cap ol kood Hope ic. 
Wegen Fracht⸗ und Paſſage⸗Preiſen, ſowie wegen Uebernahme von en England 
und alle überſeeiſchen Platze beliebe man ſich an uns direkt in frankirten Briefen zu wenden, 

Unſeren werthen auswärtigen Geſchäftsfreunden, welche den hieſigen September⸗ 
Markt beſuchen wollen, hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir unſer Seiden⸗ und 
Manuufaktur⸗Waaren⸗Lager der Leipziger — is-Meſſe wegen nur bis zum 
2. September vollſtändig ausgepackt halten werden. N 
Breslau, im Auguſt 1855. Fritz Sachs u. Comp. 1586] 


Unglaublich, aber doch Wahrheit! 
Ein Buch feines Briefpapier (24 Bogen) in Oktav⸗Format 1 Sgr. 3 Pf., in Quart⸗Fo 
2 Sgr., empfiehlt: J. Bruck, Nr. 21! Reuſcheſtraße Nr. 2119 DE 
Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 
Das vor Anden Monaten übernommene, inmitten der Stadt für jeden Fremden gün⸗ 

ſtig gelegene und komfortabel eingerichtete 


„Hotel zum blauen Hirſch in Breslau“ 


> - .,  Öblanerftraße Nr. 7, ganz nahe am Markt, f 
erlaube ich mir bei gegenwärtiger Saiſon, mit dem Bemerken, daß für Küche und Keller 
beſtens gesang , allen geehrten Reiſenden ergebenſt zu empfehlen. 
[1599] Moritz Hörder. 

Soeben empſing ich den berühmten Eidamer⸗ und holländ. Käſe, auch offerire 
ich ächten Emmenthaler-, Limburger⸗, grünen Kräuter-, Parmefan: und Olmützer, ſo 
wie den beliebten baierfchen Damen-Käſe, und empfehle dieſelben zu möglichſt billigen 
Preiſen. Joh. Böhm, Käſehandlung, Albrechtsſtraße Nr. 58. (1598) 


Samen-, Produkten u. Commiſſions⸗Geſchäft 


von A. 7 Loſſow in Berlin empfiehlt ſich, und hält ſich zu Ein⸗ und Verkäufen von 
Forſt⸗, Oekonomie⸗, Wieſen⸗ und Garten-Sämereien aller Arten gegen ſolide Proviſion 
gern bereit. 4 [871] 


Trockene Thierknochen 


kauft zu den höchſten Preiſen, namentlich bei Jahreslieferungen: [828] 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 
ür Candwirthe. 


Zur Herbſtbeſtellung ſind durch uns zu beziehen: 
1) Saat weizen und Saatroc gen aus der Probſtei und 
Campine zc. 
2) Alle Gattungen — und 
deutſcher Feldrüben 
3) Inkarnatklee 
4) Guano, Salpeter, präparirtes Knochenmehl ze. 
Aufträge werden auch durch unſere Repräſentanten entgegengenommen, in 
Breslau von Herrn Ewald Müller, Junkernſtraße Nr. 5. 
Berlin, im Auguſt 1855. Dünnwald u. Comp. 


[1623] 
Musverkauf. | 
Wegen Erbes - Auseinanderfegung beabſichtige ich mein bisher unter der Firma 
A D. Seidel beſtandenes Seiden⸗, Wollen: und Baumwollen Garn ⸗Geſchäft 
gänzlich aufzulöſen. Um hiernach mit den bedeutenden Beſtänden aufs ſchnellſte zu räumen, 
verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu billigſten Preiſen, insbeſondere bei Abnahme größerer 
Partien zu und unter den Einkaufspreiſen. Verw. Karoline Seidel, 
Firma: A. D. Seidel, Ring Nr. 27. 


Patent⸗Wagenfett. 


Eine der größten Fabriken hat mir den Verkauf ihres 


patentirten Maſchinen⸗ und Wagenfetts 


übertragen, daſſelbe habe ich in 3 Sorten am Lager, es eignet ſich für hölzerne und eiſerne 
Achſen, ſowie auch für die feinſten Maſchinentheile. “ 


Adalbert Haegermann 


Neue Schweidnitzerſtr. 2, im Scheurichſchen Hauſe. 


Zu Aus ſtattungen 1000. Geſchaftsverfanf. 


, P In einer der größten Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
empfehlen wir unſer reichhaltig ſorcketes Städte Niederſchleſiens iſt ein auf der beleb⸗ 
Lager von Haus-, Küchen: 


teſten Straße gelegenes und gut rentirendes 
u. Wirthſchafts⸗Gegenſtänden Spezereiwaaren⸗ une Weingeſchäft bei mäßi⸗ 
zu auffallend billigen Preiſen. 


ger . ſoliden Bedingungen zu 
Georgi & Vartſch, 


verkaufen. Näheres auf portofreie Anfragen 
922] Ohlauekſtr. 77, in den 3 Hechten. 


Ein gebrauchtes, vollſtändiges Markſcheider⸗ 
Inſtrument iſt mir zum Verkauf übergeben 
worden. (15781 

C. G. Pinzger, Schmiedebrücke 35. 


rmat 
69 


[877] 


| zur Ausfaat in die Stoppeln. 


893 


Eine kleine Beſitzung nahe bei Breslau 
ei: der re tomanäfch 297 iſt zu 
verkaufen. Näheres beim Gaſtwirth Herrn 
Scharte in Kentſchkau bei Breslau. 1530] 


Knochenmehl und 


1537 „Vorzüglich ſchoͤnen . 
Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft Schwefelſaure 
A - 2 irt ĩ irt: 3 e, 
e e , ee 8 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


bei Steinbach u. Timme, Herrerſtr. 14. 3 
—uibach u. Timme, Herrerſtr. 4 


2254 


Ambalema⸗Cigarrren, [840] 
100 St. 1 Rthl. 3 Sgr., 1000 St. 10 Rthl,, 
N Varinas Cigarren, 
100 Stück 25 Sgr. „1000 Stück 8 Rthl., 
Domingo ⸗Cigarren, 

100 Stück 1 Rthl., 1000 Stück 9 Rthl., 
ſämmtliche Sorten in ſchöner abgelagerter 
Qualität, empfiehlt die Eigarren⸗ und Tabak⸗ 
Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer⸗Straße 4, im grünen Adler. 
Avertissement. 


Von den feinen delikaten neuen 
holländischen Fett-Heeringen empfing 
in noch schöner feiner Gualität als 
erste und verkaufe davon zu den bil- 
ligen Preisen stückweise, in kleinen 
Gebinden und ganzen Tonnen wie 
unter dem 3. d. Mts. annoncirt. 


C. F. Rettig, 


Kupferschmiede- Strasse 


Meine vor 4 Jahren neu errichtete circa 
5000 Bände haltende Leihbibliothek nebſt 
Schreibmaterialien⸗Handlung bin ich Willens, 
ſammt Vorbau und guter Ladeneinrichtung, zu 
verkaufen. A. Steiner in Glaz. [8 0) 


Offerte. 
Neue holländiſche Fett⸗Heringe, 
a St. 1% Sgr. 12 St. 15 Sgr., 4 T. 1½ Thl. 
Neue 1 ett⸗Heringe, 
* St. 1 Sgr. 12 St. 9 Sgr., % To. 1% Thl. 
Beſte friſche Butter das Pfund 7 Sgr. 
in neuen Gebinden bei [1568] 
Herrmann Rettig, 
Kloſterſtr. Nr. 11. 


Eine Chocoladen-Maſchine und eine 
Dampf⸗Kaffee⸗Brennmaſchine, beſtens 
conſtruirt, ſind zu verkaufen Burgfeld Nr. 12, 
par terre. 869] 
1609] zum 

Ein Mahagoni⸗ und Kirſchbaum⸗ 

Flügel, beide gebraucht, jedoch noch in ganz 
gutem Zuſtande, find zu billigen Preiſen 
zu verkaufen bei 

Mattes Cohn, Goldeneradegaſſe Nr. 11. 


Ein faſt neues, modernes, kirſchaumenes 
Billard nebſt 2 Sätzen Bälle und zugehörigen 
Queues iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30 beim 
Kaufmann Sturm. 888] 


Eine Spezerei⸗ Handlung le 
von vorzüglicher Lage, 8 Provinzial⸗ 
ſtadt, iſt nebſt Haus, Acker ꝛc. ſofort zu ver⸗ 
1 ſo wie auch ſehr billig zu verkaufen. 
äheres Matthiasſtraße Nr. 7 bei Madame 
Boßhardt. [1577] 
Die feine ſüße Sahn⸗ Butter aus dem 
Rieſengebirge, empfängt wöchentlich friſch, 
1670 so das Pfund 7 Sgr., l 
Echt oſtind. Sago, à Pfd. 6 Sgr. 
Brabanter Sardellen, a Pfd. 3% Sgr., 
bei 10 Pfd. à 3 Sgr. 
No bert Einicke, 
Nikolaiſtraße⸗ u. Weißgerbergaſſen⸗Ecke. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Veränderungshalber iſt ein Gaſthof ohne 
Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand 
zu verkaufen und ſind 1000 Thlr. Anzahlung 
erforderlich. Nähere Bedingungen ſind zu er⸗ 
fragen beim Gaſthofbeſitzer Herrn Urban, 
„zum ſchwarzen Hahn“ in Schweidnitz. [893] 


In Hundsfeld find in dem maſſivem Haufe 
Nr. 9 im erſten Stock zwei Wohnungen zu 
vermiethen und zu Michaelis d. J. zu be⸗ 
ehen. Das Nähere Nitterplag Nr. 1 in 

reslau im Eiſengewölbe und bei mir ſelbſt 
in Hundsfeld. [1611] Hartmann. 


— —— — — 
Verkaufs⸗Anzeige. 

Wegen des Todesfalls meines Mannes bin 
ich Willens, meine Klemptner⸗Werkſtatt, 
beſtehend aus Werkzeug für ſechs Geſellen, 
fo wie ſämmtliche Vorräthe zu verkaufen, 
zugleich bemerke ich noch, daß auch die Loka⸗ 
litäten übernommen werden können, welche 
aus einem Laden, Wohnſtube und Werkſtätte 
beſtehen. Das Geſchäft befindet ſich auf einer 
der belebteſten Straßen, und ift feit drei Jah⸗ 
ren im blühendſten Zuſtande Fan l Nähere 
Auskunft ertheilt die verw. Frau Klemptner⸗ 
D Spebr in eee 


Geſundheits⸗Jacken, 
Unterbeintleider, Strümpfe, Socken 
und Leibbinden in Seide, Wolle, Vigogne, 
Zwirn und Baumwolle für Herren, Damen 
und Kinder empfiehlt die reichſte Auswahl bei 
gan ſoliden Preiſen. > 

eſonders mache ich die geehrten Herr⸗ 
ſchaften, die von Bädern retourniren, auf 
mein Lager aufmerkſam. 


Bernhard Stern, 


rüher Herrmann Littauer, 
1590 f 15 Kitolalſtraße Nr. 15. 


Odontine, in Pots à 10 Sgr., 
Odontine, in Porzellan ⸗Pots mit ein- 
gebrannter Schrift, a Pot 122 Sgr., 


Pelletier⸗Odontine, ächt, a Pot b 


25 Sgr., * 
ahnpaſta, das Stück 5 u. 10 Sgr., 
dromatiſch⸗balſamiſche Zahnpaſta, das 

Stück 73 und 122 Sgr. 


Piver u. Comp., 


Oblauerſtraße 14. 
Zu vermiethen 


und bald zu beziehen eine möblirte Stube für 
einen einzelnen Herrn ohnweit der Poſt. Das 
Nähere darüber Graben Nr. 27. [1594] 


0 


IR nu aeiputet meine Damen! 
Die allerletzte Sendung von den angenommenen rein leinenen Waaren ſſt 


heute angekommen und wird, um den 
heute ab nach folgender Art verkauft: 


dito dito 
Tiſchtücher, Kaffeeſervietten ꝛc. 


1 Schock rein Leinen, früher 6, 8, 10 bis 12 Thlr., jetzt 3 

feinere Zwirnleinwand zu Oberhemden früher 10, 14—16 

feine Webeleinwand, früher 1830 Thlr., jetzt 1224 Th 

Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Handtücher von 2% Thlr. an. 
dit i Gedecke von 2% Thlr. an. 


P. Schottländer und Comp., 


Renſcheſtr. 2 im goldn. Schwerdt, im Kleider⸗Magazin. 


Ausverkauf zu beſchleunigen, von 


J, 6, 8-10 Thlr. 
ah, jetzt 7, 9-12 hl. 
r. 


[885] 


Berliner Damen- 


Taſchen 


neueſter Sendung, das Stück von 10 Sgr. an, 
die eleganteſten für 1°; Thlr. verkauft: 


Adolph Zepler, 


Ring Nr. 1, Eingang Nikolaiſtr. 4. Gewölbe. 


Gummiſchuhe, 
Gummikämme, 
Blanchetts v. Gummi 


offerirt billigſt die 
Gummiwaaren⸗Handlung 


des Robert Brendel, 


[1580] Riemerzeile Nr. 15, 
Vom zweiten Schnitt, vollſaftige 


Gardeſer Citronen, 
Puglieſer Apfelſinen 


von ſeltener Größe und Güte empfiehlt im 
Ganzen und im Detail: [1617] 


P. Verderber, Ring 24 
Bürſten⸗Fabrikanten 


empfiehlt Reiswurzeln von neuer Zufuhr: 


11597 Guſtav Sperlich, 


Ohlauerſtr. 17, im gold. Baum. 


Nicht zu überſehen. 


Mahagoni⸗ und Kirſchbaum⸗Möbel, 
für deren Dauerhaftigkeit garantirt wird, 
empfieplt in großer Auswahl zu den befannt 
ſoliden Preiſen das Möbelmagazin von 
Mattes Cohn, Goldne⸗Radegaſſe 11. 

Eine ſchöne herrſchaftliche Wohnung, 

im zweiten Stock, in der Mitte der Stadt, 
aus zehn Zimmern, Küche, Boden und Keller⸗ 

elaß beſtehend, iſt zu vermiethen und zum 
2. Oktbr. d. zu beziehen. Das Naͤhere durch 
C. L. Hippe am Neumarkt Nr. 14, 1 Stiege. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen zu 6 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör, elegant eingerichtet, ſind 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 3a. zu Termin Michaelis 
oder Neujahr zu 5 Näheres daſelbſt 
beim Kaufmann Hrn. Ludwig Früh von 9 
bis 10, und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr zu 
erfahren. [1566] 

Große Feidgafie Nr. 2 [1581] 
iſt die renovirte Mete e: Entree, 4 Stuben, 
tapeziert, 1 Kabinet, Küche und Beigelaß nebſt 
Gartenlaube zu vermiethen. [1581] 

Zu vermiethen und bald oder zu Michae⸗ 
lis zu beziehen ein ſchönes Gewölbe mit Gas⸗ 
Einrichtung. Näheres bei J. Schleſinger, 
Ohlauerſtraße 7. [1582] 

Eine möblirte Stube 
iſt Junkernſtraße Nr. 12 im dritten Stock bald 
u vermiethen. Das Nähere in der Kleider⸗ 
andlung Schweidnitzerſtr. Nr. 53. (16071 


Eine Handlungsgelegenheit 
beſtehend aus einem Verst chen e, Remiſe 
und Lager⸗Behältniſſen, iſt Ohlauerſtraße Nr. S 
u vermiethen und Johannis 1856 zu beziehen. 
uskunft ertheilt der Haushälter daſelbſt. 


[144 Zu vermierhen, 

Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10 
ſind zwei ſchöne Verkaufs⸗Lokale, ein 
größeres und ein kleineres mit ganz neuem 
Vorbaue zu vermiethen, und konnen ſolche 
ſchon vom 2. September d. J. bezogen 
werden. Näheres Eliſabetſtraße Nr. 3, 

im erſten Stock. 


Wallſtraße Nr. 6, vis-a-vis dem Staͤnde⸗ 
hauſe, ift par terre ein möblirtes Zimmer für 
1. oder 2 Herren zu vermiethen, und zum 1. 
künftigen Monats zu beziehen. [1618] 


11608 Zu vermiethen 

iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43 der 2. Stock 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör. Ebendaſelbſt 
auch eine kleinere Wohnung. 


1576] Kloſterſtraße Nr. 82 

iſt der 2. Stock von 4 Stuben, 2 Alkoven, 
Küche, Keller, Boden zu Michaelis auch bald 
zu vermiethen. 


Nikolaiſtraße Nr. 57 iſt im 2. Stock ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. [1606] 


„Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt Kloſterſtraße Nr. 3 bald zu vermiethen und 
Ende September zu beziehen. [1622] 


Für ruhige, Ordnung liebende Miether 
ſind Wohnungen ven 2 und 3 Stuben nebſt 
Zubehör zu Michaelis beziehbar zu vermiethen. 
Auskunft Breiteſtr. 33—34 beim Wirth. 


„Zu vermiethen im Thurmhofe, Stallung 
für eine große Anzahl Pferde und Wagen, 
läge, für Hürdler und Droſchen⸗Beſitzer ſich 
eignend. 

Ein großer luftiger Getreideboden. Ein 
Lager⸗Platz zu ah: 
Näheres Ring 48, 1, Etage, 591] 


1632) Zu vermiethen 
und Michaelis d. J. zu beziehen iſt Albrechts⸗ 
Straße Nr. 21, vis-A-vis der königl. Regie⸗ 
rung, die Zte Etage, beſtehend aus 6 Piecen 
nebſt Zubehör. äheres bei Seligmann 
Lion, Blücher⸗Platz Nr. 6. 1 


Das neue Hötel garni, 
Ning 38, 1. Eta 
in eleganter Einrich ung, 
wird einem reiſenden Publikum zu eigter 
Beachtung empfohlen. 710500 
867] Höchſt elegant renovirt!!! 

33 König’s Hotel garni, 33 
Albrechtsſtr. 33, neben d. kgl. Re mung, 
empfiehlt ſich bei prompter und freundlicher Be: 
33 dienung zu geneigter Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 11. Auguſt 1855. 
feine mittle ord. W aare, 


Weißer Weizen 121—126 95 85 Sgr. 
Gelber dito 120—123 105 90 * 
Roggen 102—106 99 92 =: 
Serke 62— 67 57 53 =: 
Hafer 42— 43 36 35 
Erbſen 82— 84 78 76 = 
Raps 138—140 132 128 
Rübſen, Winter⸗ 131—134 126 120 
dito Sommer: 118—121 114 110 = 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. 
10. u. 11. Aug. Abs. ww U. Mrg. 6 u. Nchm. Au. 
Luftdruck bei 092749414 2749952741025 
Luftwärme + 13,1 ＋ 119 7 15, 
Thaupunkt + 11,7 + 10,1 + 10,4 
Dunftfättigung_89yGt, 87PGt. 67PGt. 
ind NW N NW 
Wetter veränderlich Sonnenblicke trübe. 
Wärme der Oder + 16,2 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. na Schnell: „6 U. Mrg. Perſonen⸗ 
And. bond Oberschl. CUT 3 15 


n züge du. Abds. 


12 u. 30 M. 
1 


JU. 40 . 
2.30 M. Oppeln } M. M. 


9 u. 10 M. Mg. 


Zugleich Verbindung mit Reiſſe; mit Wien nur mit den Morgen⸗ und Mittag⸗Zügen. 


Auf von 
Abg. i 
ESCHE 


Zugleich Verbindung mit 


7 Uhr Morgens 
Suhr IM. Mas, 


. I) ühr Tb. 
Berlin Schnellzüge 50% Uu r Mg. 


Perſonenzüge 
1 Uhr Mittags, 


6% Uhr Mg. 5 Uhr Ab. 
9% ur N77 i 4 

6 Uhr 40 M. Abends. 
3 Uhr 13 M. NM, 8 5 54 M. Abends. 


5 Uhr 
Schweidnitz und Früh und Abends mit ae 


Sonn: und Feiertags ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg und Schweidnitz⸗ 


ä— — —— M' —᷑——-—63: —ũbb: ö ͤ—x—2[ — 


Breslauer Börse vom II. August 1855. Amtliche Notirungen. 


| Posener Pfandb 4 102% C. |Freib,Prior.-Obl.4 92% 6. 
Geld- und 8 fo te BY 940% B. Koln Winden. 184 171 75 
x 5 . - Wilh. rab. . 
Priedrichsdior.. nn \Glogun-Sagun... —| — 
Be 1 dito neue 7 B. bau-Zitiuu 4 = 
oT ans; 101, | dito Lin. B. 4 1014 6. eher 4 
Denen Penn, 80% . de de 3½ 03 4, C. Mecklenburger. 4 | 65% B. 
Nele 81 * 1 4½ |101% 6. Schl. Rentenbr. 4 96% 6. |Neisse-Brieger -4 | 79% b. 
ee ED Posener dito |4 | 964,6. |Ndrschl.-Märk,..4 | 05% B. 
r.-Anleihe 18804 (101 0. Schl. Pr.-Obt.. 4 100 % B. | dito ‚Priorit. «. 14 — 
dito 1847 — Poln. pfandbr Pie "BR dito Ser. IV. 5 — 
a 18544 101 % . | dito neue En! —  |Oberschl. Lt. 4. 3227 7, U. 
Präm.-Anl. 1854 3% 115%, B. ln. Schatz-Obl.\4 — dito Lt. B. 30 192 B. 
St.-Schuld- Sch. 13% 87 ½ B. Krak.-Ob. Oblig.|4 | 86% B. dito Pr.-Obl. 4 653% 8. 
Sech.-Pr.-S ch. — | 0ester. Nat.-Anl.—| 71% B. dito dito 3% 82%B. 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Eisenbahn- Actlen. Rheinische . 4 105 ½ 6. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 „ Berlin-MHamburg. 4 —  |Kosel-Oderb. . 4 176 ½ B. 
dito dito 4% 100% B. Freiburger .. 4 135 3. dito neue Em. 4 ST B. 
dito dito 44 —:2 dito neue Em. 4 121½ 6. dito Prior.-Obl. 4 | 93 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


